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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. à 

In den k. k. zͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslaner Zeitung. 
— —— — EEE een. 


Die Eröffnung des Reichstages.“ 

Die Thronrede, mit welcher der Reichstag eröffnet wurde, 
hat folgenden Wortlaut: 

t Geehrte Herren! 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat mich zu beauftragen geruht, Sie 
bei dem Beginn der letzten Seſſion der laufenden Legislaturperiode 
Namens der verbündeten Regierungen zu begrüßen. 

Ein Ziel, auf welches die Thaͤtigkeit des gegenwärtigen Reichs⸗ 
tags bisher vorzugsweiſe gerichtet war, iſt die Sicherung des Friedens 
nach Außen wie im Innern. In derſelben Richtung liegen die 
Aufgaben, welche Sie in der bevorſtehenden Seſſion beſchäftigen 
werden. Als der Reichstag vor drei Jahren zuſammentrat, handelte 
es ſich vor allem um die Sicherſtellung unſerer vaterländiſchen 
Wehrkraft. Der Reichstag hat in patriotiſcher Würdigung die 
Löſung dieſer Aufgabe gefördert. Auch jetzt wird Ihre Mit⸗ 
wirkung dafür in Anſpruch genommen werden, um die Tüch⸗ 
tigkeit und Schlagfertigkeit des Heeres den Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechend auszugeſtalten und dadurch den auf Erhaltung des 
Friedens gerichteten Beſtrebungen Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Seiner hohen Verbündeten denjenigen Nachdruck zu geben, 
welcher ihnen im Rathe gebührt. Ein Geſetzentwurf, betreffend Ab- 
änderungen des Reichs⸗Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, welcher 
eine anderweitige Eintheilung der Armee vorfieht, ſoll die Ungleich⸗ 
mißigkeiten in der Gliederung, wie fie durch die Heeresberſtärkungen 
und Truppenverſchiebungen entſtanden ſind, im Intereſſe der Aus⸗ 
bildung und Heeresleitung wieder ausgleichen. Hieraus und aus der 
entſprechenden Weiterentwickelung unſerer macht erwachſen Mehr⸗ 
ausgaben, welche im Reichshaushaltsetat zum Ausdruck kommen. Aus 
dem Letzteren, der Ihnen unverweilt zugeben wird, ergiebt ſich im Ver⸗ 
gleich zum laufenden Etatsjahr eine nicht unbeträchtliche Steigerung 
der Matrikularumlagen. Gleichwohl werden die Letzteren immer 
noch nicht unerheblich überwogen von denjenigen Summen, welche den 
Bundesſtaaten aus den Reichseinnahmen in Geſtalt von Ueber- 
weiſungen zufließen. Durch das unter Ihrer Mitwirkung zu Stande 
gekommene Geſetz über die Invaliditäls⸗ und Altersverſicherung 
iſt ein weit reichender und ſo Gott will, ſegensreſcher Schritt zur 
Ausgleichung ſocialer Grundſätze gethan. Die Wirkſamkeit des Ge: 
ſetzes iſt erſt in der Zukunft zu erwarten. — Den ſtaatsfeindlichen 


Elementen gegenüber, welche namentlich die Arbeiterbevölferung 
durch fortgeſetzte Agitationen zur Unzufriedenheit und Geſetz⸗ 
widrigkeit zu verführen trachten, bedarf es der geſetzlich 
geordneten, dauernden und tatkräftigen Abwehr. Die Er 


fahrung hat beſtätigt, daß die durch die allgemeine Geſetzgebung 
den Behörden gegebenen Befugniſſe nicht ausreichen, um den innern 
Frieden genügend zu ſchützen. Es wird Ihnen daher ein entſprechender 
Geſetzentwurf zugehen, und die verbündeten Regierungen zweifeln nicht, 
daß Sie von dem ernſten Streben geleitet ſein werden, eine Ver⸗ 
ſtändigung über die für die friedliche Entwickelung des Reiches 
bedeutungsvolle Vorlage herbeizuführen. — Nach Vorſchrift des Bank⸗ 
geictzes vom 14. Mai 1875 hat fih das Reich bis zum 1. Januar 
1890 darüber ſchlüſſig zu machen, inwieweit es von den ihm geſetzlich 
eingeräumten Befugniſſen zur Aufhebung der derzeitigen Reichsbank 
und zur Erwerbung der Reichsbank⸗Antheile Gebrauch machen 
will. Eine hierauf bezügliche Vorlage wird Ihnen rechtzeitig 
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. 
In Oſtafrika hat, Dank der Bewilligung des Reichstags, eine 
durchgreifende Action zur Unterdrückung des Sclavenhandels und zum 
Schutz der deutſchen Intereſſe ftattfinden können. Die mit den vom 


Reichstag bewilligten Mitteln organiſirte Schutztruppe hat im Verein 


mit der kaiſerlichen Marine die ihr geſtellten Aufgaben ſoweit gelöft, 
daß nach Verſtändigung mit den betheiligten Mächten die Blokade 
der oſtafrikaniſchen Küſte hat aufgehoben werden können, nachdem auch 
der Sultan von Zanzibar ausreichende Decrete erlaſſen hat, um die Unter: 
drückung des Sclavenhandels in jenen Gegenden in Ausſicht zu ſtellen. Die 
Koſten der Expedition haben aus verſchiedenen Urſachen nicht inner: 
halb der durch das Geſetz vom 2. Februar 1889 bereit geſtellten 
Mittel erhalten werden können, und es wird dem Reichstage aus 
dieſem Anlaſſe eine neue Vorlage zugehen. 

Durch die Beziehungen zu Zanzibar und Oſtafrika, ſowie durch die 
Entwickelung der Verhältniſſe inden Schutzgebieten an der weſtafrikaniſchen 
Küſte und in der Südſee, ift die Laft der Arbeit auf colonialem Ge- 
biete, welche bisher das Auswärtige Amt getragen hat, eine fo große geworden, 
daß weder die vorhandenen Kräfte ausreichen, noch auch bei Ver⸗ 
mehrung derſelben ohne gleichzeitige organiſatoriſche Veränderungen 
den geſteigerten Anforderungen entſprechend die Erledigung der Ge⸗ 
ſchäfte möglich erſcheint. Zur Entlaſtung des ohnehin überbürdeten 
Auswärtigen Amtes von ſeinem eigentlichen Wirkungskreiſe fern 
liegenden Geſchäften wird dem Reichstage eine weitere Vorlage zu⸗ 
gehen, welche die Abzweigung der Colonialverwaltung bezweckt; die 
Vi. ereitungen dazu finden fih bereits im Etat für 1390/91, 

Die Hoffnungen, welche Se. Mgeftät der Kaifer am 22. November 
vorigen Jahres von dieſer Stelle Ihnen gegenüber dahin aus: 
geſprochen hat, daß es gelingen werde, mit Gottes Hilfe Europa den 
Frieden zu erhalten, haben ſich nicht nur bis heute verwirklicht, 
fondern auch für die Zukunft an Sicherheit gewonnen durch die 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


perſönlichen Beziehungen, welche Se. Majeftät der Kaifer mit den 
Herrſchern befreundeter und verbündeter Nachbarländer ſeitdem ge⸗ 
pogen hat. Dieſelben haben dazu gedient, im Auslande das 
Vertrauen auf die ehrliche Friedensliebe der deutſchen Politik 
zu befeſtigen und uns zu dem Glauben zu berechtigen, daß der 
Friede der europäiſchen Welt auf der Grundlage der beſtehenden 
Verträge mit Gottes Hilfe, auch im nächſten Jahre erhalten 
bleiben werde. i 

Auf Allerhöhhften Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers erkläre ich im 
Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet. 


Zur Thronrede. 

Die Thronrede, welche der Staats⸗Secretär von Bötticher heut 
vor den ſpärlich erſchienenen Mitgliedern des Reichstags verleſen 
hat und die in großen Zügen das ſeiner letzten Seſſion vor⸗ 
behaltene Arbeitspenſum darlegt, hat durchaus nur die Erwartungen 
beſtätigt, welche man allſeitig von ihr hegte; es findet ſich darin 
auch nicht die kleinſte Ueberraſchung vor. Als das hauptſächlichſte 
Gebiet der noch von dem gegenwärtigen Reichstag zu erledigen⸗ 
den Aufgaben wird gleich zu Beginn „die Sicherung des 
Friedens nach Außen wie im Innern“ bezeichnet. Jene ſoll er⸗ 
reicht werden durch eine weitere Entwickelung der Tüchtigkeit und 
Schlagfertigkeit unſerer Land⸗ und Seemacht; es wird ausdrücklich 
betont, daß ſie durch die Nothwendigkeit erfordert wird, immer mit 
demſelben Nachdruck für die Aufrechterhaltung des Friedens eintreten 
zu können. Wir ſind dieſe Begründung nachgerade gewohnt 
geworden und wir wiſſen, daß ſie immer von Neuem vor⸗ 
gebracht werden kann und vorgebracht werden wird, daß 
gegen ſie kein Kraut gewachſen iſt; das Danaidenfaß des 
Militäretats wird nicht voll, es mögen noch ſo viele Hunderte von 
Millionen hineingeſchöpft werden. Die Erhaltung des inneren Friedens 
ſoll verbürgt werden durch ein dauerndes Geſetz gegen die Be- 
ſtrebungen der „ſtaatsfeindlichen Elemente“. Es iſt auffallend, daß 
der weitere Begriff „ſtaatsfeindlich“ für den engeren „ſocialdemokratiſch“ 
gewählt worden iſt. Nach den wunderlichen Erfahrungen, die wir 


über den Gebrauch gewiſſer Worte gemacht haben, könnte man faſt 


auf den Gedanken kommen, als ob unter den „ſtaatsfeindlichen“ 
Elementen, die durch das Geſetz getroffen werden follen, vieücicht 
auch außerhalb der ſpecifiſch ſocialdemokratiſchen Bewegung ſtehende 
Kreiſe verſtanden werden könnten. Wir weiſen jedoch einen ſolchen 
Zweifel, der ja ohnehin ſehr bald der Gewißheit weichen wird, 
von der Hand. Es wird behauptet, daß die 


nicht ausreichend ſind: hierin ſcheint 
ein Specialgeſetz gegen eine beſtimmte Richtung zu 

Das Geſetz foll ferner eine thatkräftige Abwehr jener 
tionen geſtatten. Nach alledem dürfen wir uns wohl auf das i 
angekündigte dauernde Socialifiengeieß gefaßt machen. ; 

Neben dieſen Vorlagen bereitet die Thronrede auch einen die Reichsbank 
betreffenden Geſetzentwurf vor, über welchen jedoch keine genaueren Mitthei⸗ 
lungen gegeben werden. Bezüglich der Colonialpolitik legt ſich die Thronrede 
eine große Zurückhaltung auf; ſie conſtatirt mit aller Vorſicht, was 
etwa bisher von der Action zur Unterdrückung des Sclavenhandels 
erreicht worden iſt. Sie kündigt aber eine Vorlage zur Deckung der 
die vom Reichstag bewilligten Mittel überſteigenden Koſten der Wiß⸗ 
mann⸗Expedition an, und außerdem die durch die Entwickelung unſe⸗ 
rer colonialpolitiſchen Beziehungen nothwendig gewordene Einrichtung 
) ri für Colonialpolitik im Auswärtigen 
Amt, die natürlich dauernde Mehrausgaben zur Folge hat. 

Vom finanziellen Geſichtspunkt aus betrachtet gewährt die Thronrede 

ein ſehr wenig erquickliches Bild. Der Reichshaushaltsetat wird be⸗ 
trächtliche Mehrforderungen aufweiſen, die durch Steigerung der 
Matricularumlagen gedeckt werden ſollen. Dieſe allgemeinen Angaben 
werden durch die inzwiſchen bekannt gewordenen einzelnen Poſten des 
Etats ergänzt. Daraus geht hervor, daß z. B. der auf Preußen 
entfallende Matricular⸗Betrag die aus den Reichsſteuern überwieſenen 
Summen um etliche Millionen überſteigt. Es iſt höchſt bezeichnend, 
daß angeſichts der dauernden Mehrbelaſtung des Ausgabenetats ſelbſt 
der „Poſt“ die Erkenntniß aufdämmert, daß es angebracht ſei, 
ſoviel als nur irgend möglich zu ſparen, ſogar beim Militär: 
Etat. Wenn ihr die finanziellen Bedenken nur nicht das 
Koſewort „Reichsfeind“ eintragen! Vielleicht geben die Reſultate 
unſerer Finanzpolitik aber doch noch manchen anderen Köpfen 
zu denken. 
Der einzige Abſchnitt der Thronrede, den wir mit rück 
haltloſer Befriedigung begrüßen, find die Auslaſſungen über unſere 
auswärtigen Beziehungen. Es wird der feſten Zuverſicht Aus⸗ 
druck verliehen, daß der Friede im künftigen Jahre nicht geſtört 
werden wird. Dabei wird beſonderes Gewicht gelegt auf die perſön⸗ 
lichen Zuſammenkünfte des Deutſchen Kaiſers mit „den Herrſchern 
verbündeter und befreundeter Nachbarländer“; unter jenen iſt 
ohne Zweifel der Kaifer von-Oeſterreich und der König von Italien, 
unter dieſen die Königin von England und der Kaifer von Rußland 
gemeint. Auf die gegenwärtige Reiſe des Kaiſers, die ihn an die 
Höfe von Athen und Konftantinopel führt, wird nicht Bezug ge: 
nommen; möglicherweife fol dadurch nur ihr unpolitiſcher Charakter 
ins Licht geſtellt werden. 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 22. Oetbr. [Bezüglich der Vorgänge in Königs: 
berg) anläßlich des Proceſſes Gädecke wird der „Nat.⸗Ztg.“ von 


dort geſchrieben: 

„Weitere Kreiſe unferer Stadt werden 
regung erhalten durch Vorgänge, die ſich an einen hier ſtattgehabten 
Ploceß anknüpfen. Die Inhaber der Firma Johann Conrad Jacobi, 
eines unſerer älteſten und angeſehenſten Bankgeſchäfte, der däniſche Conful 
Robert Gädecke und der amerikaniſche Conſul Conrad Gädecke war 
des Wuchers angeklagt und ſind auch in der am 24. September d. J. 
ftattgehabten Verhandlung von der hieſigen Strafkammer qu 4 Monaten 

efängniß und 3000 M. Geldſtrafe verurtheilt worden. Dieſe Angelegen⸗ 
heit hat hier um ſo größere Senſation hervorgerufen, als vielfach die 
Frage erörtert worden, ob das Urtheil ein richtiges ſei oder nicht. Ebenſo, 
wie ſich viele Kenner derartiger Dinge durchaus = den Standpunkt ber 
Richter ſtellten, hörte man anD jowohk —— chen wie in juriſtiſchen 
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ſeit einigen Wochen in Auf⸗ 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Hußerdem übernehmen alle Vof 
Unſtalten Bestellungen auf die Zeitun 


reiſen zahlreiche Stimmen, welche die Angemeſſenheit des Urtheils in 


allgemeinen 
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Mittwoch, den 23. October 1889. 


K 
Frage zogen. Die Reviſion ift angemeldet, und fo wird das Reichsgericht 
ſich mit der Angelegenheit zu bef ſen haben, ſo daß in dieſer Hinſicht das 
letzte Wort noch nicht geſprochen iſt. Indeß iſt es nicht dieſer Punkt 
allein, welcher die Gemüther lebhaft erregt hat; vor Allem find es Bor: 
gänge, die ſich nach dem Proceß abgeſpielt haben. — 
ie hieſigen drei Zeitungen hatten, ohne ſich irgendwie zu verabreden, 

es Anfangs richtig gefunden, über dieſen Proceß mit Nückſicht auf die in 
Königsberg hochangeſehene Familie, namentlich auch mit Rückſicht auf den 
bochbetagten Vater der beiden Angeklagten, einen ausführlichen Bericht, wenn 
irgend möglich, zu unterlaſſen, wie die Preſſe eine ſolche Rückſicht, wenn 
nicht öffentliche Intereſſen entgegenſtehen, ja vielfach übt. Grit nach⸗ 
dem die Verhandlung ſtattgefunden hatte, ſtellte es ſich beraus, daß das 
Schweigen unmöglich war, und da keine der drei Zeitungen einen Be⸗ 
richterſtatter in die Verhandlung entſandt hatte, und daher ein getreuer 
und objectiver Bericht von den berufsmäßigen Reportern nicht zu bez 
ſchaffen war, fo wurde unter Hinzuziehung von kaufmänniſchen und juriſti⸗ 
ſchen Sachverſtändigen, die der Verhandlung beigewohnt hatten, ein Bes 
richt fertig geſtellt, der 5 in allen drei Zeitungen, der con⸗ 
ſervativen, der nationalliberalen und der deutſch⸗freiſinnigen, erſchien. Die 
Thatſache, daß die drei Zeitungen ein und denſelben Bericht brachten, bat 
hier vielfach befremdet, obwohl dies ein Vorgang iſt, der ſicherlich an ſich i 
durchaus nichts Befremdendes hat. In großen Städten, wie beifpiels- 
weiſe in Berlin, wo viele Zeitungen exiſtiren, gehört es, wie bekannt, 
zu den ganz gewöhnlichen und ſich täglich wiederholenden Dingen, daß 
über öffentliche Ereigniſſe, namentlich auch über Gerichtsverhandlungen, in 
den verſchiedenen Zeitungen ein gleichlautender Bericht ſteht. E 

Dieſer Bericht nun bat, wenn auch keine erſchöpfende, fo doch eine in 
allen weſentlichen Punkten durchaus getreue Darſtellung der Verhandlung 
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Zeitungen nur dadurch, 
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Shef-Präfident des oſtpreußiſchen Oberlandesgerichts zu einem derartigen  —_ 
Schritt ſich veranlaßt fühlen konnte, und ebenſo laſſen wir dahin eſtellt, +5 
ob der Herr Staatsanwalt und der Herr Chei-Präfibent v. Holleben er 
Juſtiz durch dieſes Vorgehen einen Dienſt erwieſen haben. Nur das ak 
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[Eiſenbahn⸗Schülerkarten. ) Nach einem Erlaß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten können Eiſenbahn⸗Schülerkarten, wenn der Unter: 
richt an einzelnen Wochentagen Vor: und Nachmittags ertheilt wird, x 
fortan auch zu einer zweimaligen Hinz und Rückfahrt an den betreffenden p: 
Tagen ausgegeben werden. Bei Berechnung des Kartenpreiſes werden 
die Mehrfabrten zu den Einbeitsſätzen des $ 4 der allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen über die Ausgabe von Schülerkarten in Anſatz gebracht. 


[Wegen Auflöſung einer Volksverſammlung] im Böbimi 
Braubaule bei den Worten des Rechtsanwalts Arthur Stathages bag 
Herren! ich werde nur wenige Worte“, ift ſeilens des Letzteren bei der 
Polizeibehörde Beſchwerde gerührt und dem Veſchwerdefübrer vom Poliget: 
präſidenten mitgetheilt worden, daß ſeine Beſchwerde gerechtfertigt, die 
Auflöſung des geſetztichen Grundes entbehrt hat und der betreffende Polizei⸗ 
lieutenant hiervon in Kenntnig gefebt iſt. Es fol nun dem „Berl. Volks: 
blatt zufolge gegen den Polizeilieutenant eine Schadenserſatzklage ſeitens 
des Einberufers angeſtrengt werden. Den 
5 Seh ſammlungen.] Die Fra e, ob Tellerſammlungen, welche in 

erſammlungen zur Deckung der Unkosten veranftaltet werden, unter den 
Begriff einer von der Genehmigung der Polizei abhängigen Collecte fallen, 
gelangte, wie die „Volksztg.“ mittheilt, anfaßlich eines concreten Falles 
am Montag zum erſten Male in der e vor dem Straf⸗ 
fenat des Kammergerichts zur Verbandlung und Eniſcheidung. Die Re- 
gierung zu Liegnitz batte unterm 27. Mat 1852 eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, daß außer den in Privatzirkeln peranſtalteten Collecten und den 
kirchlichen Wohlthätigkeits⸗Collecten alle Collecten erft nach Einholung der 
Genehmigung der Local⸗Polizei⸗Behörde 5 werden dürfen. 
Eine weitere Verordnung vom 3. November 1862 macht auch jede öffent⸗ 
liche Aufforderung zu derartigen Collecten von der vorherigen Genehmi⸗ 
ung der Polizei abhängig. — Daraufhin wurde nun gegen den Tiſchler 

erkel und Genoſſen Anklage erhoben, weil ſie in einer am 5. Mai d. J. 
in Liegnitz ſtattgehabten Tiſchlerverſammlung durch eine Tellerſamm ung 
ur Deckung der Unkoſten eine vorher von der Polizei nicht genehmigte 

ollecte veranftaltet hatten. Sowohl das Schöffengericht wie die Straf⸗ 
kammer zu Liegnitz erkannten gegen die Angeklagten im Sinne der An⸗ 
klage auf eine Geldſtrafe von je 15 Mark und auch das Popta fn Br 
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ſtimmte dem Standpunkte der Vorderrichter bei 3 $ 
weiſung der Reviſion der Kugeln T er bei und erkannte auf Zurü 
[Neber das Attentat auf den Prinzen Wilhelm von 
Würtemberg] wird der Münchener „A. 3.“ aus Stuttgart, 
20. October, geſchrieben: Heute Vormittag nach Beendigung der 
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` fag zu Käthchens Entwickelung die fanfte und anscheinend willenfofe 


~ leitung, die, an fih nach mancher Richtung fehr intereſſant, für den 


von jener, von deren Wildheit fie ehemals ſelbſt fo viel zu leiden 
gehabt hat, äber die Pflichten einer guten Frau belehrt werden muß. 


Goltesdienſte, wo gerade das größte Leben auf allen Straßen herrſcht, 
durcheilte die Kunde von einem fluchwürdigen Attentat auf den Prinzen 
Wilhelm unſere Stadt. Als der Prinz mit feinem Toͤchterchen 
Pauline zu Wagen von der Villa Marienwahl zu Ludwigsburg 
nach der dortigen Stadtkirche fuhr, feuerte ein Individuum, das in 
unmittelbarer Nähe von Marienwahl Aufſtellung genommen hatte, 
einen ſcharfen Piſtolenſchuß auf den nichts ahnenden Prinzen ab, 
glücklicherweiſe ohne zu treffen. Die Schildwache ergriff den Ver⸗ 
brecher ſofort und brachte ihn zunächſt auf die Schloßwache. Seiner 
Angabe nach iſt er der 3 Jjährige, gegenwärtig ſtellenloſe Sattlergeſelle 
Hermann Klaiber von Ulm. Prinz Wilhelm ſetzte, 
dieſe Unterbrechung aufhalten zu laffen, 
den Gottesdienſt. um halb 11 uhr wurde der Attentäter gefeſſelt 
von der Schloßwache zum Amtsgerichtsgefängniß geführt, bis wohin 
tine ungeheure Menſchenmenge mitlief, 
hatte, fo daß der transportirende 
jäger große Mühe 
Die erſte Nachricht von ſeiner Errettung hat Prinz Wilhelm nach 


fih gleich nach ihrer Conſtituirung mit einem von dem Redacteur der 
„République frangaife”, Reinach, eingebrachten Geſetzentwurfe betreffs 
Einſchränkung der zügelloſen Preßfreiheit, wie fie das 1881 votirte 
Preßgeſetz in Frankreich geſchaffen, zu befaſſen haben. Die maßloſen 
Verleumdungen, denen ſich in der letzten Zeit und vorzüglich während 
der Wahlperiode alle franzöſiſchen Staatsmänner ausgeſetzt ſahen, ohne 
dabei einen geſetzlichen Rückhalt gegen ihre Verfolger zu haben, da 
„die Kritik ihrer öffentlichen und privaten Handlungen in jeder be- 
liebigen Form erlaubt it, haben in den breiten Volksmaſſen ſelbſt 
den Wunſch nach anderweitiger Regelung der Preßverhältniſſe entſtehen 
laffen. Reinach will ſelbſtverſtändlich am Princip der Preßfreiheit nicht 
gerührt ſehen; er will nur beantragen — und zur Einbringung dieſes 
Antrages nur Unterſchriften ſeiner journaliſtiſchen Collegen in der 
Kammer ſammeln —, daß die Journaliſten wieder unter die für alle 
Perſonen giltigen Geſetzesbeſtimmungen fallen und daß jeder in einem 
Blatte beleidigte Politiker gegen ſeinen Verleumder gerichtlich vorgehen 
kann. Es iſt indeſſen nicht unwahrſcheinlich, wie auch Jules Simon 
bemerkte, daß dieſer von Reinach eingebrachte Geſetzentwurf über 
die Preßfreiheit von der Maſorität erheblich verſchaͤrft wird, da 
unter den neugewählten Deputirten eine große Animoſität 
gegen die Preſſe zu conſtatiren iſt. — Nicht genug damit, 
daß die Monarchiſten und Bonapartiſten ihn verlaſſen, muß 
Boulanger jetzt auch zu ſeinem Schmerz erfahren, daß die Bäcker 


macher geweſen, ihn aufgeben. Es ſind nämlich einige Dutzend 
Bäcker bei dem Miniſter Tirard darum eingekommen, ihre Berufs⸗ 
bezeichnung „boulangers“ in „pannetiers“ officiell umzuwandeln, um 
jede ärgerliche Verwechſelung zu vermeiden. — In der Pulverfabrik 
von Sevran⸗Livry folen Verſuche mit einem neuen Geſchoß an: 
geſtellt worden fein, welches einen Höllenlärm verurſacht und ba- 
her in der Schlacht die Pferde der feindlichen Cavallerie und die 
Feinde ſelbſt in Schrecken ſetzen fol. Das Geräuſch foll durch eine 
Art Nebelhorn erzeugt werden, das mit dem Geſchoſſe verbunden iſt, 
indeſſen weder ſeine Schnelligkeit noch ſeine Treffſicherheit beeinträchtigt. 
So wird uns heute von dem „Petit Journal“ mit gravitätiſchem 
Ernſt erzählt. Es haben ihm jedenfalls die Poſaunen von Jericho 
vorgeſchwebt, die ſich ſeiner Zeit als ſo vorzügliche Mauerbrecher be⸗ 
wieſen; analog dieſem Vorfall würden ſeiner Anſicht nach in Zukunft 
die Schlachten einfach durch die jeweilige Stärke des durch allerlei 
Inſtrumente hervorgebrachten Lärmes entſchieden werden. Die Idee 


„Papa, wer ſchießt denn 
Prinz blieb ruhig und mochte im 
annehmen, daß der Schuß ihm ge⸗ 
golten. — In den erſten Meldungen hieß es, Klaiber habe aus: 
geſagt, er wollte den Prinzen ermorden, damit Würtemberg einen 
katholiſchen König erhalte. Thatſächlich würde der würtembergiſche 
Thron an die katholiſche herzogliche Linie von Würtemberg fallen, 
wenn Prinz Wilhelm, der Thronfolger, ohne thronberechtigte Nach⸗ 
kommen ſterben ſollte. Prinz Wilhelm iſt der Sohn der Prinzeſſin 
Katharina, Schweſter des Königs, und des verſtorbenen Prinzen 
Friedrich von Würtemberg. Er iſt geboren am 25. Februar 1848 
und vermählte ſich am 15. Februar 1877 mit der Prinzeſſin Marie 
von Waldeck. Dieſer Ehe eniftammt eine Tochter, die zwölfjährige 
Prinzeſſin Pauline. Seine erſte Gemahlin ſtarb dem Prinzen am 
30. April 1882. Er vermählte ſich zum zweiten Male mit der 
Prinzeſſim Charlotte von Schaumburg⸗Lippe (am 8. April 1886). 
Ein Kind iſt aus dieſer Ehe bisher nicht hervorgegangen. Würde 
Prinz Wilhelm zur Thronfolge gelangen und ebenfalls ohne männ⸗ 
liche Erben ſterben, ſo ſiele die Krone, wie geſagt, an die katholiſche 
Linie. Erliſcht der geſammte Mannesſtamm des Königlichen Hauſes, 
„fo geht die Thronfolge auf die weibliche Linie ohne Unterſchied des 
Geſchlechts über, ſo zwar, daß die Nähe der Verwandtſchaft mit dem 
letzten Könige den Vorzug giebt. Bei der Descendenz des neuen 
Hauſes erhält dann wieder der Mannesſtamm den Vorrang. Da 
der Prinz im beſten Mannesalter ſteht und ſeine Gemahlin erſt 
25 Jahre alt ift, iſt es durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ihre Ehe 
noch mit thronfolgeberechtigten Kindern geſegnet wird. Die Gefahr, 
daß ein katholiſches Fürſtenhaus über Würtemberg regieren wird, ift 
alfo keineswegs unmittelbar nahe gerückt. . 
Deſterreich 


rückſichtigung gezogen zu werden. 

[Die Akademie der Wiſſenſchaftenſ ] welche demnächſt den Preis 
Lecomte in Höhe von 50000 Francs dem bedeutendſten wiſſenſchaftlichen 
Werke der letzten drei Jahre zu vertheilen hat, ift entſchloſſen, ihn dem 
Erfinder des rauchloſen Pulvers, einem jungen Ingenieur, Namens Vieille, 
zuzuerkennen. Der hohe Preis iſt eine Stiftung des Hutmachers Lecomte 
von Rouen, welcher der Akademie eine Jabresrente von 22000 Fres. ver⸗ 
macht hat, aus der alle drei Jahre ein großer Preis ohne Rückſicht auf 
die Nationalität des zu belohnenden Erfinders oder Verfaſſers verliehen 
werden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß ſowohl 
das Gewehr als das tauchtote Schießpulver, welche den Namen des 
Oberſten Lebel tragen, von Anderen erfunden worden ſind, das Gewehr 
von dem Oberſten Bonnat und das Pulver von Herrn Vieille. 


Griechenland. 
MEA Hochzeitsfeier. 


ons 


gun L 
reift mehr und mehr auch in die weiteſten Volksmaſſen über, denn fo 


werde. ie Coneeſſionäre hatten nämlich bereits am uli d. J. mit] der Feſttage im Pirgeus und in Athen verſammeln, ganz außerordentlich 
dem Bau der in Rede ſtebenden Linie beginnen folen und hatten aud f werden. In a ar zahlreichen griechiſchen Celonten, vie im ganzen 
eine Caution im Betrage von 50 000 Fl. erlegt. Orient . liegen, züftel ar ih gen jest gur fingen nach Alben, 
i aus den Provinzen werden gleichfalls Tauſende herbeiſtrömen, und die 

Sranfrei ch. Athener werden he liebe Notb haben, all' dieſen fremden Gäften auch 


s. Paris, 20. October. [Das Preßgeſetz. — Die Bäcker 
von Paris. — Ein neues Geſchoß.] Die neue Kammer wird 


der ſich mit vielen Derbheiten nicht mehr befreunden koͤnnen würde; 
ſo z. B. wenn das handfeſte Käthchen dem hartnäckigen Freier bei der 
erſten Begegnung Schläge verſetzt, oder wenn Petruchio ſich in gar zu 
ungeheuerlichen Reden ergeht. In den Clownſcenen dagegen wurde 
auf jede Zimperlichkeit verzichtet; die urwüchſige draſtiſche Komik, ohne 
welche ſie freilich gar nicht beſtehen könnten, gelangte zu ihrem 
vollſten Rechte. Als gegen den Schluß hin der echte und der falſche 
Vater Vincentio auf einander ſtoßen, regnete es Prügel. Die 
hiſtoriſche Folge, welche von dieſen Spaßmachern der alten engliſchen 
Bühne zu unſeren Circusclowns leitet, trat deutlich zu Tage. 

Den Petruchio gab Herr Barthel in edler Haltung; er hütete 
fih wohl vor jeder Uebertreibung und bemühte ſich vielmehr überall 
hervorzuheben, daß er die Maske des Wüthrichs nur angenommen 
habe, um ſein Weib zu bändigen. Nach unſerer Empfindung hielt er ſich 
vielleicht ſogar allzu ſehr zurück. Die Durchführung der Rolle ließ 
jedoch — eine Beobachtung, die wir auch ſonſt ſchon während des dies⸗ 
jährigen Gaſtſpiels der Meininger an Herrn Barthel gemacht haben — 
Gleichmäßigkeit und Einheitlichkeit vermiſſen; manche Momente waren ganz 
wundervoll, anderes fiel wieder ziemlich unter den Tiſch. Herr Barthel iſt 
ohne Zweifel ein ungewöhnlich begabter Darſteller, der überdies über 
die denkbar glänzendſten Mittel zu gebieten hat; es fieht beinahe ſo 
aus, als ob ihn ſeine Erfolge zu einer gewiſſen Blaſirtheit verführten! 
Das böſe Käthchen der Frau Praſch⸗Grevenberg war ebenfo 
anziehend in ſeiner Wildheit wie das gute in ſeiner Demuth; 
an jenem hätten wir auszuſetzen, daß es allzu oft die Poſe der unter 
der Bruſt verſchränkten Arme verwendete. Fräul. Markwart als 
Bianca verrieth ſich durch ihre unfreien Bewegungen ſofort als An⸗ 
fängerin; fie bielt die Arme immer ängſtlich am Oberkörper feft. 
Herr Teller ſpielte den alten Liebhaber Gremio mit beſter Laune 
und erregte ſchon durch die Art ſeines Gehens Heiterkeit. Herr 
Görner hatte als Grumio nicht die Gelegenheit, feine Meiſeerſchaft 
in der Darſtellung von Clownrollen zu voller Entfaltung zu bringen; 
was wir davon ſahen, war beluftigend genug. Der feurige Lucentio 
hätte eine anmulhendere Geſtaltung finden können, als ihr Herr 
Schmidt⸗Häßler zu geben vermochte. Die übrigen Rollen waren 
durch die Herren Haſſel, Godeck, Grelle, Willy Klein, Beck, 
Det und Rolfs angemeſſen beſetzt. Das Zuſammenſpiel war 
tadellos. 


Lobe Theater. 

Gaſtſpiel des Herzoglich Meiningen'ſchen Hoftheaters. 
„Zwiſchen den Schlachten.“ — „Die bezähmte Wider⸗ 
ſpenſtige.“ 

Unter den vielen Verdienſten um das deutſche Theater, deren die 
Meininger ſich rühmen dürfen, nimmt ihre Wiedergabe Shakeſpeare⸗ 
ſcher Luſtſpiele nicht die letzte Stelle ein. Die Aufführung von Was 
Ihr wollt“ bildet ſeit dem Beginn ihrer Wanderfahrten einen viel⸗ 
bewunderten Glanzpunkt ihres Repertoires; und die Aufführung der 
„Bezähmten Widerſpenſtigen“, wie fie ſich uns geſtern praͤſentirte, ſtellt 
ſich ſener würdig zur Seite. Die Direction hätte für die Abſchieds⸗ 
vorftellung, welche die Vorzüge der Scheidenden im hellſten Lichte 
zeigen und ſomit den Wunſch nach baldigem Wiederſehen ganz be⸗ 
ſonders ſtark hervorrufen ſoll, kaum eine beſſere Wahl treffen können. 

„Die bezähmte Widerſpenſtige“ gehört, wie jetzt wohl allgemein 
zugeſtanden wird, zu Shakeſpeare's früheſten Stücken. Sie lehnt ſich 
in ihrer Technik noch deutlich an die italieniſche Komödie des 16. Jahr⸗ 
hunderts an. In den der eigentlichen Haupthandlung, die ſich 
zwiſchen Petruchio und Katharina abspielt, nicht zugehörigen Scenen 
hat Shakeſpeare direct aus einem Luſtſpiel Arioſts geſchöpft. Auch 
für die Haupthandlung aber hat er, wie das bei einer großen Anzahl 
feiner Dramen der Fall ift, ein älteres Stück benutzt; freilich hat 
er den vorhandenen Stoff umgeſtaltet und mit feinem Geiſte 
erfüllt. Die Anſichten über den dichteriſchen Werth. des Luft: 
ſpieles gehen auseinander. Manche wollen ihm keinen ſehr 
hohen Rang zuweiſen, wohl weil ſie an den angeblichen Rohheiten 
in der Behandlung des Themas Anſtoß nehmen. Unſeres Erachtens 
mit Unrecht. Wir erkennen auch hier den in die Tiefe dringenden 
pſpchologiſchen Scharſblick und die unvergleichliche charakteriſtiſche Ge- 
ſtaltungskraft des Meiſters der Meiſter, die humoriſtiſch⸗ ſatiriſche 
Widerſpiegelung auf dem Grunde der Menſchenſeele ſchlummernder 
Probleme. Es ſei nur an den feinen Zug erinnert, wie im Gegen⸗ 


ianea nach der Ehe ſich unbotmäßig und auftrumpfend geberdet und 


Die Meininger haben — unter völliger Ausſchaltung der Ein⸗ 


Zusammenhang durchaus entbehrlich it — die fünf Acte des Stücks 
in vier zuſammengezogen; und zwar iſt diefe Operation mit großem 
Geſchick vorgenommen. Von den Hauptſcenen iſt keine geſtrichen 
worden. Die Auslaſſungen betreffen zum Theil mehr oder weniger neben⸗ 
ſächliches Beiwerk, zum Theil aber auch einzelne und nicht gerade ſeltene 
Partien in den wichtigſten Abſchnitten. Die Regie glaubte damit wohl 
dem Geſchmack des modernen Publikums Rechnung tragen zu müſſen, 


entzünden! Wird das viel nützen? Warum ſucht er denn nicht ein 
geſchloſſenes Zimmer auf? In demſelben Raume nimmt dann das 


von Paris, deren Lehrlinge (marmitons) ſeine eifrigſten Propaganda⸗ b 


verdient im Intereſſe der Humanität jedenfalls, in wohlwollende Be: | M 


Alexandrien, von Smyrna, von Beuſſa ꝛc. aue und in richtiger Erkenntulß 
der drohenden Wohnungsnoth richten ſie es gleich ſo ein, daß die Paſſa⸗ 
giere während der Hochzeitsfeierlichkeiten am Bord der Schiffe auch über⸗ 
nachten. Man bedenke, daß allein auf den fremden Kriegsſchiffen mehr 
als 10000 Matroſen ſich im 3 verſammeln, und um unter dieſen 
den leicht zu befürchtenden Reibereien und Zwiſtigkeiten vorzubeugen, iſt eine 
gemiſchte Hafen polizei geſchaffen, die ſich zum Theil aus Griechen, zum 
Theil aus den Angehörigen anderer Nationen zuſammenſetzt, um für die 
Aufrechterhaltung der Ordnung zu ſorgen. Nicht eringe Schwierigkeiten 
macht ſchon die Unterbringung der verſchiedenen Aürſtlſchkeſten, die faſt 
ausnahmslos im königlichen Schloſſe ſelbſt Wohnung nehmen werden. 
Das ſtattliche, dreiſtöckige Palais, das noch aus der Zeit König Ottos 
ſtammt, bietet ja Platz genug, aber trotzdem wird ſich jeder einzelne der 
29 fürſtlichen Gäſte mit verhältnißmäßig beſchränkten Räumen begnügen 
müſſen. Im erſten Stockwerk ſind die Gemächer für den Deutſchen 
Kaiſer und ſeine Familie eingerichtet. Der König von Dänemark 
wohnt zu ebener Erde, während ſeine Gemahlin, die Mutter des Königs 
von Griechenland, im zweiten Stockwerk unmittelbar neben den Gemächern 
der Königin Olga ihre Wohnräume hat. Im Allgemeinen wurden für 
jeden fürſtlichen Gaſt vier Zimmer, ein Schlaf⸗, Toilette⸗ und Arbeits⸗ 
zimmer, ſowie ein Empfangsſalon bereitgeſtellt. Vom Gefolge werden 
natürlich nur diejenigen Perſonen, die zum unmittelbaren perfönlichen 
Dienſt der einzelnen Herrſchaften 1 im Schloſſe ſelbſt wohnen, denn 


lotte 
remden ag rg die militäriſchen Ehren zu erweiſen. Außer Herrn 
Vlachos, 
Geſandten in 
und 


wird in und vor dem 


London, Herr Genna 8, at der Prinzeſſin⸗Braut eine koſtbare alte 
deutſche Bibel verehrt. tabt Korfu hat ci ibti i 
aus Silber geſchenkt. Das ee er me ER Rüge tung 


Serbien. 
[Die Thronrede, ] mittelſt welcher der Regent Riſtic die 
Skupſchtina eröffnete, hat folgenden Wortlaut: 
Geehrte Abgeordnete! Mit den Gefühlen beſonderer Genugthuung 


junge Paar ſein Mahl ein — bei der Kälte hoͤchſt wunderlich! Die 


Decoration iſt allerdings ſehr ſchͤn — aber die Wahrheit darf neben 
der Schoͤnheit nicht zu kurz kommen. 


Zu dem übermüthigen Schwank Shakeſpeares ſteht Biörnſons 
düſter⸗ernſtes Schauſpiel „Zwiſchen den Schlachten“, das vor jenem 
über die Breiter ging, in ſchroffem Widerſpruche. Die Handlung feint 
uns für einen Act ein wenig zu umfänglich, fo daß die Aufmerkſamkeit 
unfehlbar erlahmen müßte, wenn es dem Dichter nicht gelänge, 
unſere Theilnahme fortwährend rege zu halten und gegen das Ende 
hin zu athemloſer Spannung zu ſteigern. Den Stoff des Schauspiels 
bildet ein Eheproblem; die nordiſchen Dramatiker beſchäftigen ſich ja 
mit Vorliebe mit dieſem Gegenſtande. Die beiden Ehegatten gehen, 
in traurigen Mißverſtändniſſen befangen, trotzig ſchweigend neben eins 
ander her und ſind nahe daran, einander ganz zu verlieren; im 
Augenblick hoͤchſter Lebensgefahr aber werden ſie zum Sprechen ge⸗ 
zwungen, und nun ſchlagen die heißen Liebesflammen, die in ihren 
Herzen lodern, beſeligend zuſammen. Der Schluß des Stückes läßt 
uns in die glücklichſte, ſonnigſte Zukunft blicken. Mit dem lleinen 
Schickſal dieſer Ehe iſt in kunſtvoller Weiſe das große Geſchick des 
Volkes verknüpft; das Land blutet unter der Fehde zweier Gegen⸗ 
könige, einer Fehde, wie ſie im mittelalterlichen Norwegen an der 
Tagesordnung war: in Ibſens „Kronprätendenten“ hat ein ſolcher Stoff 
eine grandioſe Verkörperung gefunden. Biörnfond kleines Schau: 
ſpiel wird den verſtändnißvollen Zuſchauer im Innerſten packen; es 
if freilich nicht ganz leicht, dem Gange der Handlung zu folgen. Der 
Conflict it von vornherein da und ein Geheimniß dazu; erft allmälig 
klärt ſich uns die complicirte Situation auf. Die Darſtellung, an 
der Frl. Lindner und die Herren Richard, Weiſer, Teller, 
Godeck betheiligt waren, zeichnete ſich durch Einheitlichkeit und Ge⸗ 
ſchloſſenheit aus; die kräftige Herbheit der nordiſchen Geſtalten wurde 
gut herausgebracht. Es iſt eine der vornehmſten Tugenden der 
Meiningen ſchen Regie, daß fie die dem zur Darſtellung gebrachten 
Stücke gebührende Stimmung auf das Glücklichſte zu treffen verſteht: 
der Ton ſchwermüthig⸗düſterer Spannung lag über dem Ganzen wie 
ein dunkler Schleier ausgebreitet. 7 

Die Meiningen'jhen Gäſte verlafen mit dem heutigen Tage unfere 
Stadt. Sie haben für ihre Darbietungen einen Zudrang des 
Publikums gefunden, wie er ſtärker gar nicht gedacht werden kann. 
Sie durfen mit der künſtleriſchen wie mit der materiellen Ausbeute 
ihres Gaſtſpiels wohl zufrieden fein. Und fo wollen wir hoffen, daß 
fie der Breskauer Bürgerſchaft ein gutes Andenken bewahren und 
uns in nicht zu ferner Zeit wieder mit ihrem Beſuch erfreuen. 

Ar. 


beißen wir Sie als die zum erſten Male auf Grund der neuen Berz 
fſſſung hier verfammelten Vertreter des Volkes willkommen. Durch die 
Wahlen, welche am 14. September d. J. in vollſter Ordnung vollzogen 
wurden, hat fiğ die ſerbiſche Nation der conſtitutionellen — 4 79— 
würdig erwieſen, indem fie die ſchwierige Aufgabe im Staatsleben, die 
Ordnung mit der Freiheit zu verbinden, erfolgreich elöſt hat. Seitdem 
die nationale Volksvertretung zum letzten Male dieſe Hallen verlaſſen hat, 
baben ſich in unſerem Vaterlande Veränderungen von entſcheidender Be⸗ 
deutung für fein Verfaſſungs⸗ und Staatsleben vollzogen. Se. Majeftät 
Konig Milan hat, dem bereits mehrere Male zum Ausdrucke gelangten 
Wun che der Nation nach einer Abänderung der erfaflung Fol e leiſtend, b i 3 e 5 ſyſtem 
mim Einvernehmen mit der großen National⸗Skupſchtina dem Lande eine reguläre Armee die Inſtitution der Nationalmiliz wieder eingeführt wird. 
neue Verfaſſung gegeben, wodurch die Rechte der ſerbiſchen Staats⸗ Geehrte Abgeordnete! Die neue Verfaſſung erfordert Abänderungen 
bürger mit mehr Garantien verſehen und die regelmäßige Entwicklung in verſchtedenen Zweigen unſerer Geſetzgebung. Die geiepaebenbe Körper: 
des Verfaſſungslebens des Königreiches vor möglichen Eventualitäten ſchaft wird eine Reibe von mehreren Jahren dieſer Aufgabe widmen 
wiairkſamer fichergeftellt wurde. Nachdem er fein Land mit einer fo frei⸗ müſſen. Die heutige National⸗Skupſchüna, welche im Sinne der Ber- 
finnigen Verfaſſung bedacht, hat König Milan am 22 Februar d. J. faſſung zu dieſer außerordentlichen Seſſion einberufen wurde, wird nebſt 
freiwillig dem Throne entſagt und die Königswürde in feierlicher Weife | den adminiſtrativen Agenden, welche ihr die Verfaſſung zuweiſt, und nebſt 
auf ſeinen Erben, ſeinen einzigen Sohn dr übertragen, der] Feſtſtellung des Staatsbudgets und der damit in Zuſammenhang ftehen: 
auch et den Thron feiner Vorfahren als Alexander L und als fünfter den Finanzgeſetze auch gni organiſchen Geſetze zu erledigen haben, welche 
Odkenovich beſtiegen hat. Da Se. Majeſtät König Alexander noch der neuen Verfaſſung Leben einzuflößen berufen find. Demgemäß wird 
nicht großjährig ift, fo haben auf Grund der Berfaflung wir unfere Regierung einen Geſetzentwurf Ihrer Berathung unterbreiten, mit 
koöni liche Regenten die Ausübung der königlichen Gewalt bis zur welchem die Gerichtsbarkeit, welche bisher von den Polizeibehörden aus⸗ 
GBroßjährigkeit deſſelben übernommen, was wir der Nation mittelſt . wurde, ſowie auch jene Gerichtsbarkeit, n den 
eeiner Proclamation fofdrt zur Kennkniß gebracht haben. Geehrte Ab: Gemeindegerichten zuſteht, den ordentlichen Gerichten übertragen wird; 
== 3 Dieſer in vollſter Ruhe und unter ſtrenger Beachtung ferner das Wablgeſetz für die Skupſchtina, das Geſetz über die Organi⸗ 
er verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen vollzogene Thronwechſel wurde] rung der Kreis-, Bezirks⸗ und Gemeindeverwaltung, die Geſchäftsordnung 
2 im ganzen Lande als ein Act patriotiſcher Oypferwilligkeit des geweſenen für die Skupſchtina, das Gemeindegeſetz im Geiſte der Selbitverwaltung 
$ Königs und als der Beginn eines vorgeſchritteneren conſtitutionellen und | und in Verbindung damit das Geſetz über die Gemeindeſpeicher. 
paarlamentariſchen Regimes in Serbien begrüßt. Die Nation hat den Geehrte Abgeordnete! Angeſichts ſo wichtiger Aufgaben, wie es 
~ König Alexander bei feiner Thronbeſteigung einmüthig als den Träger die Schaffung von organiſchen Geſetzen ift, welche die Beſtim⸗ 
einer neuen glücklicheren Aera willkommen geheißen. Mit den Gefühlen der mungen der Verfaſſung beleben und die wirthſchaftliche Lage 
Anerkennung gegen er verdienſtvollen nationalen Dynaſtie und von] des Landes zu fördern beſtimmt find, benöthigt Serbien Frieden im 
der Liebe zu feinem jungen Könige beſeelt, beeilte fih das Volk aus dem Innern ſowohl als auch außerhalb ſeiner Grenzen. Wir ſind 
ganzen Lande, ihm ſeine Glückwünſche und den Ausdruck ſeiner Ergeben⸗ güng, Ihnen in dieſer Hinſicht mittheilen zu können, daß unſere 
kai zu unterbreiten, als er am 20. Juni d. J. gemäß dem Vermächtniſſe] Beziehungen fowohl zu den Nachbarſtaaten als auch zu den übrigen 
des erſtgeſalbten ſerbiſchen Königs in der ae Krönungs⸗ Staaten vollſtändig günftig und freundſchaftliche find. Wir haben unſerem 
k- Katbebrale Mu Zica in ſeierlichſter deife für fein Königtbum gefalbt wurde.] Vaterlande nicht nur die Freundſchaft jener Mächte bewahrt, welche wir 
Die großartige und herzliche Theilnahme, welche die Nation bei diefem | vorgefunden haben, ſondern waren auch in der Lage, diefe Freundſchaft 
Alͤnlaſſe bekundet hat, ift ein untrüglicher Beweis dafür, wie ſehr es die zu entwickeln und mit neuen werthvollen Errungenschaften zu vervollſtän⸗ 
— Nation mit Genugthuung aufgenommen hat, daß die große run digen. In gleichem Maße find wir von dem gunſche beſeelt, im Einver⸗ 
£ Throne fih ohne jene Kriſen vollzogen hat, welche leider fo oft| nehmen mit den übrigen Balfanftaaten die Eintracht und den Frieden 
den ſerbiſchen Thron und mit ihm — Serbien erſchüttert baben. | auf der Balkan⸗Halbinſel zu pflegen und die ſelbſtſtändige Entwicklung der 
RNiühmend muß der patrioliſchen Hingebun gedacht werden, mit welcher] Balkanvölker zu wahren. Das iſt der Weg, auf welchem wir mit unſerer 
7 die ſerbiſche Nation dem edlen en Keller rubmreichen Dynaſtie ge⸗ Regierung conſequent fortſchreiten wollen, da die ſerbiſchen Intereſſen auf 
& 


geftörte Ordnung mieber herzuſtellen, tft es gelungen, die canoniſche 
Far del wieder einzuſetzen und der Kirche den n zurückzugeben. 

on derſelben Abſicht geleitet, wird Ihnen die Regierung einen Gesetz 
entwurf vorlegen, welcher darauf abzielt, die Verwaltung der Kirche, ſo⸗ 
wie auch ihr Verhältniß zum Staate im Intereſſe der Kirche und des 
Staates beſſer einzurichten. Unſere jetzige Heeres⸗Organiſation bedarf 
gleichfalls der Reform, damit unſere geſammte Heeresmacht ohne allzu 

oße Belaſtung des Staatsbudgets ihrem Zwecke beſſer entſprechen könne. 

nfere Regierung wird Ihnen eine Vorlage unterbreiten, welche die neue 
Heeres⸗Organiſakion und die Armeeverwaltung zum Gegenſtande hat und 
gemäß welcher unter Beibehaltung des bisherigen Cadreſyſtems für die 


Jag 


huldigt hat. Nicht minder glücklich ſchätzen wir uns, daß wir in der] demſelben ihren beſten Schutz finden. Geebrte Abgeordnete! Indem wir 
für Ibre Arbeiten den Schuß der göttlichen Vorſehung anrufen, erklären 
wir im Namen Sr. Majeſtät des Königs Alexander I. die Sitzungen 
dieſer außerordentlichen Seſſion der Nakional⸗Skuypſchtina für eröffnet. 
Hoch König Alexander L! Hoch die ſerbiſche Nation! 
Belgrad, 8. (20.) October. 
Der Miniſter⸗Präſident und Minifter des Aeußern, General S. Gruie. 
Folgen die Unterfchriften ſämmtlicher übrigen Miniſter und die der 
königlichen Regenten Joan Riſtic, K. S. Protic, Joan Belimarkovic. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 22. October. 


In Nr. 721 unſerer Zeitung machten wir Mitthellung von 
dem Plan einer elektriſchen Bahn in Budapeſt, welche ſich vor 
allen anderen ähnlichen Anlagen vortheilhaft auszeichnen ſollte. Heute 
bringt der „Peſter Lloyd“ die erwarteten näheren Angaben über das 
Project. Es ift die Firma Ganz & Co. und die Budapeſter Straßen: 
bahngeſellſchaft, welche um die Conceſſion zur Anlage einer Bahn 
in der Andraſſoſtraße nachſucht. In der betr. Eingabe heißt es: 

Die achtungsvoll unterfertigten beiden hauptſtädtiſchen Firmen- bez 
abſichtigen auf dem Gebiete der Hauptſtadt eine neue Eiſenbahnverkehrs⸗ 
linie zu creiren. = , 

Vorausſchicken müſſen wir, daß die Eiſenwerks⸗ und Maſchinenfabriks⸗ 
egierung ſofort] geſellſchaft Ganz u. Comp. über eine ganz neue Conſtruction für 

Straßenbahnen verfügt, welche der Director pay el 1 x — 
en, Nachdem beſondere Gründe vorlagen, welche die Ueber⸗ Karl Jipernovßky erfunden hat und auf welche Erfindung auch ein aus 
Betriebes der Eiſenbahnen in die Staatsverwaltung als ge- ſchließliches Privilegium genommen Beförderung, welche Kraft 

- Bei dieſer Babnconſtruction tatt, ſowie Elektrietic benützt werden 

igen Programm näher gekomme und es ijt ihr Dank der freundichaft: | immer, nämlich Pferde- oder Dam P Verbältniſſ ai 
chen Vermittlung der franzöfiichen Reg gelungen, ſich mit der! doch ſcheint es, daß fid, bei beter e 
franzöſiſchen Geſellſchaft in Güte zu verftändigen. Bie Geſetzentwürfe, | die Benützung der Gleftrieität als m geeignetſte 


welche ſich auf dieſes Uebereinkommen beziehen, werden Ihnen vorgelegt erweiſt. 2 ‘ 1 À 
werden. Von dem Beſtreben geleitet, in der vaterländiſchen Kirche die Si Vortbeile diefer Babn- und Wagenconftruction find die folgenden: 


f Lage find, Ihnen mitzutheilen, daß Serbien bei dieſem feierlichen Anlaſſe 
Sr auch mit der woblwollenden Aufmerkſamkeit der europäiſchen Mächte geehrt 
a wurde. Wir erachten es für unfere angenehme Pflicht, bier im Angeſichte der 
i nationalen Volksvertretung unſerem tiefen Danke Ausdruck zu verleiben gegen⸗ 
i über allen jenen erhabenen Souveränen und Staatsoberhäuptern, welche mit 
tibren bohen Regierungen ihre ſympathiſchen Glückwünſche Sr. Majeftät dem 
Könige entweder überſendeten oder durch beſondere Abgefandte zum Auz- 
drucke gelangen ließen. Wir haben ſie als ein Zeichen der Freundſchaft 
und des Wohlwollens für Serbien und feinen erhabenen Herrſcher hin: 
genommen. 
& Geehrte Abgeordnete! Als wir die königliche Gewalt in unſere Hände 
genommen, baben wir es als unſere Pflicht erachtet, uns gleich mit unſerm 
Ferſten Schritte auf das ſtreng conititutionelle Gebiet zu ſtellen. Do n⸗ 
gemäß hat die Regentſchaft die Regierung Männern anvertraut, von 
welchen man, nach der Stimmung der Mehrheit der Nation zu urtheilen, 
mit Recht annehmen konnte, daß ſie vor Allem berufen find, ihr dabei be: 
Š bilffich zu fein, die Leitung der Staatögeichäfte im Geifte der neuen Ber: 
ſaſſung anzubasnen. Schwere und zahlreiche Aufgaben find uns als Erbe 
. ugefal en. Die königliche Kegenpſchaft und die Regierung haben das 
Land in einer unerfreulichen finanziellen Lage vorgefunden. 
Tilgung der Staatsſchulden auf der einen Seite und das regelloſe Staats: 
budget, welches ſich in Folge der fortwährenden Vertagung der National⸗ 
fupfchtina mit einem namhaften Deficit fortſchleppte, auf der anderen 
Seite, machten es zur gebieteriſchen Pfl. 
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der Stimme recht wohl ertragen kann, fehlte die innere Erregung, das 


Temperament. — Im Ganzen bat Frl. Burckard mit ihrer Agathe mehr 
Eindruck gemacht, als mit ihrer Margarethe, nicht durch ihr poſitives 
Können, ſondern mehr durch die Anweiſung auf die Zukunft, die fie 
hoffentlich einlöſen wird. E. B. 


Von Muſikanten im alten Breslau. 

Es wird wohl Niemand daran zweifeln, daß im lustigen Mittel: 
alter auch die guten Breslauer jedes Standes ihre Freude an Mufit 
und Tanz gehabt baben. Ja, fie haben ihre Luſtigkeit fo weit ge⸗ 
trieben, daß der Rath mit ſtrengen Verordnungen gegen die Ueber⸗ 
treibungen einſchreiten mußte. Schon in einer Hochzeitsordnung von 
u beigt es u. A.. „Auch foll kein Mann zu Hochzeiten bra 
r x f andern Spielleute fenden. Es war alfo offenbar Styl geworden, 

5 dem dialogischen Theil ihrer Rolle ab; ihre correcte und ſchone Sprache daß gute Freunde einander zur Hochzeit Muſikanten vor Nee ins 
mußte um fo mehr auffallen, als ihre Gefährtin Nenden gerade in dieſer Haus ſchicten. Der Fröhlichkeit iſt aber durch ſolche Verordnungen 

Huuſicht ſehr mangelbaft war und in falſchen Wortbetanungen und mono- ſſcherlich kein Abbruch geſchehen, wenn nur ſonſt Theuerung, Krieg 

tonem Declamiren das Menſchenmögliche leistete. Wie Frl. Vurckard und Peſillenz den Leuten nicht die Laune verdarben. Man feierte 

fingt und durch welchen Fehler ihr Geſang in erſter Linie beeinträchtigt denn auch ein Jahrhundert fpäter die Hochzeiten mit ſolchem Ueber- 

wird, ift bereits erwähnt worden. Aus den beiden Agathen⸗Arien, bei] ſchwang von Fröhlichkeit, daß der Rath wieder einmal mit einer 

denen jede Bemäntelung geſanglicher Unfertigkeiten, ſowie jede Effect | Hochzeitsordnung fothaner Ueppigkeit Einhalt thun zu müſſen glaubte. 
ioſcherei gänzlich ausgeſchloſſen ift, kann man mit Leichtigkeit erſehen, In dieſer Verordnung wird denn u. A. geſagt: „Es follen auch nicht 
welche Fonds an Können eine Sängerin bereits beſitzt, und welche Aus mehr denn zwei Paar Spielleut da ſein, dieſelben ſoll der Bräutigam 
ſichten ſie für ſpätere Zeit gewährt. Man glaubt gar nicht, wie ſchwer abrichten (bezahlen) und foll die Niemand ſenden.“ Ohne Muſik und 

e iſt, die Arie „Und ob die Wolke fie verhülle“ gut zu ſingen.] Tanz ging es alſo bei den Breslauer Hochzeiten nicht ab, und zu 
Selbſt Sängerinnen, die ſonſt ibr Metier gründlich verſteben, einem Maximum von vier Muſikanten mußte fidh fogar der geſtrenge 
e fraudelm an der Stelle, wo auf ein anderthalb Tacte langes] Rath verſtehen. Im Jahre 1500 war dieſer in Folge der undämpf⸗ 
baeobes as die abwärts gebende Tonleiter folgt. Entweder geht ihnen] baren Luſtigkeit der Breslauer bei Hochzeitsfeiern genöthigt, die 
1 Athem ganz aus und die kurzen Noten verſchwimmen in einem] Hochzeitsordnung von Neuem einzuſchärfen. Es blieb bei dem 
„ Mverftändlicen Schluchzen, oder das Tempo wird ſo beſchleunigt, daß] Maximum von zwei Paar Spielleuten, aber es wurde hinzugefügt: 
dieſe beiden Tacte vollſtändig aus dem Zuſammenbange herausfallen. „Denen foll vom Bräutigam nicht mehr, denn jedem Paar ein Gulden 

Derade dieje Stelle nun fang Frl. Burckard relativ beffer, als viele andere gegeben werden.. Will aber Jemand die Trommeter (offenbar die 
Sängerinnen, beſſer, als ich es von ihr erwartet hatte. Es mag curios | Stadttrompeter) haben, der foll ihnen nicht mehr geben, denn drei Gulden; 
usſehen, wenn ein Kritiker ſich an einen ſcheinbar fo geringfügigen Paſſus] und dieſelben Spielleute follen allein zum Tanze (Laute) ſchlagen, 

ammert und fein Urtheil von zwei Tacten abhängig macht, aber es pfeifen (Flöte blaſen) oder trommeten“ (aber nur) die alten Tänze und 

: feinen guten Grund. Es giebt in dieſem Falle die Gewähr, daß keine neuen Tänze als Zeuner, Taubentanz, Schmoller und andere 
1 Burckard die Fähigkeit beſitzt, das, was ihr augenblicklich noch fehlt, neue und ungewöhnliche Tänze bei obgemeldter Poen (Strafe) — 
ING allmälig: anzueignen. Ohne einige Anfänger wird's bei unferen nämlich eine Mark Gold — und dem Stockſtzen.“ Bei den God: 
ühnenverhältniſſen ſchwerlich abgehen; find fie von der Art, daß man zeiten begnügte man ſich nicht mit der Tiſch⸗ und Tanzmuſik, es war 


I hoffen darf, es werden in abſehbarer Zeit fich Fortſchritte einſtellen, fo 
B t man keinen Grund, fie ohne Weiteres abzulehnen. — Der Vortrag 


A Stadt-Theater. ER = Korb 
l m ber ſchütz“ wiederholt, um ein Bur 
. — Die Junge Dame De 
a ſtätigte als Agathe im Allgemeinen das, was wir vor wenigen Tagen 
über ihre Margarethe geſagt haben. Ihr Spiel zeugt überall von In⸗ 
telligenz und Routine, während ihr Geſang die Anfängerin verräth. Die 
AJaußere Repräſentation war tbeilweiſe verfehlt. Es ift ſchon wiederholt 
darauf hingewieſen worden, daß Aennchen und Agathe Gegenſätze bilden, 
die auch rein äußerlich zum Ausdruck kommen müſſen; eine ſchwarzhaarige 
Agathe wirkt ebenſo befremdend, wie etwa eine eben ſolche Elſa. Im 
. ebrigen war die Darſtellung natürlich und ungezwungen; an einzelnen 
P Stellen, wie am Schluſſe der erſten Arie, bätte etwas mehr Temperament 
zum Vorſchein kommen können. Sehr gut fand ſich Frl. Burckard mit 


— 


bandlung und im Ausdruck war Manches zu bemängeln. Die getragenen 
Stellen, namentlich die beiden Strophen des Gebetes, waren im Tone zu 
unruhig gehalten, als daß ſie hätten befriedigen können, und bei den mehr 
ins Leidenſchaftliche gehenden Momenten, wo man ein kleines Vibriren 


auf- und niedergehen, ausgenommen Hochzeitsleute .. . . Alles bei 
dem Stockſitzen.“ : 
Nach dem Gefagten I es gar nicht zweifelhaft, daß die Mufit in 


è. Der Wagen läuft nicht auf zwei Schienen, ſondern nur auf einer 
einzigen, daher auch die Straßen nur in geringem Maße in Anſpruch 
genommen wird. 

b. In Folge beffen wird das Straßenpflaſter in hohem Grade geſchont, 
denn bei der Verſetzung dieſer Conſtruction, wie auch bei der Inſtand⸗ 
pong derſelben kommt höchſtens ein Meter Pflafterbreite in Frage. 

c. Bei Anwendung von elektriſcher Kraft kann, zufolge der größeren 
Tiefe des Canals, eine beſſere und ſicherere Iſolirung erzielt werden, als 
dies bei den bisher bekannten elektriſchen Bahn⸗Conſtructionen der Fall iſt 

d. Da die oberen Tragſchienen mit den unterirdiſch führenden Schienen 
und Böcken in der ganzen Länge des Babnkörpers eine gitterartige Robr- 
leitung bilden, wird im Oberbau eine Stabilität und Elaſticität erzielt, 
mit welchen keine einzige der bisher bekannten Conſtructionen zu wetteifern 
vermag. 

ze. Durch die im Innern des Canals nebeneinander angeordneten Lauf⸗ 
ſchienen wird eine fo hochgradige Adhäſion erzielt, daß mit Hilfe der 
Bremſe die Wagen auch auf ſolchen Terrainſenkungen zum Stillſtande 
gebracht werden können, auf welchen ſonſt eine Bergbahn⸗Conſtruction 
erforderlich erſcheintt 

f. Da die Stabilität dieſer Bahnconſtruction nicht von der Dauer⸗ 
haftigkeit der wagrechten Schiene bedingt ift — die Oberfläche wird blos 
auf Einer Linie in Anſpruch 3 — erſcheint es möglich, ſchmalere 
Wagen anzuwenden, wodurch es weiterhin möglich wird, diefe Bahn⸗ 
con 8 ohne Verkehrsſtörungen, auch in den engſten Gaſſen anzu⸗ 
wenden. 


—d. Von der Univerſität. Am 22. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
wurden im Muſikſaale der Univerſität immatriculirt: In der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Facultät 6, in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät 2 und in 
der juriſtiſchen Facultät 19 Studirende, ferner Nachmittags 4 Uhr: in 
der mediciniſchen Facultät 18 und in der philoſophiſchen Facultät 10, ins⸗ 
geſammt 55 Studirende. 

Vom Lobetheater. Morgen werden in dem Luſtſpiel „Nervöſe 
Frauen“ die Damen Emmy von Savary vom deutſchen Theater in 
Petersburg und Anna Wohl vom Carltbeater in Wien, die Herren 
Hermann Müller vom königl. Schauſpielhauſe in Berlin und Carl 
Weiß vom Berliner Theater debütiren. Die Ausſtattung der im Stücke 
vorkommenden Conditorei iſt von der bieſigen Firma Carl Mickſch 
arrangirt. In „König Candaule“ wird Frl. Ida Becker vom Stadt: 
theater in Danzig und Frl. Angelika Frey vom deutſchen Thegrer in 
Moskau debütiren. Die neue Decoration zu dieſer Vorſtellung iſt von 
Herrn Ludwig gemalt. 

Sz Die indirecten ſtädtiſchen Steuern Breslaus haben im 
II. Quartale des 1 1889/90 nach Abzug der dem Königlichen 
Steuerfiscus gebührenden Hebetantiöme eine Geſamm einnahme von 
41795251 M. geliefert, d. h. 2 655,48 M. mehr als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres und 2532751 M. mebr als der Etat . — Im 
Einzelnen baben die verſchiedenen Steuergattungen ergeben: Die Wild⸗ 
ſteuer 7276,41 M., gegen das Vorjahr mehr 730,72 M., die Bierſtener 
18 438,04 M., gegen das Vorjahr mehr 4130,78 M., die Schlachtſteuer 
330 178,75 M., der Schlachthofzins 13 657,08 M., gegen das Vorjahr mehr 
724,87 M., und der Braumalzſteuerzuſchlag 48 402,23 M., gegen das Borz 
jahr mehr 7618,85 M. — An bie außerbalb des Schlachtſteuerbezirks ges 
legenen Ortſchaften ſind 1629,15 M. Schlachtſteuer zurückgezahlt worden, 
ſo peb 5 Kämmereikaſſe eine Reineinnahme von 416 323,36 Mark zug e⸗ 
floſſen iſt. 

Der Verein der Breslauer Aerzte eröffnete ſeine Thätigkeit am 
9. October in einer ſehr zablreich beſuchten Monats⸗Verſammlung. Aus 
den Mittheilungen des Vorſitzenden verdient beſonders bervorgehoben zu 
werden der Schriftwechſel, welcher zwiſchen dem Bereinsvorſtand und dem 
Vorſtand der Ortskrankenkaſſe für Gewerbegehilfinnen ſtattgefunden bat. 
Dem letzteren ſind auf ſein Anſuchen Rathſchläge in Bezug auf die Ver⸗ 
mehrung und Organiſirung der Kaſſenarztſtellen ertheilt worden. Auf Ans 
regung mehrerer Mitglieder wird im kommenden Winter ein Fortbildungs⸗ 
Curſus über Militärſanitätsweſen gehalten werden. Es wird ferner mit⸗ 
getheilt, daß demnächſt zu Gunſten der ärztlichen Hilfskaſſe öffentliche 
Vorträge gehalten werden ſollen. (Wir berichteten bereits über dieſe Ab⸗ 
ſicht. D. Ned.) Schließlich berichtet Herr Dr. M. B. Freund als De⸗ 
legirter des Vereins auf dem letzten deutſchen Aerztetage in Brauncchweig 
über die Verhandlungen deſſelben. Es knüpft ſich hiekan eine lange und 
lebbafte Debatte, insbeſondere über die Beſchlüſſe, welche ſich auf das 
Specialiſtenthum gi z = ER $ i 7 
dt Bon der königl. n:Vertunftun Bei der Annabme 
ben Auslänbifihen Goli iden Sat de biefige Enigi. Eifenbabn-Berwaitung 
bi folgenden Cours 1 eents Souvereigns = 20,20 M., 20 Francs⸗ 
f Ae Kap 1 10 h ian = 1650 M. Bei Ar 

eutſcher Währung für ruſſiſche Valuta find- gegen ig für 100 
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J. Militäriſches. Die Entlaſſung der bei de . Regiment 
König Fricbrid Wilhelm I. (1. Scheler) Me 10 gegen 
zogenen Erſatz⸗Reſerviſten findet nächſten Donnerstag, den 24. d. 


„ tatt, 


ere . 
Breslau ſchon frühzeitig ihren Mann trefflich genährt hat. In der 


That hat es hier auch ſchon früh anſäßige Mufifanten gegeben; und 
es ſind ſogar die Namen einiger Altbreslauer Spielleute des Mittel⸗ 
alters auf die Nachwelt gekommen. Der ältefte, ein „ſistulator“ 
(Pfeifer, Flöͤtenbläſer) wird 1366 erwähnt und trägt den melancho⸗ 
lichen Namen Nic ze (Nikolaus) Todtengräber; es bleibt unent⸗ 
ſchieden, ob der luſtige Muſikant nur ſo hieß, oder ob er wirklich 
nebenbei der gedachten Beſchäfligung oblag. Wir hören ferner 1415 
von einem Hannus (Johann) Sckoda, dem „Fideler“, 1424 von einem 
Niclas Waldinburg, dem Trompeter, 1451 von einem Lorenz Franken⸗ 
ſteyn, dem Pfeifer, 1471 von den Trompetern Heinrich, Henſil und 
Mathis und von Caspar Schauenfuß, dem „Lauteuſloer“ (Lauten⸗ 
ſchläger), 1492 und 1498 von den Trompetern Nicolaus, Kunze 
Krauſe und Hans Wohlgemuth lein echter Muſikantenname!). Am 
Schluſſe einer militäriſchen Anordnung des Raths an ſeine gegen den 
Herzog von Liegnitz 1509 ausgeſendeten Streitkräfte heißt es: „Sie 
ſendeten ihm auch Thomas, den Trompeter, den ſie mitnehmen ſollten.“ 

Neben ihnen werden auch die Namen einiger „Spielleute des 
Herrgotts“, d. h. einiger Organiſten und Orgelſpieler genannt: 
Stanislaus (1427) zu Maria⸗Magdalena, Egidius Martin Dittrich’ 
(1436), Martin Fülſchüſſel (1437). . 

Im Jahre 1487 folgten die Lautenſchlaäger, Trommeter, Pfeifer, 
Fiedler ıc. in Breslau dem Beispiele anderer Gewerbetreibenden und 
thaten ſich „mit Gunſt und Willen der Nathmannen, Gott zu 
Lobe“ zu einer „Ordnung und guten Gewohnheit“ — d. b. zu einer 
Bruderſchaft zuſammen. Sie ſetzten feſt, „daß ſie alle Jahre jahrlich 
und alle Tage täglich zwei Steckelichte haben und halten wollten 
(d. h. immer brennende Kerzen), die da täglich brennen follen zu. 
St. Jakob in dem Kloſter lietzt Vincenzkirche) auf dem Altar Unſer 
lieben Frauen daſelbſt zur Meſſe, Gott und der lieben Mutter Marien 
zu Ehren und zu Dienſte.“ Ferner ſoll jeder, fo oft er „zu Wirth⸗ 
ſchaften dienet“ (d. h. bei Feſtlichkeiten aufſpielt), ſechs Heller in die 
Bruderſchaft geben, desgleichen wie bisher alle Vierteljahre. Auch 
beſtimmten ſie, „alle Jahre eine ſchöne Meſſe am Donnerstage vor 
Faſtnacht (St. Sempers Tag) zu St. Jakob zu fingen, jeglicher mit 
ſeinem Inſtrument, als er aufs beſte mag; und welcher einheimiſch 
(d. h. zu Hauſe) wäre und dazu nicht käme, der ſoll verfallen ſein 
einer Buße von ein halb Pfund Wachs“. Und wenn einem das 
Weib oder Kind von 10 Jahren ſtürbe, ſo ſollten ſie alle am Be⸗ 


Sitte geworden, die Hochzeitsluſt auch in der Oeffentlichkeit auszu⸗ gräbniß theilnehmen. Beim Bier oder beim Weine foll keiner den 
jubeln. 100 3 dieſes gute Recht neuverbundener Paare, andern läſtern noch ſchelten“ bei Strafe von einem halben Pfund 
der Nen Hervorruf ein, den man aber er fa och genöthigt, dieſes Recht ausdrücklich nur auf] Wachs. t N if 
A 5 als — — er raie a der techniſchen Be- Hochzeltsgeſellſchaften zu beſchränken; denn er befahl Anno 1509:(d. h. in Geſellſchaft feiner Genoſſen) nicht führen, noch ſetzen, noch 
N 8 „Es fol Niemand mit Pauken um den Ring und in den Gaſſen aus der Gefellen Trank ehren“ ebenfalls bei obengedachter Strafe. — 


„Auch foll keiner kein unehrbar Weib an keines Geſellen Ort 


Jedenfalls war es eine Tugend des Mittelalters, daß es keinen Sinn 
für Duckmäuſerei und Heuchelei hatte. Fromm ſein und fröhlich ſein 
— ſtand auf demſelben Brett. A. W. 
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rv. Der Phonograph beim Feldmarſchall Moltke. Wie wir be 
reits aus Schweidnitz berichtet baben, fand am Montag die Vorführung 
des Phonographen in Creiſau durch Herrn Wangemann ſtatt. Unſer 
Croiſchwitzer Correſpondent berichtet über diese 
4 früh traf der Vertreter Ediſons, Herr Wangemann, 
feiner Gemahlin in Schweidnitz ein und begab ſich alsbald nach Creiſau. 
Daſelbſt fand in einem Parterreſaale der Phonograph Aufſtellung und, 
nachdem auch die Angehörigen des Feldmarſchalls und die übrigen ge⸗ 
ladenen Gäſte, darunter Generallieutenant von Lewinski, Oberſtlieute⸗ 
nant von Graberg, Rittergutsbeſitzer von Kulmiz aus Saarau u. A. 
zumeiſt mit ihren Damen ſich eingefunden hatten, begann die Vorführung, 
welche mit einer kurzen Unterbrechung, in welcher ein Imbiß eingenommen wurde, 
bis in die vierte Nachmittagsſtunde dauerte. Herr Wangemann erläuterte 
eingehend den Apparat, gab ein anſchauliches Bild ſeiner Erfindungsgeſchichte 
und führte aus dem reichen „Repertoire“ deſſelben überaus intereſſante 
Walzen vor, u. A. die Stimmen der kaiſerlichen Prinzen und des Fürſten 
Bismarck. Nach dem auch einzelne der Anweſenden in den Phonographen 
eſprochen hatten und ihre Worte durch den Apparat auf das 
Genaueſte wiedergegeben worden waren, machte Feldmarſchall Moltke 
ſelbſt einen Verſuch mit ſprach in denſelben einen 
längeren Satz, der auf die grobe Erfindung Ediſons Bezug 
hatte. — Herr Wangemann und feine Gemahlin verbleiben bis 
Dinskag als Gäſte auf Schloß Creiſau und ſetzen dann ihre Reiſe nach Wien 
fort. — Wie die „Schleſiſche Zeitung“ erfährt, ſprach Feldmarſchall 
Moltke in den Phonographen folgende Worte hinein: „Dieſe 
neueſte Erfindung des Herrn Ediſon iſt in der That ſtaunenswerth. 
Der Phonogr i- ermöglicht, daß ein Mann, der ſchon lange im 
Grabe ruht, noch einmal feine Stimme erhebt und die Gegenwart bez 
grüßt. „Ihr Inſtrumente ſpottet mein, mit Rad und Kämmen, Walz’ 
und Bügel: ich ſtand am Thor, ihr ſolltet Schlüſſel ſein; zwar euer Bart 
tft kraus, doch hebt ihr nicht die Riegel. Geheimnißvoll am lichten Ta 
läßt ſich Natur des Schleiers nichl berauben, und was ſie deinem Geiſt 
nicht offenbaren mag, das zwingſt Du ihr nicht ab mit Hebeln und mit 
Schrauben.“ Aber der menſchliche Geiſt ſtellt der Natur die peinliche 
A Er zwingt ſie auf der Folter des Experiments, auf die Gefahr 
in, daß ſie ſich zuweilen furchtbar rächt, ſo manchen Schleier zu lüften.“ 


—d. XI. Deutſcher Malertag. Die heutigen Verhandlungen eröffnete 
der Bundes⸗Präſident Weber⸗Bremen mit Verleſung einer Reihe von 
Begrüßungsſchreiben und . Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung wurde zunächſt über die Frage der Abkürzung der Kündigungs⸗ 
friſt auf eine Woche verhandelt. Herr Prietz⸗Berlin bemerkt, der Vor⸗ 
ponb fei zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine geſetzliche Verkürzung der 

ündigungsfriſt nicht zu erreichen fein würde. Andererſeits wäre unter 
Umſtänden auch eine Kündigungsfriſt von einer Woche noch eine zu lange. 
Der Vorſtand ſei deshalb dahin ſchlüſſig geworden, der Verſammlung vor⸗ 
ſchlagen, es bei der geſetzlichen Kündigungsfriſt von 14 Tagen zu be- 
aſſen. . Einzelne möge mit ſeinen Arbeitern die Kündigung verab⸗ 
reden. Nach längerer | über die Erfahrungen, welche die 
Einzelnen in dieſer Frage gemacht haben, hält die Verſammlung eine Ab⸗ 
kürzung der Kündigungsfrif zur Zeit als nicht im Intereſſe des Maler⸗ 
ewerbes liegend und beauftragt den Delegirten des Malerbundes, beim 
Central⸗Innungs⸗Ausſchuß in Berlin dahin zu wirken, daß baldmöglichſt 
eine geſetzliche Beſtrafung des Contraetbruches herbeigeführt werde. Hierauf 
wurden die geſtern abgebrochenen Berathungen, betreffend die Gründung 
einer eigenen Beruſsgenoſſenſchaft, wieder aufgenommen. Nach ſehr langen 
Debatten beſchließt die Verſammlung, 5 Zeit von der Errichtung einer 
eigenen Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaft abzuſehen, und beauftragt den Central⸗ 
Vorſtand, diefe Angelegenheit auf das Eifrigſte zu verfolgen und auf dem 
nächſten Malertage diesbezügliche neue Anträge zu ſtellen. Die Verſammlung 
empfiehlt den Innungen, inzwiſchen mit aller Energie dafür Sorge zu tragen, 
daß 1) das Malergewerbe in den Genoſſenſchafts⸗ und Sections⸗Vorſtänden 
eine ſtärkere Vertretung finde und 2) das Malergewerbe in eine möglichſt 
niedrige Gefahrenklaſſe geſetzt werde. — Zum Zwecke der Unterhaltung des 
ntereſſes für den deutſchen Malerbund beantragen die Vorſtände des Unter- 
erbandes Oft: und Weſtyreußen und der Maler⸗Innung zu Danzig durch ihren 
Berichterſtatter Krug- Danzig, daß bei den Unter⸗Verbänden Wander⸗Aus⸗ 
En en eingerichtet werden. Zu dieſem Zwecke ſollen bei der alle zwei 
ahre ſtattfindenden großen Ausſtellung die Delegirten der Unter⸗Verbände 
ſammentreten und von den ausgeſtellten Gegenſtänden, Malereien ze. 
für die Fachſchulen Fe Sachen im Geſammtwerthe von 
aufen, welche in se Gruppen getheilt werden und durch 
Ansloofung an die 6 Unter⸗Verbände gelangen. In welcher Weiſe die 
Unter⸗Verbände mit den ihnen zufallenden Sachen verfahren, bleibt ihnen 
überlaſſen; jedoch müſſen vor der Vertheilung ſämmtliche angekauften 
Gegenſtände eine Rundreiſe auf ſämmtlichen Unterverbandstagen un 
Dart ihrer Ausstellung gemacht haben. Die Koſten für den Ankauf 
ollen dadurch aufgebracht werden, daß jeder Unterverband 60 Mark und 


demſelben und 


der Central⸗Vorſtand 140 M. zur Verfügung ſtellen. Wie der Bericht⸗⸗ 


erſtatter ausführt, würden durch den Ankauf nicht nur die Ausſteller 
einen guten Abſatz haben, wodurch auch ein größerer Wettbewerb unter 
denſelben erzielt wird, ſondern es würden auch die Unter⸗Verbände für 
ihre Fachſchulen . und zeitgemäße Vorbilder erhalten. Der Antrag 
findet vielfachen Widerſpruch. Diejenigen Innungen, welche einem Unter⸗ 
Verbande nicht angehörten, würden mittelbar ee ädigt, indem den Unter⸗ 
Verbänden Vergünſtigungen gewährt werden follen. Wer bafte denn für 
die angekauften Sachen in den Unter⸗Verbänden? Auch ſei es nicht ein⸗ 

ſehen, wie dieſe Sachen als Lehrmittel verwendet werden ſollten. Es 

i vielmehr Sache der Unter⸗Verbände, ſich direct an die Ausſteller zu 
wenden, wenn dieſelben für den Unterricht geeignete Gegenſtände ausge⸗ 
ſtellt bätten. Es liege auch die Gefahr nahe, daß Arbeiten von künſt⸗ 
leriſchem Werthe auf den Ausſtellungen febr leiden würden, ehe fie in den 
Beſitz der Unter⸗Verbände kämen. Die Verſammlun beſchließt endlich, 
dieſe Frage zu vertagen, bis ſämmtliche Unter⸗Verbände ſich hierüber ge⸗ 
äußert haben werden. Hierauf werden die Verhandlungen bis morgen 
vertagt. 

PB Fachausſtellung bei Gelegenheit des Xi. deutſchen Maler- 
tages. Die anläßlich des gegenwärtig bier ftattfindenden XI. deutſchen 
Maler⸗Bundestages in den Gaalräumen des „Tivoli“ veranftaltete Fad- 
Ausſtellung giebt in ibrem Umfange und ihrer Mannigfaltigkeit ein an: 
ſchauliches Bild gegenwärtigen von dein Stande der decorativen Flachmalerei, 
welche ſich Dank dem auf Hebung des Kunſtgewerbes und des Geſchmacks 

erichteten rührigen Streben der letzten Jahrzehnte auf der Bahn ge: 
Kade und kräftiger Entwickelung befindet. Che wir auf die eigentliche 
usſtellung zu ſprechen kommen, erwähnen wir, da die hieſige Maler⸗ 
innung mit dem Malertage zugleich das 500jäbrige Jubiläum, nicht foz 
wohl ihres Beſtebens — Neun fie darf ſich wohl eines höheren Alters 
rühmen — als „vielmehr der älteſten Anerkennung durch Verleihung 
königlicher Privilegien feiert, zuerſt der gleichſam einen Anhang 
der e ildenden, hiſtoriſch intereſſanten Schlußabtheilung 
(VI. Da beſchäftigen unſere Aufmerkſamkeit zunächſt auf Perga⸗ 
ment geſchriebene Urkunden mit Rothwachsſiegeln, welche Folgendes be⸗ 
handeln: Der böbmiſche König Albrecht beſtätigt und erneuert unterm 
26. Februar 1439 ſeines Vaters, des Königs Sigismund, Ordnung, 
Gelege und Statuten für das Handwerk zu Breslau vom 23. März 1420; 
ferner: Der Rath von Breslau beſtätigt unterm 16. November 1573 der 
Zeche der Maler zu Breslau einige Zuſatzartikel zu ihren Statuten; 
endlich: Der Rath von Breslau erneuert, verbeſſert und vermehrt unterm 
8. Mai 1593 die Statuten der Maler und Tiſchler zu Breslau. Daneben 
befindet fih noch eine Haudſchrift in Buchform von 1731—1732 und ein 
Einnahmen- und Ausgabenbuch von 1768—1801. An kunſtgewerblichen 
Gegenſtänden finden ſich vor: eine Zinnkanne aus dem Jahre 1570 mit 
den Initialen J und N und den Wappen der Maler, Glaſer, Tiſchler und 
Goloſchläger als Feldern eines Schildes; ein geſchnittenes Kelchglas von 
1732 in einem Futteral mit der Jahreszahl 1695 — das letztere hat 
zweifellos früher einem anderen Trinkgefäß gedient — : Sargſchilder in Silber 
etrieben von 1647, mit den Figuren Moles’ und Johannes des Täufers. 
zie Mitte der kleinen Einzel⸗Abtheilung bildet das Oelbildniß des Stifters 
eines Stipendiums (für Maler, Tiſchler und Glaſer), des Malers David 
5 + 1653, welches im Jahre darauf von E. B. und M. B. 
er Zechſtube der Malerinnung verehrt wurde. Unter dem Bruſtbild bes 
findet fih auf der Bildfläche folgende Inſchrift: 
„Auß Lieb der freyen Kunſt und Gott 
au ob legirt ich vor dem Tod 
Füufbundert Thaler, die der Schrifft 
Obliegen, jedoch dieß . 
Nur die von Mahlern, Tiſchlern fi 
Goldſchltigern, Glaſern, ſonſt kein Kind.“ 

Darunter befindet ſich ein Widmungswort der Stifter des Bildes, das 
1791 und 1857 erneuert worden iſt. : 

Außerdem enthält dieſe — 9 iia ſechs ſilberne Medaillen, welche die 
Stad! Breslau zum XI. deutſchen Glaſertage als Prämien verehrt bat, 


lbe noch Folgendes: 


U 


eine jede derſelben in einem Etut (mit dem Wappen der Stadt und einer 
5 Aide e Seit = 

e eigentliche Ausſtellung, an welcher fich zahlreiche Ausſteller 
beteiligen, umfaßt ſechs Abtheilungen: 1) Malereien für Decorationen 
von Innenräumen ꝛc.; 2) Skizzen und Entwürfe; 3) Holz und Marmor: 
Imitationen, Schilder⸗, Möbel, Glasmalereien und Lackirungen; 4) Fach⸗ 
litteratur und Lehrmittel; 5) Fachſchulen⸗Schüler⸗ und Lehrlings⸗Arbeiten; 
6) perſchiedene Erzeugniſſe, Stoffe, Werkzeuge, Hilfsmittel. Die erſte Mb- 
theilung, eine der intereſſanteſten, macht uns mit Proben aller Gebiete der 
Malkunſt bekannt, welche gleichzeitig die Mannigfaltigkeit der zur Ver⸗ 
wendung kommenden Arten von Farben und Techniken zur Anſchauung 
bringen. Wir finden verwendet: Oelfarben, Waſſerfarben, Tempera-, 
Wachs⸗ und Caſein⸗Farben und die von dem Ehrenpräſidenten der Dresdener 
he yon Aug. MebertsDresden, erfundenen Univerſal⸗Gouache⸗ 
Farben, von denen Proben in Abtheilung 6 ausgeſtellt ‘find. Neben der 
latten Manier iſt die Gobelin⸗ und Jute⸗Manier als wirkſam in der 
tilgerechten Ausſtattung der Innenräume verwendet. Das Staffelbild, am 
wenigſten zahlreich vertreten, findet fih als Portrait, Genrebild, Landſchaft, 
Stillleben vor. Das Haupt⸗Contingent ſtellt die eigentliche Flächen⸗ 
Ausſtattungs⸗ Malerei, Theater- Decoration nicht ausgenommen. 
Unter den Ausſtellern ſeien mit Anerkennung erwähnt: Friedr. Aug. 
Mebert⸗ Dresden, deffen Panneaur, Stillleben, Landſchaften und ein 
allerliebſtes Miniatur⸗Modell einer Theater-Decoration (orientalifche Land: 
ſchaft) wahre Prachtſtücke ſind; C. Prietz⸗Berlin, Obermeiſter und Dirigent 
der Berliner Fachſchule (Naturſtudien, ein zur Hälfte reſtaurirtes Bild); 
Georg Weher⸗Bremen, Präſident des Deutſchen Malerbundes (Land⸗ 
ſchaft auf Jute); Heinr. Babin⸗ Breslau, Obermeiſter der Breslauer 
Innung lein Jagditüd); Ruhrig und Manzz⸗Köln a. Rhein („Evan⸗ 
geliſt Marcus“ für die St. Pantaleonskirche in Köln); Hans Rumſch⸗ 
Breslau (Entwurf und Malerei der neuen Fahne der Breslauer un; 
Reckſiegel und Scholt-Breslau (verſchiedene Wachsfarbenmalereien); 
A. Adler⸗Breslau (Oelbild: „Kaiſer Wilhelm J.“ nach Richter). In der 
2. Gruppe feſſeln u. A. Skizzen und Entwürfe von Marſchall und 
Rumſch⸗Breslau; Aug. Mebert⸗Dresden; Georg Heintze⸗Breslau, 
dem genialen Autor des Feſtſpiels, u. A. Die nicht minder reiche 3. Ab⸗ 
theilung enthält beachtenswerthe Arbeiten von Groß heim⸗Elberfeld, 
C. H. Franke ⸗ Breslau, Heintze ⸗ Breslau, Paul Hentſchel⸗ 
Breslau, Wilh. Arrenbrecht⸗ Aachen, Pigage, Faulhaber und 
Marſchall u. Rumſch. Die 4. Abtheilung füllen nur vier aber febr 
HERTE Buchhandlungs⸗Firmen: Ernſt Wasmuth - Berlin; 
Jüſtel u. eee Georg D. W. Callwey⸗München und 
H. Scholtz⸗Breslau, welche viele feſſelnde Werke, graphiſche und typo⸗ 
graphiſche, ausſtellen. Mit Intereſſe darf man das überaus reiche Aus⸗ 
ſtellungsmaterial der 5. Abtheilung verfolgen, da dieſe zugleich den 
Stoff zu einer Beurtheilung der Lehrerfolge einer Anzahl von bedeuten⸗ 
deren Fachſchulen Deutſchlands liefert. Es betheiligen ſich u. a.: die Fach⸗ 
klaſſe für Decorationsmalerei unſerer Breslauer Kunſtſchule, Lehrer 
Decorationsmaler Irmann, die Fachſchule der Berliner Malerinnung, 
Leiter C. Brieg; die Fachſchule der . zu Stettin; die der 
Dresdener Malerinnung, Obermeiſter R. Bachmann; die der Innung 
zu Danzig, Obermeiſter Theod. Wilde; die der Liegnitzer Innung, 
Obermeiſter Große; und die der Breslauer Innung, Obermeiſter 
5. Babin. Wir dürfen mit Genugthuung behaupten, daß die Lebr⸗ 
anſtalten der viel verleumdeten Vorhut des deutſchen Oſtens, Breslaus, 
auf ihre Erfolge ſtolz ſein können. Insbeſondere erſcheint der Einfluß 
unſerer alma artium mater am Auguſtaplatz auf die Entfaltung de r 
decorativen Malerei im beſten Lichte. Alles Lob verdienen auch die Leiſtungen 
der Dresdener Fachſchule. Die umfaſſenden Ausſtellungsgegenſtände 
der 6. Abtheilung ſind geeignet, uns mit dem umfangreichen und nach 
jeder Richtung hin erweiterten und vervollkommneten Stoff⸗ und Hilfs⸗ 
Apparat bekannt zu machen, welcher unſerer modernen Malerei zu Gebote 
ſteht. Selbſtredend geſtatten weder Zeit noch Raum, hier ein auch nur 
annähernd erſchöpfendes Bild der Ausſtellung zu geben. Der Zweck 
dieſer Zeilen iſt erfüllt, wenn ſie recht viele noch zu einem Beſuche der 
Ausſtellung anregen, deren Schluß bekanntlich ſchon morgen (Mittwoch) 
Abend 8 Uhr erfolgt. 


„ Hausſchwamm⸗Sachverſtändiger. Für den Breslauer Gerichts⸗(S 


bezirk ift der königliche Garteninipector B. Stein vom hieſigen botaniſchen 
Garten als gerichtlicher Sachverſtändiger Ai Hausſchwamm⸗Angelegen⸗ 
worden. N 


ark! beiten und Gartenbau⸗Sachen vereidigt 


686 Aus dem Scheitniger Park. Geſtern Montag und heute Dins- 
tag werden die älteren Jahrgänge der in den Parkleichen gezüchteten 
Karpfen abgefiſcht, zu welchem Zwecke das Waſſer aus den erſteren abge⸗ 
laſſen wurde. 

+ Beſitzveränderung. Rittergut Dziedzkowitz, Kreis Pleg; Ber- 
käufer: Grütznerſche Erben; Käufer: Graf Hugo Henckel von 
Donnersmarck-⸗Siemianowitz; Preis 240000 M. 
＋Legatſchieſſen. Am 21. October fand im Schießwerder das Sies- 
jährige letzte Legatſchießen ſtatt, welches im December des Jahres 1799 
von dem Bäcker⸗Miktel⸗Aelteſten Zacharias Eckſtein geſtiftet und mit 
anſehnlichen Prämien bedacht worden iſt. An dieſem „ 

Schützen, wobei das Mitglied der ſtädtiſchen Schießcommiſſion 
Bäckermeiſter Bode die erſte Prämie — einen großen ſilbernen Becher — 
erhielt. Die nächſtbeſten ſechs Schützen Kaufmann Majunke, Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Karpe, Bäckerobermeiſter Pruſſog, Brauereibeſitzer 
Thon, Friſeux Frank und Bäckermeiſter Bode wurden mit je einem 
ſchweren lde ven Eßlöffel preisgekrönt. Schließlich erhielten noch die⸗ 
jenigen ſechs Schützen, welche einen ihrer Schüſſe am äußerſten Rande 
ber Scheibe abgegeben hatten, nämlich Eiſenbahnbauunternehmer 
Schneider, Bäckermeiſter Geide, Bäckermeiſter Winkler, Schloſſer⸗ 
meite Schwarz, Particulier Neumann und Bäckerobermeiſter 
Pruſſog je einen großen ſilbernen Theelöffel. Das Schießen hatte um 
5 Uhr Abends ſein Ende erreicht. 


d Görlitz, 22. Oct. [Rothenburger Vereins ſterbekaſſe.] 
Bei der geſtrigen Verſteigerung des Rittergutes Wilbelmsfeld im 
Rothenburger Kreiſe ſind, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, Director 
Böhmken als Vertreter der Rothenburger Sterbekaſſe, welche auf An⸗ 
weiſung des Regierun 150517. 7. — ihre Hypothek von 30 000 Mark ge: 
kündigt und die Subbaſtat on beantragt hatte, mit dem Mindeſtgebot 
in den Beſitz des Rittergutes gekommen, welches der in Concurs geratene 
Vorbeſitzer für 120 000 Mark n hatte. Der Kauf war erfolgt auf 
Grundlage derſelben von den Rothenburger Kreistaxatoren Schober und 
Protze angefertigten Privattaxe in Höhe von 119 713 Mark, welche auch 
dem Beleihungsgeſchäfte der Rothenburger Sterbekaſſe zu Grunde gelegt 
und für dieſelbe angefertigt war. Sein Vorgänger hatte für das Gut 
nicht ganz 40 000 Mark ppm Das Rittergut bat dem Vernehmen nach 
den etten Anlaß gegeben, aß ſich der Negierungspräſident Prinz Handjery 
um die Geſchäftsfübrung der Sterbekaſſe ſpecieller befümmerte; die Felt- 
ſtellung der Thatſache, daß das übermäßig hoch beliehene Rittergut 
Pürben, bei deſſen Subhaſtation die Sterbekaſſe mit ihrer ganzen For: 
derung ausgefallen ift, unter demſelben Beſitzer und auf Grund von Taxen 
derſelben Taxatoren, wie Wilhelmsfeld, von der Sterbekaſſe Gelder bdar- 
geliehen erhalten hatte, gab dann Anlaß zum Einſchreiten. Die Kün⸗ 
digung der Hypotheken auf Wilhelmsfeld und Pürben iſt noch unter der 
früheren Direction und zwar auf Gebeiß des Regierungspräſidenten erfolgt. 

Glogau, 21. Oetbr. [Fabnenweihe. | 
bent! Der kürzlich hier abe neue Turnverein Jahn“ vollzog 
eſtern die Weihe der ihm von ſeinem Protector, dem Baron Hund von 
lten⸗Grottkau geſchenkten neuen Fahne. Dem Weiheact folgken Turn⸗ 
übungen. Abends fand im Börſenſaal Tafel und Tanz ſtatt. — Der 
zweite Vorſtandsbeamte der bieſigen Reichsdankſtelle, Bankkaſſirer Leh- 
mann, ift unter Ernennung zum Bank Rendanten als erſter Vorſtands⸗ 
beamter an die Reichsbankſtelle in Graudenz und Bankkaſſirer Sternberg 
aus Danzig als zweiter Vorſtandsbeamter der Reichsbankſtelle hierher 
verſetzt worden. 3 y3 N 

= Grünberg. 20. October. ur Wiedererrichtung einer 
Handelskammer) Vor circa ebe abren löſte ſich die hieſige Hanz 
delskammer bekanntlich deshalb auf, weill fih in Folge des Druckes, der 
vom Handelsminiſter auf dieſelbe ausgeübt wurde, Niemand zur Ueber⸗ 
nahme des Amtes eines Vorſitzenden der Handelskammer bereit erklären 


= 
* 


wollte. In kaufmänniſchen Kreiſen ift jedoch der Wunſch jetzt wieder rege 


geworden, daß unſere Stadt der Sitz einer Handelskammer werde, damit 
die bieſigen Handelsintereſſen wieder eine angemeſſenere Vertretung finden 
mögen. Nun herrſcht aber unter den für die Wiedererrichtung einer Han⸗ 
delskammer ſich Intereſſirenden inſofern eine Meinungsverſchiedenheit, 
als ein Theil der Intereſſenten wünſcht, daß der hieſige Kreis ſich den 
Kreiſen Glogau und Freiſtadt anſchließen möchte, um eine gemein⸗ 
ſchaftliche Handelskammer a begründen; andere Inkereſſenten wünſchen 
wieder, von dem Anſchluß an eine Handelskommer mit dem Sitz in 
Glogau abzuſtehen und dahin zu wirken, daß Grünberg ſelbſt der Sitz 
einer Handelskammer werde. Hoffentlich wird recht bald eine Einigung 


— Von der Reichs⸗ V 


der Intereſſenten in dem Sinne erzielt, der für unſere Stadt rucht⸗ 
bringendſten iſt. : i 5 

Grünberg, 20. Oct. [Communales.] In der letzten Stadt 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, für 60000 Mark Sparkaſſengelder 
Schleſ. Provinzial⸗Hilfskaſſen, Obligationen und Poſendſche Pfandbriefe 
anzukaufen. Aus der Verſammlung heraus wurde an den auweſenden 
Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf die Bitte gerichtet, der Magiſtrat möge au 
geeigneter Stelle darüber vorſtellig werden, daß, wenn die projectirte Bahn 
Cbriſtianſtadt⸗Behnau auch den Grünberger Kreis berühren ſollte, Grün⸗ 
berg und nicht Rothenburg Kopfſtation werde; daß ferner die ſchlechten 
Eiſenbahnverbindungen nach Berlin wieder geändert würden. Dr. Fluth⸗ 
graf erklärte ſich bereit, den Wünſchen zu entſprechen. 

Schreiberhau, 22. October. [Eiſenbahn tarke : 
Landesgrenze.] Wie bereits gemeldet wurde, aß . 
ſortium dem öſterreichiſchen Handelsminiſter ein Dekailproject für eine 
Localbabn von der Station Starkenbach der öſterreichiſchen Nordweſtbahn 
nach Rochlitz vorgelegt. Die Strecke iſt 26,7 Kilometer lang und dürfte 
einen Koſtenaufwand von 900 000 Gulden verurſachen. Es verlautet, daß 
für dieſen Bahnbau die Bildung einer Actiengeſellſchaft in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei und daß von den unmittelbar betheiligten Intereſſenten be: 
reits namhafte Beträge gezeichnet wurden. Für den Fall, daß ſich die 
Strecke Starkenbach. Rochlitz rentirt, hat das Conſortium bereits Schritte 
gethan, um diefe Bahnlinie bis nach Neuwelt bezw. bis zur 
Landesgrenze weiterführen zu können. Eine Eiſenbahnverbindung 
Hirſchberg.—Schreiberhau—Neuwelt mit dem Anſchluſſe an die öfter- 
reichiſche Nordweſtbahn, ſei es über Tannwald oder über Rochlitz, dürfte 
daher wohl der fernſten Zukunft nicht mehr angehören. 

0 Sprottau, 20. Oct. [ Fahnenweihe. — Familienbäuſer. 
Die hieſige Fleiſcher⸗Innung wird mit der Erding des haben 
Schlachthofes die Weihe ihrer neuen Fahne verbinden. — Die ſtädtiſchen 
Behörden e für die ſtädtiſchen Forſtarbeiter in den Revieren 
Sprottiſchwaldau, Ober⸗Leſchen und Mückendorf Familienhäuſer zu erz 
richten. In Sprottiſchwaldau ift für dieſen Zweck bereits ein Grundſtück, 


e der Genehmigung der Stadtverordneten, käuflich erworben 


$ Striegau, 21. Oetbr. [Zur Aufhebung d 
s u, 21. > g der Jahrmärkte. — 
Enkeignungs verfahren. — Maul- und Klauenſeuche.] Wie 
ſeiner Zeit ber ichtet, iſt ſeitens der ſtädtiſchen Bebörden mit Genehmigung 
der königlichen 1 a die Aufhebung der Jahrmärkte vom Jahre 1891 
ab beſchloſſen worden. In füngſter Zeit hat nun eine Anzahl auswärtiger 
Töpfer auf dem Wege der Petition bei den maßgebenden Behörden den 
Antrag geſtellt, den Topfmarkt beizubehalten bezw. mit den weiter be⸗ 
ſtehenden Viehmärkten in Verbindung zu bringen. Der biefige Bürger⸗ 
verein, dem dieſe Angelegenheit in ſeiner am Freitag abgehaltenen Sitzung 
u gutachtlicher Aeußerung vorlag, bat unter Hinweis auf die ſ. Z. für 
ie Aufhebung der Krammärkte ſprechenden Gründe und unter Verneinung 
des Bedürfniſſes das Fortbeſtehen der Topfmärkte einſtimmig abgelehnt. — 
Nachdem in Sachen, betreffend das Enteignungsverfahren für die Eiſen⸗ 
babnſtrecke Striegau⸗Bolkenhain, der Plan des Unternehmens innerhalb der 
Gemarkung des Gemeindebezirks Gräben, mittelſt rechtskräftigen Be⸗ 
ſchluſſes des Bezirksausſchuſſes zu Breslau endgiltig feſtgeſtellt worden, 
iſt für den 23. October er. und folgende Tage vor dem königl. Regierungs⸗ 
rath Fauck als Commiſſarius des königl. Regierungspräſidenten Termin 
auf dem hieſigen Rathhauſe behufs Feſtſtellung der zu gewährenden Ent⸗ 
ſchädigung anbergumt worden. — Unter dem Viehbeſtande des Dominiums 
Nieder⸗Gutſchdorf iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
„Freiburg, 21. Oct. [Zum Tiſchlerſtrike.] Eine Anzahl der 
ſtrikenden Tiſchler hat bereits die Arbeit wieder aufgenommen, da die 
e nicht in der erhofften Höhe eingelvoffen find und Noth 
einzutreten beginnt. 

» Pranusnitz, 20. October. [Turnverein.] In der geſtrigen Gez 
neralverſammlung des Turnvereins wurden in den Vorſtand gewählt: Kauf⸗ 
mann Sachtſchale (Vorſitzender), Kaufmann Boy (Stellvertreter), Stadt: 
ſecretär Rüde (Turnwart), Lehrer Mohaupt (Stellvertreter), Gaſthofs⸗ 
beſitzer Rother (Kaſſenwart), Lehrer Veit (Schriftwart) und Kaufmann 
. Bandmanı (Geräthwart). 

-l- Strehlen, 20. October. [Zur Garniſonverlegung.] Gegen: 

über dem Gerücht von der lan Bert wurde in Ber letzten Stadt: 
a a nn daß der Königlichen 
6. Armee⸗Corps zu Breslau, welche vom Magiftrat ange 
der erwähnten Garniſon⸗Verlegung nichts bekannt ſei 


J. Koſtenblut, 20. October. [Poſtaliſches. — Penſionirt. — 
Jubiläum.] Vom 15. October ab können die mit Fernſprechern ver⸗ 
ſehenen Poſtanſtalten in Rackſchütz und Zieſerwitz, welche mit dem Tele⸗ 
grepbenam zu Neumarkt verbunden find, vom Publikum zum unmittel⸗ 
baren mündlichen Verkehr benutzt werden. Die Gebühr für jedes Ge⸗ 
ſpräch beträgt für die Dauer von 5 Minuten 1 Mark. — Der Gründer 
des Neumarkter Lehrer⸗Sterbekaſſenvereins ift nach 39 jähriger Amts⸗ 
thätigkeit in Yin Ruheſtand garen — Lehrer Doring in Keulendorf 
feierte 5 fein 25jähriges 1 

Falkenberg, 20. Oct. (Zirkelſchießen. — Kreuzottern. — 
Bergbau. — Be e Die hieſige Schützengilde veranſtaltete 
heute ein Zirkelſchießen, bei welchem Uhrmacher Heidrich mit 34 Zirkeln 
ſiegte. — Durch den Revierförſter Bojh und feine Arbeiter in Riefer⸗ 
krekſcham, hieſigen Kreiſes, find in dieſem Jahre 65 Kreuzottern getödtet 
worden. — Seitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Bedarfs⸗Artiengeſell⸗ 
ſchaft Friedenshütte wird gegenwärtig im Graf Praſchma'ſchen Forſtrevier 
Lippen bei Falkenberg, an früheren Bergbau anſchließend, Eiſenſtein gez 
ſucht. — Die Wahl des Kaufmanns Fröhlich zum Beigeordneten iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 


O Neiſſe, 21. October. [Land wirthſchaftlicher Verein Neiſſe⸗ 
Grottkau.] In der vorgeſtern im Sitzungszimmer des hieſigen Land⸗ 
ſchaftsgebäudes abgehaltenen Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins 
Neiſſe⸗Grottkau wurde vom Vorſitzenden, u Tzmula⸗Friedewalde, auf 
Veranlaſſung des hieſigen Landraths den Verſammelten zu dem zu erwar⸗ 
tenden Hlrebtwangel mitgetheilt, daß beim Bezuge von Torfſtreu die Fracht 
auf der Eiſenbahn um 25 Procent ermäßigt fei. Es wurde beſchloſſen, 
obgleich bereits 3 Bullenſtationen im Bezirke des Vereins beſtehen, noch 
eine vierte einzurichten und in Betreff der Bedingungen eine Bekannt⸗ 
machung in den Kreisblättern fy erlaffen. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit dem Vorſchlage der Königlichen Regierung in Oppeln, einen Schwarz⸗ 
viehmarkt in Coſe anzuſetzen, einverſtanden; es wurde jedoch hierbei be⸗ 
ſchloſſen, die Königliche Prgierung in Oppeln zu erſuchen, für die Zukunft 
Schwarzviehmärkte zu inhi obald in den Nachbarkreiſen eine Seuche 


ntendantur des 
gt wurde, von 


f iren, 
eintritt, und nicht erft abzuwarten, bis der in Rede ſtehende Kreis ſelbſt 
inficirt ift. — Die Feſtſetzung der Ernteerträge im Neiſſer Kreiſe geſchab 
wie folgt: bei Winterweizen 75% (1344 Kg. pro Hectar), Winterroggen 
5 (1302 Kg. pro Heckar), Sommergerſte 66 ¼ % (1742 Kg. pro Heel. ), 
Hafer 6A (1640 15 pro Hectar), Erbſen 65% 905 Kg. pro Hectar), 
Widen 650/, (1500 9. pro-Hectar), Kartoffeln 990 (1400 Kg. pro Hect.), 
Raps und Rüpjen 33½ % (1200 Kg. pro Hectar), Kleeßen 900% (2000 Kg. 
pro Hectar) und Wieſenheu ebenſo. — Die Rechnungslegung über die am 
10. Juli c. abgehaltene Thierſchau 18 ein günſtiges Reſultat, indem 
dieſelbe einen Ueberſchuß von 2271,85 Mark gebracht hat, fo daß der 

erein z f. ein Vermögen von 4000 Mark beſitzt, welches bis auf einen 
kleinen Kaſſenbeſtand verzinslich angelegt ift. Zum zweiten Vorſtands⸗ 
Mitglied wurde Landesälteſter Kattner⸗Mogwitz gewählt. 

* Schwientochlowitz, 22. Oct. [Grundſteinlegung.] Zur Erinne⸗ 
rung an die glückliche Rettung von 43 Bergleuten, welche am 20. a 1884 
auf der Deutſchlandgrube verſchüttet worden waren, batte man beſchloſſen, 
eine Daukeskirche zu bauen. Der Plan ift jetzt jo weit gediehen, daß an 
Sonntag die feierliche n e Lal erfolgen konnte. Sieben Geiſtliche 
darunter Erzprieſter Kania aus Chorzow, und eine überaus große Volks⸗ 
menge wohnte dem Act bei. Pfarrer Lukaszezyk⸗Königshütte hielt die 
Feſtpredigt. 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 22. October. [Landgericht. Strafkammer L— 
Verſuchte Erpreſſung.] Der Milchhändler Albert Weiß hatte feit 
einer Reihe von Jahren ein großes Stück Gartenland, welches an der 
Matthiasſtraße hinter der Elftauſend Jungfrauenkirche lag, in Pacht. Das 
Terrain ging ſpäter in Beſitz des Herrn Guido von tg über. 
Derſelbe nahm ſchon im Jahre 1888 keinen Pachtzins von Weiß, ſondern 
ſtellte ihm die Bepflanzung des Terrains (tait unter der Bedingung 
anheim, daß im Falle des Verkaufs Weiß das Grundſtück ſofort zu 
Anfang April d. J. machte der Bauunternehmer Seorg 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


räumen habe. 


—— 


Mit zwei Beilagen. 


Reichsgerichts, III. Straff., vom 30. April 1889 wegen Untreue ($ 266 


Erſte Beilage zu Nr. 742 der Breslauer Zeitung. — 


oeh Tauch ſſes die Mittheilung, daß 
dem Weiß unter Vorlage des Kaufabſchluſſes die Mittheilung, daf 
3 =x Beſitzer des fraglichen Feldgrundſtücks eworden ſei. 
Seine mehrfach geſtellten Aufforderungen, Weiß ſolle ſeine Anpflanzungen 
bald beſeitigen und den Platz räumen, blieben jedoch erfolglos. Koſub 
bat ſich daun mit Gewalt in den Beſitz des Grundſtücks geſetzt. Weiß 
verlangte in einem vom 21. April datirten Briefe von Koſub eine Ent: 
ſchädigung von 20 M.; im Weigerungsfalle drohte er dem Koſub, ihn 
wegen Einbruchs, Sachbeſchädigung und Diebſtahls bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Anzeige zu bringen. Koſub hat die Sache durch Ueber⸗ 
reichung des Briefes feront bei der Staatsanwaltſchaft mit dem Antrage 
anhängig gemacht, Weiß fole wegen verſuchter Erpreſſung in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt werden. Auf dieſen Antrag iſt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auch eingegangen. Der 60 Jahre alte, bisher unbeſcholtene 
Weiß ſtand beute zur Verantwortung vor der erſten Strafkammer. Er 
behauptete, der von ihm geſuchte Vermögensvortheil jei kein rechtswidriger 

eweſen, auch habe ihm die Abſicht, mit dem Inhalt des Briefes etwas 
u begehen, gänzlich fern gelegen. Seiner Meinung nach 
mußte ihm der Verluſt an Blumen und ſonſtigen Anpflanzungen erſetzt 
werden, dieſer Schaden betrug aber mindeſtens 20 M. Die Beweis auf⸗ 
nahme ergab im Allgemeinen eine Beſtätigung der in der Anklage nieder⸗ 
elegten Thatſachen. Der Staatsanwalt brachte hierauf 1 Monat Ge⸗ 
ängniß in Antrag. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Kempner, bean: 
ſpruchte in längerer Ausführung die Freiſprechung des Angeklagten. Der 
Gerichtshof erklärte das Verhalten des Angeklagten gegenüber dem neuen 
Beſitzer Koſub für ER: chikanös; jedoch hat Koſub fein Recht über: 


trafbares 


itten, indem er ohne Anrufung des Civilgerichts in den Beſitz des 
ar ages. — em Angeklagten hätte zuvor die Möglichkeit gegeben 
werden müſſen, ſeine Anpflanzungen wegzunehmen; ſonſt konnte er ſich 
ur Entjhäbigungsforberung berechtigt halten. Mit dieſer Annahme fällt 
das Requifit der Erpreſſung; der Angeklagte wurde demnach freigeſprochen. 


—1 Hörlitz, 21. Oct. [Verſuchter Mord und Brandftiftung.] 
Der Reſtaurateurfrau Erneſtine Böhme, geb. Henkel, aus Görlitz wird 
ur Laſt gelegt, in der Nacht zum 16. Juni ein zur Wohnung von Men⸗ 
ſchen dienendes Gebäude vorſätzlich in 
mann vorſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten verſucht zu haben. Das 
hieſige Schwurgericht beſchäftigte fih heut mit dem Falle. Vor Eintritt 
in die Verhandlung ſtellte die Vertheidigung den Antrag, der Gerichtshof 
wolle die Oeffentlichkeit ausſchließen, da „zerrüttete Familienverhältniſſe“ 
und das angeblich „unlautere Verhältniß“ des Ehemanns der Böhme zu 
Kellnerinnen, die bei ihm in Dienſt geſtanden, zur Sprache kämen. Dieſer 
Antrag wurde jedoch abgelehnt. Vor überfülltem Zuſchauerraum trat der 
Vorſitzende, Landgerichtsrath Heinze, nunmehr in die Verhandlung ein, 
den Geſchworenen vorher die Sachlage kurz charakteriſirend. Auf de 


an. 


waren, zuſammen und trat auf 
ar i ine wurd 
röleute erzählten, ne t 
. Während Erneſtine Böhme nach erfolgter Berbaftun 


Brand zu fieden, „fie habe nur die ihr gehörenden Sachen, ein Sopha 
und einen Lehnſtuhl, Objecte, um die ſie ſich mit ihrem Manne ſtreite, 
verbrennen wollen. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde den Ge⸗ 
ſchworenen das in Frage ſtehende Sopha, nachdem es aus der Wobnung 
der Angeklagten geholt worden war, vorgeführt. Die Ausſagen der 
23 Zeugen lauten zum Theil belaſtend, zum Theil günſtig für die An⸗ 

eklagte. Während die Verhandlung Vormittags 9 Uhr begonnen, fanden 
die Plaidoyers des Staatsanwalts und Vertheidigers erſt in ſpäter 
Abendſtunde ſtatt. Erſterer hielt alle Punkte der Anklage aufrecht, ob⸗ 

leich er ebenſo wie die Vertbeidigung gewichtige Milderungsgründe vor: 
brachte. Sehr zu Gunſten der Angeklagten ſprach das rohe Benehmen 
des Ehemannes der Böhme, welcher, als dieſelbe ihn auf Knien unter 
Thränen bat, die Eheſcheidungsklage zurückzunehmen, feiner Frau ins 
Geſicht ſpie. Den Geſchworenen wurden zur Beantwortung zwei Schuld⸗ 
fragen vorgelegt: 1) Iſt die Angeklagte ſchuldig, in der Nacht zum 
17. Juni d. J. ein zur Wohnung von Menschen dienendes Gebäude vor⸗ 
ſätzlich in Brand geſteckt zu haben? 2) Iſt die Angeklagte ſchuldig, ihren 
Ehemann vorſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten verſucht zu haben? 
Die erſte Frage wurde mit „Ja“, die zweite mit „Nein“ beantwortet. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchtbausſtrafe von 2 Jahren und 
Ebrverluſt auf gleicke Dauer. Der Gerichtshof verurtbeilte die Ange: 
Hagte unter ausdrücklicher Anerkennung des Umſtandes, daß fie die That 
in bohem ſeeliſchen Affect und in äußerſter Gereiztheit in Folge des Be⸗ 
nehmens ihres Ehemannes verübt habe, zu 1 Jabr 6 Monaten Zuchthaus, 
wovon 2 Monate durch die erlittene Unterſuchungsbaft als verbüßt er: 
achtet wurden. Auf Ehrverluſt erkannte der Gerichtshof aus den oben 
angeführten Gründen nicht. 


A. Reichsge ö Der Liquidator einer in 
Concurs geratbenen Genoſſenſchaft, welcher Forderungen, wegen 
deren einzelne Gläubiger ſich weit unter dem Nominalbetrage befriedigen 
u laſſen bereit waren, nicht direct mit verfügbaren Mitteln der Umlage- 
fafie tilgte, ſondern fie anſlatt deſſen für ſich erwarb und fie demnächſt 
um vollen Betrage oder doch zu einem den Erwerbspreis überſteigenden 

etrag der Genoſſenſchaft gegenüber geltend machte und den entipre enden 
Betrag aus der Uauggekaſſe für ſich entnahm, ift nach einem Urtheil des 


St. ⸗G.⸗B.) zu beſtrafen. a 

A. Ein von der Vertretung einer offenen Hanbelögefelliäuft nic 
ausgeſchloſſener Geſellſchafter iſt im Sinne des § 266 3. 2 Str.⸗G.⸗B. 
als Bevollmächtigter der Geſellſchaft zu erachten, er iit demnach, en 
er über Forderungen oder andere Vermögensſtücke de 8 iche 
lich zum Nachtheil derſelben verfügt, nach einem Urtheil des Fi geri 9 
III. Straff, vom 3. Juni 1889, wegen Untreue aus $ 266 Str. = 
u beſtrafen. Vertragliche Abmachungen unter den n 0 ab 
fener Geſellſchafter über dad Vermögensſtück, über welches er zum Nach: 
theil der Geſellſchaft verfügt bat, überhaupt nicht zu verfügen babe, ſtehen 
ſeiner Strafbarkeit wegen Untreue nicht entgegen. 


rand zu ſtecken und ihren Ehe⸗ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 22. Octbr. Eröffnung des Reichstags. Nach⸗ 
dem um 11 Uhr im Dom für die evangeliſchen und um 11½ Uhr 
in der St. Hedwigskirche für die katholiſchen Mitglieder des Reichs⸗ 
tags ein Gottesdienſt ſtattgefunden hatte, erfolgte die feierliche Gr- 
oͤffnung des Reichstags im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 
um 12 Uhr. Ueber dem mit rothem Sammet verhüllten goldenen 
Thronhimmel erhob ſich der goldbrokatene, mit dem Reichsadler ge⸗ 
ſchmückte Baldachin. In der Diplomatenloge hatten ſich verſchiedene 
Mitglieder der ſiameſiſchen und japaniſchen Geſandtſchaft eingefunden. 
Die Abweſenheit des Kaiſers verurſachte das Fehlen faſt aller Uniformen; 
nur die wenigen militäriſchen Mitglieder des Bundesraths, darunter 
auch der Chef des neuen Reichsmarineamts, Contre⸗Admiral Heus- 
ner, fielen. durch ihre Uniformen auf. Um 12%, Uhr waren die 
Mitglieder des Bundesraths erſchienen, an ihrer Spitze Herr von 
Boͤtticher, welcher die Thronrede trug, und der baleriſche Bevollmächtigte, 
Graf Lerchenfeld. Ihnen folgten der Staatsminiſter v. Maybach mit dem 
ſächſiſchen Bevollmächtigten Grafen Hohenthal, Staatsminiſter v. Lucius 
mit dem würtembergiſchen Bevollmächtigten Grafen Zeppelin, Staats 
miniſter von Goßler mit dem badiſchen Bevollmächtigten Freiherrn 
von Marſchall, und ſo immer ein preußiſcher Bevollmächtigter mit 
einem Bevollmächtigten der Einzelſtaaten. Unter den preußiſchen 
Bundesrathsbevollmächtigten befand fih auch der Staatsſecretär des 


Zum Schluß 
brachte der bisherige Präſident, Herr von Levetzow, ein dreimaliges, 
mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. 

Die erſte geſchäftliche Sitzung des Reichstages ergab die 
Beſchlußunfähigkeit; es waren nur 159 Mitglieder anweſend, während 
199 zur Beſchlußfähigkeit gehören. Der Präfitent ſprach die Hoffnung 
aus, daß morgen der Reichstag beſchlußfähig ſein werde und dann 
die Wahl der Präſidenten und Schriftführer vornehmen könne. 

1. Sitzung vom 22. October. 
1, 


2 la Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Maltzahn⸗Gültz. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: 
Meine Herren! Nach § 1 unſerer Geſchäftsordnung liegt es mir als dem 
bisherigen Präſidenten ob, die erſte Sihung des Reichstags zu eröffnen. 
Dies thue ich hiermit. Ich habe nach der Geſchäftsordnung bis zur 
Conſtituirung des Reichstags die proviſoriſchen Schriftführer zu Deren 
und bitte demnach die Herren Abgg. Graf v. Kleiſt, Veiel, Frhen. von 
En und Dr. Hermes als Schriftführer zu meinen Seiten Platz zu 
nehmen. 


haushaltsetats für das Etatsjahr 1890/91, Der 
die Aufnahme einer Anleihe für wecke 
beeres, der Marine, der 


TEE $ liabe@othringen für das Etatsjahr 1889/90. Denk⸗ 


Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit 159 Mitgli - 
Haus iſt demnach nicht beſchlußfäbig. 5 e 
daß es morgen beſchlußfähig ſein 


Uhr an, zur Wahl des Präſi⸗ 


N 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 22. Octbr. Kaifer Wilhelm it vom Zaren 
noch für den nächſten Spätſommer zu den nordiſchen Jagden ein⸗ 
geladen worden und hat dieſe Einladung auch angenommen. 

Aus Peſt wird dem „B. T.“ gemeldet, daß die Szegediner 
Eiſenbahnbetriebsdireclion die Anweiſung erhalten habe, für die 
Tage vom 7. bis 8. November d. J. entſprechende Vorbereitungen 
zu treffen, da der Deutſche Kaiſer auf der Rückreiſe von Konſtantinopel 
Ungarn paſſiren und, ohne Wien zu berühren, nach Berlin zurück⸗ 
kehren werde. 

Der Extrazug, welcher am Sonnabend Abend mit dem Ge⸗ 
folge des Kaiſers von hier abging, das bei den Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten in Athen gegenwärtig fein fol, iſt in der Nacht zum Montag 
zwiſchen Bozen und Franzensfeſte entgleiſt; glücklicher Weiſe if 
Niemand verletzt. 

Allſeitig conſtatiren die Blätter, die Thronrede enthalte keine 
Ueberraschung, eher fehle Manches, was man erwartet, fo eine Patent- 
geſetznovelle, eine ſubventionirte Dampferlinie x. Mit Befriedigung 
werden die in der Thronrede ausgeſprochenen Hoffnungen auf die 


Erhaltung des Friedens begrüßt, wenn auch nur für das nächſte Jahr“ 


riedenszuverſicht Ausdruck gegeben if. N 
i si et Partei brachte bereits folgende 
7 Anträge ein: 1) Den Reichskanzler zu erſuchen, in Anbetracht 
der Kohlentheuerung alsbald eine Unterſuchung zu veranlaſſen, ob 
und inwieweit die Kohlentarife auf den deutſchen Eiſenbahnen den 
Vorſchriften des Art. 45 der Reichsverfaſſung entſprechen; ob nicht im 
Intereſſe der Induſtrie und der Landwirthſchaft eine allgemeine Tarif- 
ermäßigung zur Erzielung der verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenen mög- 
lichſten Herabſetzung der Tarife geboten it, insbeſondere auch durch 
Ausdehnung der Aus nahmetarife, welche die höheren Tarife für die 
Kohleneinfuhr aus dem Auslande beſeitigt und den Intereſſen der 
inländiſchen Kohlenconſumenten gebührend Rechnung trägt. — 2) Auf⸗ 
hebung des obligatoriſchen Arbeitsbuches für Bergleute. — 3) Auf⸗ 
hebung des Schweineeinfuhrverbotd? an der däniſchen Grenze. — 
4) Aufhebung des Schweinezolles für lebende Schweine und Span⸗ 
ferkel und Aufhebung des Zolles für friſch ausgeſchlachtetes Schweine⸗ 


Mittwoch, den 23 October 1889. 


erwecken. 


Schwierigkeit nunmehr überwunden zu ſein, da e 2 
and] graphiſchen Meldungen theilweife fogar Ueberſchwemmungen ein 


und Verlegers erſchienen iſt. 


ſteiſch. — 5) Einſchränkung der Militärgerichtsbarkeit durch Einbrin⸗ 
gung eines Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der Militär- 
gerichtsbarkeit für verabſchiedete Offiziere. — 6) Die freiſinnige Partei 
erneuert den Antrag Barth aus der vorigen Geffion um Vorlage 
eines Geſetzentwurfs, welcher für den Fall einer geſetzlich nicht be⸗ 
gründeten Beſchlagnahme von Druckſchriften, ſowie eines geſetzlich 
nicht begründeten Verbots des ferneren Erſcheinens periodiſcher Druck⸗ 
ſchriften die Schadenserſatzpflicht des Staates vorbehaltlich des Rück⸗ 
griffs auf die erfagpflichtigen Beamten feſtſetzt. — 7) Die freiſinnige 
Partei erneuert den Antrag Rickert⸗Hermes, die Behörden mit In⸗ 
fructionen zu verſehen, daß die geſetzlichen Vorſchriften in Bezug auf 
ungehinderte Vertheilung von Stimmzetteln und Flugblättern, in 
Bezug auf genaue Beobachtung des Wahlgeſetzes und Innehaltung 
der geſetzlichen Schranken des Socialiſtengeſetzes in Zukunft genau 
beobachtet werden. 

Die „Koburger Zig.“ veröffenklicht ein ſcharfes Dementi gegen 3 
die Nachricht des engliſchen Blattes „Truth“ über einen angeb⸗ 
lichen Bruch zwiſchen der Königin Victoria und dem 
Herzog von Koburg⸗Gotha. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Die Mittheilungen der „Pall Mall Gazette“ 
über die Unterredung zwiſchen dem Kaiſer Alexander und 
dem Fürſten Bismarck entſprechen ſowohl hinſichtlich deſſen, was 
über den angeblichen Inhalt derſelben, als deſſen, was über den 
Eindruck gemeldet wird, welchen dieſelbe auf den Fürſten Bismarck 
gemag haben foll, den thatſächlichen Vorgängen in keiner Weiſe. 
Sie bezwecken anſcheinend nichts anderes, als, Mißtrauen zunächſt bei 
England und der Türkei gegen die deutſche auswärtige Politik zu 


„ 

Der Erzherzog Johann begiebt ſich zunächſt auf die Beſitzung 
ſeines Bruders auf den Baleareninſeln. Die Capitänſtelle auf einem 
Oceandampfer, um die er ſich auf Grund ſeines Diploms als Capitäns 
langer Fahrt bei der Seebehoͤrde eines auswärtigen Staates beworben, 
hat er erhalten. Der Erzherzog ſteht im 57. Lebensjahre und wird 
für einen tüchtigen Truppenführer gehalten. 

Die Mittheilung eines hieſigen Blattes, wonach der Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin Herr Dr. v. Forckenbeck mit Rückſicht darauf, 
daß die Erneuerung ſeiner Amtsperiode als Oberbürgermeiſter von 
Berlin bevorſteht, ein Mandat zum Reichstag nicht wieder annehmen 
werde, beruht auf purer Erfindung. 

Zu der Mittheilung des „Reichs⸗ Anzeigers“ über die neue 
deutſche Schutzerklärung an der oſtafrikaniſchen Küſte 
bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Dieſe Mittheilung enthält einen auf⸗ 
fälligen Irrthum; die hier als dem Sultan von Witu gehörig ge⸗ 
nannte Station Kiömaju it in dem deutſch⸗engliſchen Vertrage vom 
1. November 1886 mit einem Umkreis landeinwärts von 10 See⸗ 
meilen ausdrücklich dem Sultan von Zanzibar zugeſprochen worden. 
Wie die Mittheilung des „Reichs⸗Anzeigers“ daher von einer dm 
Sultan von Witu gehörigen Station Kismaju ſprechen kann, it 
völlig unverſtändlich. (Vergl. W. T. B.) 2 

Von Dr. Peters find, wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, 
Nachrichten eingetroffen, welche einen Fortgang des Emin Paſcha⸗ 
Unternehmens melden. Dr. Peters iſt danach eine erhebliche Strecke 
weiter ins Innere vorgedrungen und hat nach vielen Bemühungen 
auch Boote bekommen, deren er zum Transport bedarf. Zur Zeit 
befand ſich Peters in einer großen Steppe, zu deren Paſſiren noch > 
etwa 8 Tagemärſche erforderlich fein ſollten. In letzter Zeit hatte 
die Expedition über große Dürre zu klagen, doch ſcheint auch dieſe 
nach neueren tele⸗ 


getreten ſind. > 

Die Regierung von Schleswig verbietet auf Grund des 
Socialiſtengeſetzes die Broſchüre, betitelt: „Von oben und von 
unten. Ein Pfingſtgruß“, die ohne Angabe des Verfaſſers, Druckers 2 


Aus Paris wird berichtet, die Abgeordneten aller Parteien, 
welche Journaliſten find, haben beſchloſſen, einen Amneſtieantrag zu 
Gunſten Rocheforts einzubringen. 

Nach einer Meldung aus Sofia brach das belgiſche Con⸗ 
fortium, welches die Berdan - Gewehre für das bulgarische Heer 
liefern ſollte, den Contract. Der bulgarische Finanzminiſter con: $ 
fiöcirte die Caution von 200000 Francs und ordnete den Ankauf 
von Manlicher⸗Gewehren an. en 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. Oct. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Allenthalben in 
und außerhalb Württembergs und Deutſchlands hat das frevelhafte 
Attentat auf den Prinzen Wilhelm die tiefſte Entrüſtung hervor- 
gerufen. Dem Vernehmen nach iſt ſofort nach Eingang der amtlichen 
Nachricht dem Kaiſer in Monza telegraphiſche Meldung durch das 
Auswärtige Amt erſtattet worden. Dem Reichskanzler ging die Nach⸗ 
richt durch ein Telegramm des Miniſters Mittnacht zu. Das von 
dem Reichskanzler darauf an den Prinzen Wilhelm gerichtete Tele⸗ 
gramm lantet: „Ew. Königliche Hoheit bitte ich, meinen herzlichen, 
ehrerbietigen Glückwunſch und Ausdruck meiner Freude über Gottes 
Schutz gegen Moͤrderhand in Gnaden entgegenzunehmen.“ ; 

Berlin, 22. Oct. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dr. Hermann 
Klee iſt zum Director des „Deutſchen Reichsanzeigers“ und des 
„Preußiſchen Staatsanzeigers“ mit dem Range eines Rathes vierter 
Klaſſe ernannt worden. 

Berlin, 22. Octbr. Nach einer Bekanntmachung des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ iſt das an der oſtafrikaniſchen Küſte zwiſchen der Nord⸗ 
grenze von Witu und der Südgrenze der dem Sultan von Witu ge: 
hörigen Station Kismaju gelegene Gebiet auf Grund der mit den 
dortigen Sultanen und Häuptlingen geſchloſſenen Verträge vorbehall M 
lich der wohlerworbenen Rechte Dritter unter den Schutz des Deutſchen 
Reiches geſtellt. s 
Beru, 22. Oct. Der Bundesrath erklärte ſich mit den Anträgen 
des Unterſuchungsrichters Favey und des Bundesanwalts für einder⸗ 
fanden, in den Anklageſtand zu verſetzen: Albert Nicolet als Urheber 
deb Anarchiſtenmanifeſtes, Felix Darbellay und Hänzi wegen Theil- 
nahme, und dieſelben als Schweizer vor die Aſſiſen zu verweiſen. 

Genna, 22. October. Das Kaiſerpaar und Prinz Heinrich ver⸗ 
ließen um 10% Uhr Vormittags an Bord eines Geſchwaders, bez 
ſtehend aus den Schiffen Kaifer”, „Hohenzollern“ und „Irene“, 
unter dem Donner von Geſchützſalven des italieniſchen Geſchwaders 
und der Forts, den Hafen zur Fahrt nach Athen. In dem Augen⸗ 
blick, als ſich die Schiffe in Bewegung ſetzten, hißten ſämmtliche 
Schiffe des Geſchwaders und alle Handelsſchiffe die Flaggen. Das 
Schiff „Kaiſer“ ſalutirte die Stadt mit 21 Kanonenſchüſſen, ebenſo 
grüßten die deutſchen Schiffe das italieniſche Geſchwader unter Salven, 
dem Hurrah der Matroſen und dem Geſange der Nationalhymne. 
Der Kaiſer ſtand auf der Commandobrücke und grüßte mit dem Hut, 
die Kaiſerin durch Weben mit dem Taſchentuch. Eine ungeheure 


bouquet. Das Meer war bewegt. 
Brüſſel, 22. Octbr. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 


den Beſuch alsbald erwiderte. 
Fürſt Ferdinand die Rückreiſe durch Deutſchland an. 


munen vertheilt werden ſollen. 


der Zoll auf Wein und Spirituoſen erhöht werden. 
Waſhington, 22. Octbr. 


der Fahrgeſchwindigkeit bei ungünſtigem Wetter anordnet. 


für Beibehaltung des gegenwärtigem Syſtems. 
in einer der letzteren Anſicht entſprechenden Faſſung angenommen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 22. October. * 


zer Corr.“ auf Grund der Beobachtungen des königlichen meteoro⸗ 


— laufenden Jahres tritt nun auch diejenige des verfloſſenen Septembers 
hinzu. 
als guter Reiſemonat nicht völlig 


tief, durchſchnittlich um 2 bis 3 Grad; Froſt wurde nicht nur in den 
Gebirgsgegenden, ſondern auch ſonſt, zum Theil mehrfach, beobachtet, ſo 
in Hinterpommern, der öſtlichen Hälfte der Mark und in Heſſen⸗Naſſan, 
während der gewöhnlich benachtheiligte Often des Landes hiervon verz 
ſchont blieb. Die Niederſchläge waren häufig und reichlich, fo daß fie an 
n meiſten Orten den normalen Werth bedeutend überſtiegen; vereinzelt 
zeigten ſich Trockengebiete in Rheinland, Weſtfalen, Thüringen, Poſen, be⸗ 
ſonders aber am Oſtrande des Harzes. Die Niederſchläge fielen faſt 
immer in flüſſiger Form; der kühlen Witterung entſprechend kamen jedoch 
an hochgelegenen Punkten und auch ſtellenweiſe in der Ebene Schneefälle 
vor. m Rieſengebirge waren dieſelben fo beträchtlich, daß der 
Kamm ſeit Mitte des Monats von einer mächtigen Schneedecke umhüllt 
Hit: auf der Schneekoppe war fie einige Tage hindurch faſt 1½ Meter tief. 
Die vorwiegend trübe Witterung wir durch die — mit Ausnahme der 
Küſten — verſchwindend geringe Zahl von heiteren Tagen genügend ge- 
kennzeichnet; noch genauer kann man dies aus der Geſammtdauer des 
Sonnenſcheins erſehen, welche im verfloſſenen Monat kaum ein Drittel 
von der möglichen Sonnenſcheindauer betrug. Im Verlaufe der Witterungs⸗ 
erſcheinungen laffen fih, wie ſchon erwähnt, zwei Perioden unterſcheiden. 
- der en, kürzeren, die etwa bis zum 11. reicht, herrſchte über Deutſch⸗ 
land bei trockenem Wetter und nahezu normalen Wärmeverhältniſſen 
gleichmäßig vertheilter hoher Luftdruck. Je nachdem der Kern deſſelben 
ch nördlich oder ſüdlich verlagerte, nahm die Temperatur ein wenig ab 
oder Die größte Erwärmung machte ſich zu Beginn der zweiten 
Decade geltend, wo das Luftdruckmaxrimum über Suͤddeutſchland, ein 
Minimum im Nordoſten lag. Indem nun aber dieſes Minimum ſüdlich 
wanderte und ihm bald ein zweites folgte, kamen erft nordweſtliche, dann 
nördliche Winde zur A e eine kräftige Abkühlung berbei⸗ 
führten, derart, daß um die Mitte des Monats vielfach Nachtfroſt und 
Schneefall eintrat. Weiterhin wurde zwar dieſe Luftdruckvertheilung durch 
Depreflionen verdrängt, welche von Nordweſten herankamen und theilweiſe 
an unſeren Küſten entlang 10 en; die Temperatur hob ſich jedoch bei dem 
überaus trüben und regneriſchen Wetter nur unbedeutend. 


d. Frequenz der Elementarſchulen Breslaus. Im II. Quartal 
des Schuljahres 1 r olksſchulen 
mit 395 Klaſſen vorhanden, welche von 23 608 Schülern oder eine Klaſſe 
im Durchſchnitt von 59,8 Schülern beſucht wurden. (Vor 2 Jahren betrug 
der durchſchnittliche Beſuch einer Klaſſe noch 61.8 Schüler.) 30 Schulen 
hatten in 65 Klaſſen (gegen 38 Schulen mit 77 Klaſſen vor 2 Jabren) 
eine Ueberfrequenz aufzuweiſen. Von den 65 Klaſſen kamen 8 auf ſechſte 
und fünfte, 29 auf vierte und dritte und 28 auf zweite und erſte Klaſſen. 
Das Verhältniß der Klaſſen mit normaler Füllung zu den überfüllten 
en ſtellt fich wie 5½ zu 1 (rund 882 pCt. und 16%/,.). Unter den 
30 Schulen mit Ueberfrequenz waren 18 Schulen mit 31 Klaſſen, welche 
dine Ueberſchreitung der höchſten für den betreffenden Raum zuläſſigen 
Schülerzahl aufwieſen, während 12 Schulen mit 34 Klaſſen die zuläffige 
Maximalzahl von Schülern (80 für Klaſſe VI und V, 70 für Klaſſe I 
und III und 60 für Klaſſe II und I) überſchritten. — Die Zahl der 
katholiſchen Volksſchulen belief fih auf 40 mit 249 Klaſſen und 
14814 Schülern oder 59 Schüler im Durchſchnitt pro Klaſſe. (Vor 
2 Jahren betrug der durchf 


ſchnittliche Beſuch einer Klaſſe noch 61 Schüler.) 
Eine Ueberfrequenz batten 23 Schulen in 40 a (gegen 21 Schulen 
m 47 Klaſſen vor 2 Jahren) und zwar z ſechſte un fünfte 18 vierte und 
dritte und 19 zweite und erſte Klaſſen. Das Verhältniß der Klaſſen mit 
normaler Füllung zu den überfüllten Klaſſen ift wie 5⅛ zu 1 (rund 
83°), pCt. und fek, Unter den 23 Schulen mit Ueberfrequenz waren 
14 mit 18 Klaſſen, welche eine Ueberſchreitung der höchſten für den be- 
treffenden Raum muse Nee mal 


i l aufwiefen, während 9 Schulen 
mit 22 Klaſſen die zuläſſige Maximalzahl von Schülern überfchritten. 


Breslauer Gewerbeverein. Ueber eine Beſichtigung der chromo⸗ 
lithographiſchen Anſtalt von Kempner, welche der Gewerbeverein 
bei ſeinen diesjährigen Excurſionen vornahm, berichtet das „Breslauer 
Gewerbeblatt“: Die zur Erzeugung der durch ihre ſchönen lebhaften Farben 
ausgezeichneten chromolithographiſchen Bilder nothwendigen‘ Arbeiten bez 
ſtehen darin, daß zunächſt vom Lithographen nach einer gemalten Vorlage 
‚eine Anzahl Steine lithograpbirt werden. Die Anzahl dieſer Steine richtet 
fidh nach der in genannter Vorlage enthaltenen Farbenzahl. Von dieſen 
Steinen werden dann auf transparentem Papier Abzüge (Abdrücke) ge⸗ 
macht, und zwar 2 von der ſog. Conturplatte. Es iſt dies die⸗ 
h Enge Platte, auf der die Stellen für die zu druckenden N 

Farben genau bezeichnet find. Die von der erwähnten Conturplatte ges 
machten Abzüge werden alsdann auf einem großen Bogen ſoviel mal, als 
Bilder auf denſelben kommen ſollen, durch Aufſtechen leicht befeſtigt. 
Ben wird der Bogen mit den spie ten Bildern auf einen dem 
Druckformat der Schnellpreſſe entſprechend großen Maſchinenſtein über⸗ 
ragen. Der von dieſem Stein genommene Abdruck von gleich großem 
Format dient nun als Contur⸗ reſp. Aufſtechbogen für die gange zu 
druckende Auflage. Es werden daher auf denſelben die von fämmtlichen 
für die nene Fanden lithographirten Steinen gemachten Abzüge 

it der Tonplatte anfangend, aufgeſtochen und auf den für die Schnell 

eſſe beſtimmten Maſchinenſtein ümgedruckt. Iſt nun dieſer Umdruck auf 
die mit der betreffenden Farbe bereits verſehene Schnellpreſſe gebracht, fo 
wird mit dem Drucken der Chromoauflage begonnen, und dieſelbe Mani⸗ 
i = bei jeder weiteren Farbe nach der Weile der arbenfcala wieder: 


lt. Die höchſt ſinnreich und in allen ihren Theilen ſehr ſorgfältig con- 
irte a macht es möglich, ein gutes, tadelloſes und farbenkeiches 
ild in großen Mengen und auf großen u zu drucken. Hochintereſſant 
nd, ſelbſt für den Laien, die a nee errichtungen dieſer Maſchine, 
e das gleichmäßige Zertheilen der Farben, das genaue Auflegen der ihr 
. Aeieh Bogen u. |. w. Doch auch der Drucker oder Maſchinen⸗ 
meiſter darf es an der nöthigen Umſicht und Sorgfalt nicht fehlen laffen, 
da = Keen e ieee e i ant, bes Da ine n ne 
. eder des Vereins verfo ereſſanten 

beiten des Stabliſſements mit großer Aufmerfamteit. x 


»»Feſtes Leuchtgas. Die Umſetzung von Gaſen in de en oder 
feſten Zuſtand ift keineswegs neu, wir erinnern 8 an bie e Koblen⸗ 
Säure, welche ein ipige arfsartikel der Brauereien und Reſtauratio⸗ 
nen geworden ift. Jedoch ift di uſtandsveränderung bei jeder einzel⸗ 
men Gasart mit anderen nicht leicht zu überwindenden technifchen 


8 Menschenmenge hatte fih an den Quais verſammelt. Vor der Ab⸗ 
fahrt überreichte der Hafencommandant der Kaiſerin ein Blumen: 


. heute 
früh um 6 Uhr von Paris hier eingetroffen, im Hotel de Flandre 


abgeſtiegen und beſuchte um 2 Uhr den Grafen von Flandern, welcher 
Um 5 Uhr 35 Min. Nachmittags trat 


Kopenhagen, 22. October. Folkething. Der Finanzminiſter 
brachte eine Vorlage ein, betreffend die Erhebung einer Bierſteuer 
von 7 Kronen die Tonne oder 2 Oere die halbe Flaſche, und führte 
aus, der Ertrag der Steuer werde ſich auf etwa 11 Millionen be⸗ 
laufen, wovon 4½¼ Millionen (2 Kronen pro Kopf) unter die Com⸗ 
Bei der Annahme des Geſetzes werde 
er eine Zollreform beantragen; der Zoll auf Kaffee fole ermäßigt, 


Der Congreß der Seeuferſtaaten ver- 
handelte geſtern Abend über Artikel 13, welcher die Verlangſamung 
Sieveking 
(Deutſchland) meinte, die Dampfer müßten bei Nebel mit größt⸗ 
möglicher Geſchwindigkeit fahren; die übrigen deutſchen Delegirten 
find derſelben Anſicht, weil dadurch die Gefahr für Zuſammenſtöße 
vermindert wird. Hall (England) und Gordrich (Nordamerika) ſind 
Der Artikel wurde 


% Ueber die Witterung im September 1889 ſchreibt die 
giſchen Inſtituts in Berlin: Zu den Abſonderlichkeiten der Witterung 


In ſeinem erſten Drittel machte derſelbe zwar ſeinen alten Ruf 
3 zu Schanden, fein weiterer Verlauf 
2 gemahnte an die unfreundlichſten Novembertage. Demzufolge war 
ie Mitteltemperatur des Monats allgemein in Norddeutſchland viel zu 


* 


Schwierigkeiten verbunden. Andererſelts bietet jedoch die Verwendung 
techniſch ie Gafe in feſter Form fo weſentliche Vortheile, wie fie 
bei der Kohlenſäure und neuerdings beim Sauerſtoff ja jedermann klar 
erſichtlich ſind, daß das Gelingen dieſer Umſetzung einen Fortſchritt be⸗ 
deutet, der beſonders verzeichnet zu werden verdient. ber den vor⸗ 
liegenden Fall theilt uns das Patent⸗ und techniſche Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz mit, daß der Amerikaner Adrian Hitt das Leuchtgas 
durch Druck und Kälte bis auf den 800. Theil feines Rauminhalis zu: 
ſammenpreßt, ſo daß der erhaltene feſte Stoff von Butterconſiſtenz in ge⸗ 
eigneten Gefäßen leicht transportirt werden kann. Da er ſehr flüchtig iſt, 
kehrt er beim Oeffnen eines Ventils ungemein raſch in den gasförmigen 
Zuſtand zurück. Die Bedeutung dieſer amerikanikaniſchen Erfindung ift 
nicht hoch genug zu ſchätzen, wenn man bedenkt, ein wie verhältnißmäßig 
großer Theil der Einwohner Deutſchlands noch der Annehmlichkeit und 
des Vortheils, welche eine Gasanſtalt bietet, vollkommen entbehrt. Nicht 
allein, daß man nunmehr in den kleinſten Orten und auf dem Lande Gas 
zu Beleuchtungszwecken wird verwenden können, ſondern es kommt noch 
der nicht minder wichtige Umſtand hinzu, daß der Gasmotor, dieſes be⸗ 
quemſte und für das Klein⸗ und Mittelgewerbe billigſte Krafterzeugungs⸗ 
mittel, auch Kreiſen zugänglich gemacht wird, die ihn bisher zu ihrem 
Nachtheil ſehr vermiſſen mußten. 

— Unglücksfälle. Ein 20 Jahre alter Arbeiter aus Groß⸗Mochbern 
kam heute Vormittag bei feiner Arbeit in einer hieſtgen Fabrik mit der 
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine und erlſtt eine vollſtändige 
Zermalmung der Hand. Das verſtümmelte Glied mußte dem Arbeiter 
alsbald amputirt werden. — Der 10 Jahre alte Sohn eines auf der 
Bergſtraße wohnenden Arbeiters fiel am 21. d. Mts. Nachmittags beim 
Spiele zur Erde und zog ſich einen Bruch des linken Armes zu. — Beide 
Verunglückten fanden Aufnahme in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. 

e Verhaftungen. In der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. fand auf 
der Poſenerſtraße eine große Schlägerei ſtatt, bei welcher drei Perſonen 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurden. Ein Böttcher erhielt 2 Meſſer⸗ 
ſtiche in den Kopf bezw. die rechte Hand und ein Schuhmgcher einen Stich 
in den Kopf. Am ſchwerſten verletzt wurde jedoch ein Tiſchlergeſelle, 
welcher vier Meſſerſtiche erhielt, von denen einer am linken Arme die 
Sehnen durchtrennte, jo daß die linke Hand des Mannes vielleicht dauernd 
gebrauchsunfähig bleiben wird. Der Tiſchler befindet ſich heute noch im 
Allerheiligen⸗Hoſpital. Der Meſſerheld wurde heute in der Perſon des 
Arbeiters Robert Puff ermittelt und zur Haft gebracht. — Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde auf dem Neumarkte der Arbeiter Otto Bächler feſtgenommen, 
weil er einer Dame, die auf dem Markte Einkäufe machte, das Porte⸗ 
monnaie aus der Taſche zu ziehen verſuchte. — Ferner erfolgte geſtern die 
Feſtnahme eines hieſigen Brauergeſellen, weil derſelbe vor einigen Tagen 
einem Zimmermann eine Wandühr, ſowie ein Portemonnaie mit 7 Mark 
Inhalt entwendet hat. — Der wegen Einbruchs verfolgte Schornſtein⸗ 
fegerlehrling Paul Damas iſt am 20. d. M. auf dem Centralbahnhofe in 
Haft genommen worden. Derſelbe hat in der letzten Zeit hier verſchiedene 
Kellereinbrüche ausgeführt. U. g. bat er zugeſtanden, daß er vor einigen 
Tagen in einem Hauſe auf der Gräbſchenerſtraße, in dem ſich eine Reſtau⸗ 
ration befinden ſoll, einen Keller erbrochen und eine Flaſche Wein, eine 
Flaſche Bier und eine Quantität Butter geſtohlen hat. Der Beſtohlene, 
welcher bis jetzt der Sicherheitsbehörde keine Anzeige erſtattet hat, wolle 
ſich bald im Zimmer 11 des Polizei⸗Präſidiums melden. — Geſtern wurde 
auf der Albrechtſtraße ein Schuhmacher wegen Bettelns feitgenommen; 
derſelbe trug eine gute dunkle Stoffweſte bei ſich, die er wahrſcheinlich 
irgendwo beim Betteln entwendet hat. Der Eigenthümer kann die Weite 
im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes in Empfang nehmen. — Am 5. d. 

its. wurde in den Keller eines Maurermeiſters auf der Paradiesſtraße 
eingebrochen und daraus ein Fäßchen Butter geſtoblen. Am Thatorte hat 
der Dieb zwei Flaſchen Rothwein (Marke Cbateau Dauzag) zurückgelaſſen, 
die er zweifellos an einem andern Orte geſtohlen hat. Die zwei Flaſchen 
Wein werden im Zimmer 11 des Sicherheitsamtes aſſervirt. a 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Kaufmann von 
der Kurzen Gaſſe ein meſſingner Durchgangshahn, einem Fleiſchergeſellen 
von der Ohlauerſtraße ein Portemonnaie mit ca. 23 Mk. und einem gol⸗ 
denen Siegelringe mit blauem Stein, einer Kaufmannsfrau von der 
Kupferſchmiedeſtraße eine Granatbroſche, einem Haushälter von der Urſu⸗ 
linerſtraße 32,80 Mk. — Abhanden gekommen: Einem Fräulein von 
der Trebnitzerſtraße ein Korallenarmband, einem Dienſtmädchen vom Mu⸗ 
pram hig ein Zehnmark einem Droſchkenkutſcher von der ene 
eine dedede — Gefunden: Ein ‚goldener Fingerring, 25 neue tj 
ein Winkeleiſen, ein ſchwarzledernes Cigarrenetui mit Cigarren, eine An- 
zahl Schlüſſel, ein Terzerol, ein roth und blau punktirtes Jacket, ein Sterbe⸗ 
kaſſenbuch auf den Namen Ernſt Schaffer, ein Pfandſchein, ein Porte⸗ 
monnaie mit Geldinhalt. — Verſehen. Der Droſchkenkutſcher Gottlieb 
Liepsky, Sedanſtraße 18 wohnhaft, erhielt am 20. October ein Zwanzig⸗ 
markſtück ſtatt 1 ME. in Zahlung. — In Unterſuchungshaft genommen 
26, in Strafhaft 15 Perſonen. — Vermiß: wird feit dem 13. October der 
14 jährige Sohn za der Witwe Hobeiſel, Heilige Geiſtſtraße 20, er trug 
braunen Anzug, Lederſchuhe und Filzhut. — Unfall. Der Maurerpolier 
Eduard Eigner zog ſich am 21. October durch Sturz von einem Rüſtbo 
in einem enden der Kurzen Gaſſe eine Wunde am rechten Auge und 
anſcheinend auch innere Verletzungen zu. 


Militär⸗Wochenblatt.] von Srantenberg und Proſchlitz, 
Major z. D., zuletzt⸗ im Infanterie⸗Regiment Nr. 132, zum Comman- 
deur des Landwehr⸗Bezirks Oels ernannt. Roesdorff⸗Salm, Major 
vom Infanterie⸗Regiment Herzog Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſtſ.) 
Nr. 57, unter Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum Comman⸗ 
deur des Landwehr⸗Bezirks II. Münſter ernannt. v. Oertzen, Ma⸗ 
ior [vom 2. Hanfeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76, als Bat.⸗Commandeur in das 
Inf.⸗Regt. Herzog Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſtf.) Nr. 57 ver: 
fegt- v. Rozynski, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. Vogel von Falcken⸗ 
ſtein (7. Weſtf.) Nr. 56, in das 2. Hanf. Inf.⸗Regt. Nr. 76 einrangirt. 
Körte, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil- 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, unter Stellung à la suite des Regts., in 
den Nebenetat des großen Generalſtabes, v. Scheliha, Hauptm. à la 
suite des Braunſchweig. Inf.⸗Regts. Nr. 92, unter Entbindung von dem 
Commando als Adjut. bei der Snip. der Inf.⸗Schulen, als Comp.⸗Chef 
in das Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
verſetzt. v. Karlinski gen. v. Carlowitz, Oberſtlt. aggr. dem 2. Heſſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 82, unter Stellung . Disp. mit Penſion, zum Comm. 
des Landwehr⸗Bezirks Aurich, v. Studnitz, Major z. D., zuletzt im 
1. Hannov. Inf.⸗Regt. 74, zum Commandeur des Landw. Bezirks Lingen, 
Gebhard, Oberſtlt. und etatsm. Stabsoffiz. des 2. Hannov. Inf.⸗Regts. 
Nr. 77, unter Stellung zur Disp. mit Penſion zum Comm. des Landw. 
Bezirks I Oldenburg ernannt. Niemann, Oberſtlt. vom großen General- 
ſtabe, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 2. Hunnov. Inf.⸗Regt. Nr. 77 
verſetzt. v. Steuben, Hauptm. aggreg dem Generalitabe, unter Bez 
laſſung bei dem Generalſtabe des V. Armee⸗Corps, in den Generalſtab 
der Armee einrangirt. v. Rabenau, Major vom Füſ.⸗Regt. General: 
Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73, in Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion gut Disp. geſtellt und 
gleichzeitig zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks II Oldenburg ernannt. 
v. Briehte, Major vom Braunſchweig. Inf.⸗Reg. Nr. 92, unter Ent: 
bindung von dem Commando als Adjut. bei dem Generalcommando des 
X. Armee⸗Corps, als Bats.⸗Commandeur in das Füſ.⸗Regt General⸗Feld⸗ 
warſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73 verſetzt. Bennecke, 
Major vom Schleswig⸗Holſtein. Füſ.⸗Regt. Nr. 86, in feinem Commando 
als Adjut. von der 1. Div. zum Generalcommando des X. Armee: Corps 
übergetreten. v. Birckhahn, Oberſtlt. z. D. und Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks II Braunſchweig, in gleicher Eigenſchaft zum Landw. Bez. I 
Braunſchweig verſetzt. v. Block, Major vom Oldenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 91, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt 
und gleichzeitig zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks II Braunſchweig 
ernannt. v. Voigt, Major vom großen Generglſtabe, als Bats.⸗Comman⸗ 
deur in das Oldenburg. Snf-Re t. Nr. 91 verſetzt. Hellriegel, Unter⸗ 
offizier vom Inf.⸗Reg. Nr. 99, 9 charakteriſ. Port.⸗Fähnr. von 
demſelben Regt, dieſer unter gleichzeitiger Commandirung zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Rhein. Train⸗Bal. Nr. 8, gi Port.⸗Fäburs. befördert. 
Buſſe, Major 3. D. und Commandeur des Landw. Bezirks Strağburg, 
are = en un 5 A 19: gomu von Aae j 
» Auge w.⸗Bez a, m andw.⸗Armee⸗Uniform 
beraa gies emin t. í € 55 7 5 
aiſerliche Marine. v. Colomb, Lt. zur See, zum Capitänlt., 
unter Vorbehalt der Patentirung, Maaß, Unterlt. zur Ser, zum Lt. zur 
See, befördert. Das Zeugniß der Reife zum Seeofficier ertheilt und vom 
18. Mai 1888 datirte Patente ihrer Charge verliehen den Unterlts. zur 
See: v. Windheim, Frhrn. v. Röffing, v. Uslar, Marks, Kühne, 
Deimling, Kutſcher, m Grumbkow, Kloebe I, Lange mak, 
Bechtel, Bertram II und v. Meyerinck. Aßmann, Maschinen 
Ingenieur, zum Maſchinen⸗Ober⸗Ingenieur, Buſchmann, Maſchinen⸗ 
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Unter⸗Ingenieur, zum Maſchinen⸗Ingenieur, Hoffmann, Obermaſchiniſt, 
zum Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieur, befördert. Spring, Vice⸗Seccadet im 
Landw. ⸗ Bezirk Altona, Hermberg, Vice⸗Seecadet im Landw.: Bezirk 
Lübeck, Wehmann, Vice⸗Seecadet im Landw.⸗Bezirk Bremen, Mangels⸗ 
dorff, Vice⸗Seecadet im Landw.⸗Bezirk Hamburg zu Unterlts. zur See 
der Ref. des See⸗Offiziercorps, Heinrichs, Bödiker, Vice⸗Secadetten 
im Landw.⸗Bezirk Bremen, zu Unterlts. zur See der Ref. der Matroſen⸗ 
Art., befördert. Maſchke, Corv.⸗Capitän, der Abſchied mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſte und der Er⸗ 
laubniß zum ee in feiner bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete 
vorgeſchriebenen Abzeichen bewilligt. 


Handels-Zeitung. 


A Sohlesisoher Bankverein. In den Statuten des Schicsischen 
Bankvereins vom Jahre 1856 haben sich die damaligen Contralsuten 
(Gründer) das Recht vorbehalten, bei jeder Erhöhung des Actien- 
Capitals über 6 Millionen Thaler und einer desfolglichen neuen Emis- 
sion von Antheilscheinen, ein Dritttheil derselben al pari zu über- 
nehmen. Im Jahre 1871/72 erfolgte die Erhöhung des Grundcapitals 
von 18 auf 22½ Millionen Mark und wurde somit jenes Grinderrecht 
praktisch; die Majorität des damaligen Verwaltungsraths und zwei der 
damaligen Geschäftsinhaber gehörten zu den Contrahenten vom Jahre 
1856 und beantragten gleichwohl im Interesse des Instituts, an dem 
sie dauernd gewirkt hatten, selbst die Aufhebung jenes Rechtes, welchen 
Antrag die Generalversammlung vom 3. April 1872 einstimmig zum 
Beschlusse erhob. Einzelne ausserhalb der Verwaltung des Instituts 
stehende ehemalige Contrahenten strengten indessen Klage gegen den 
Bankverein an, welcher, nachdem er in zweiter Instanz ein obsieren- 
des Urtheil erstritten hatte, in letzter Instanz durch das damalige 
Reichs-Oberhandelsgericht verurtheilt wurde, jene Rechte anzuerkennen 
und demgemäss wurden imLaufe desJahres 1877 die dafür aus früheren 
Jahren reservirten Summen ausgezahlt. Seitdem wurde das Grund- 
capital des Schlesischen Bankvereins wieder auf 18 Millionen Mark 
redueirt und verblieb seit 1877 auf dieser Höhe. Mittlerweile hat das 
Actiengesetz vom Jahre 1884 neues Recht geschaffen und es ist nach 
demselben mindestens zweifelhaft, ob danach sogenannte Gründer- 
rechte noch in Anspruch genommen werden können. Hervorragende 
Juristen verneinen diese Frage direct. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
wird indessen diege Prineipienfrage bei der jetzt bevorstehenden Er- 
höhung des Grundeapitals auf 22½ Millionen gar nicht zum Austrag 
gebracht werden. Die Gründer bezw. deren Rechtsnachfolger haben 
nümlig, wie aus der vorstehenden Darstellung ersichtlich ist, ihre soge- 
nannten Rechte auf eine neue Emission von 18 auf 22½ Millionen 
bereits ausgeübt, indem sie die ihnen nach dem Spruche des obersten 
Geriehtshofes zustehende Vergütigang voll erhalten haben und eine 
solche nicht nochmals beanspruchen könneh. 

A Aotiengesellsohaft Kramsta. Der Rechnungsabschluss der 
Actiengesellschaft für Schlesische Leinen-Industrie, vormals C. G. 
Kramsta und Söhne, für das am 31. August beendete achtzehnte Ge- 
schäftsjahr ist recht befriedigend, da ‚der Bruttogewinn nach Abzug 
aller Unkosten und nachdem sämmtliche Reparaturen aus dem Betriebe 
gedeckt sind, 9½ pCt. des Actiencapitals beträgt. Auch diesmal ist 
wieder eine erhebliche Quote dieses Gewinns und zwar 155 240 M. oder 
etwa 16?/, pCt. desselben zu Werthabschreibungen auf die Immobilien 
verwendet worden. Die bisherigen Werthsabscheibungen, cin- 
schliesslich der diesjährigen, belaufen sich auf rund 3 848 000 M. oder 
42,75 pCt. des Actiencapitals. Ausserdem ist aus den Erträgen der 
Reservefonds schon im Betriebsjahr 1882/83 auf die statutenmässige 
Maximalhöhe von 900 000 M. gebracht worden, welche in erstklassigen 


Fonds und Effecten angelegt sind. Die Betriebsergebnisse der letzten 


drei Jahre stellten sich: 


1886/87 1887/88 1888/89 
Bruttogewinn M. 563 108 M. 811499 M. 951 365 
Abschreibung „ 136 295 1. 130 2600 155 240 
Nettogewinn M. 426 813 M. 681 239 M. 796 125. 
Diese Nettogewinne fanden Verwendung: 
Beitrag zum Bahnbau M. — 15 000 M. — 
Unterstützungsſondes „ 10000 „ 10000 „ 10 000 
Pensionsfonds ee „ 25 000 „ 20000 
antiemen ; i í z. ‚60 000 71500 
Dividende v 40 000 „ 570000 6% % 
Vortrag I Lae a T AY 999 
M. 420 813 M. 681 239 . 700 125 
Dividenden 4½ pot. 6½ pCt. 72/, pCt. 


è Vom Sohlffsverkehr. Breslau, 22. Octbr. In Folge desen 
Wasserstandes der Oder war in den letzten Tagen der Verkehr gegen 
die vorhergegangenen Wochen wesentlich zurückgeblieben. Las 
Wasser erreichte fast die unteren Theile der Kippvorrichtungen au den 


ck Wasser-Umschlagstellen, so dass grössere Schiffe nicht unter dieselben 


fahren konnten. Kleinere dagegen nahmen volle Ladung und 
schwammen ab. Seit heut ist das Wasser bereits gefallen und der Ver- 
kehr beginnt sich wieder zu heben. Konle trifft an allen drei 
Wasser-Umschlagstellen in ausserorden en Mengen cin. Ganze Züge 
aus Oberschlesien bringen ausschliesslich Frachten für die Wasserbetor- 
derung. Dass während des plötzlich eingetretenen Hochwassers an dem 
Hafen-Anlagen keine Ueberfüllung der Geleise stattfund, ist lediglich 
der Dispositionsstelle zu verdanken, welche die Bestellungen und Yere 


ladungen für die Staatsbahn-Umschlagstellen regelt und jede Aende- | 


rung des Wasserstandes dabei berücksichtigt. Der Pöpelwitzer Halen 
der Frankfurter Güterbahn-Gesellschaft ist sowohl in seinen Geleis- 
Anlagen als auch in seinen Güterschuppen erweitert worden. Ebenso 
wie an den beiden anderen Hafen-Anlagen -gestaltet sich auch hier der 
Verkehr in diesem Jahre ungleich stärker wie im vorigen. Ausser 
Kohle, dem Haupttransportartikel zu Wasser, kommen "Getreide, Phos- 
phate, Petroleum, Reis, Tabak und Erze jetzt in grösseren Mengen zur 
Verladung. Letztere Gegenstände langen in den Schiffen an und werden 
mittelst der Krähne in die Eisenbalınwaggons verladen. Die Erze, der 
Reis und der Tabak gehen zum Theil nach Oberschlesien und zum 
Theil nach Oesterreich und Russland. Der Versand von Zuckerrüben 
und Rohzucker hat im Unterwasser auch bereits begonnen, geht aber 
noch verhältnissmässig schwach. Sobald das Wasser wieder bis zum 
normalen Stande Fm sein wird, wird das Verladegeschäft 
doppelt so schnell vor sich gehen, weil dann die Kähne ohne jede 
Schwierigkeit unter die Kippe fahren können. Das Wechseln der 
Schiffe an der Rippvorrichtung raubt viel Zeit, denn die Gesammt- 
ladung eines Schiffes trifft gewöhnlich erst nach und nach ein, daher 
kommt es, dass manche Schiffe mehrmals an die Verladestelle fahren 
missen, che sie die volle Ladung erhalten. * 

„ Woinernte in Italion. Nach amtlichen Zusammenstellungen wird 
die/diesjüährige Weinernte in Italien 22,9 Hektoliter ergeben. Dieser 
Ertrag entspricht 61 pCt. einer Mittelernte. Im vorigen Jahre betrug 
die dortige Weinernte 32½ Millionen Hektoliter, mithin. 89 pCt. einer 
Durchschuittsernte. Die Beschaffenheit des diesjührigen Weines wird 
% als gut und ½ als mittelmässig oder schlecht bezeichnet 

»Neue französisohe Banknoten. 
seit gestern neue 50 Francs-Billete aus. 

* Falsche 5 Rubel-Scheine. Aus Petersburg, 21. October, wird 
der „B. B.-2.“ geschrieben: Bekanntlich haben hiesige Privatbanken 
erklärt, keine 25 Rubel-Scheine der neuesten Ausgabe in Zahlung an- 
nehmen zu wollen, da sich viele Falsificate im Umlauf befinden. Ein 


leiches Schicksal dürfte nun den neuen 5 Rubelscheinen bevorstehen, _ 


a auch hiervon Nachahmungen aus verschiedenen Gegenden des Reiches 
signalisirt werden, u. a. aus Riga, Wilna und Nishnejnowgorod. ‚Die 
Falsificate sind sehr geschickt gemacht und von den echten Scheinen 
nur durch ganz geringe, dem blossen Auge unsichtbare Abweichungen 
in der Schrift und Farbennüancen zu unterscheiden, 


$ 
Submissionen. 

Az. Schwellen-Submisslon. Bei der königlichen Eisenbahn- 
Direction Magdeburg stand die Lieferung von 1) 212000 Stück eichenen 
Bahnschwellen à 2% Meter lang, 16/26 Centimeter stark; 2) 100 000 
Stück kiefernen desgl. von gleichen Dimensionen zur Submission. Es 
gingen eine grössere Anzahl Offerten ein, die sich jedoch, soweit sie 
deutsche Hölzer betrafen, nur auf kleine Quantitäten bezogen, kieferne 
Schwellen wurden überhaupt na in russischem Material angeboten, 
Wir erwähnen folgende Offerten, Preise per Stück: Wilh. Landsberg, 


Breslau, ad 1: 37 000 Stück zu 3,96 M. fr. Illowo, 443 M. fr. Schulita; 


Louis Friodmann, Breslau, ad 1: 10000 Stück zu 4,40 M., 15 000 Stück 


zu 443 M. und 22000 Stück zu 448 M. fr. Schulitz; ad 2: 15 000 


Die Bank von Frankreich giebt 


i u Io 2 Er 
h Sy h: i 2 
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E > Blick zu 1,97 M. fr. Schnlitz; Drnschki 4 Sohn, Görlitz, ad 1: 20 000 
ck zu 4,52 M., je 30000 Stück zu 4,43 und 4,44 M., 22000 Stück 
m 442 M., ad 2: 35000 Stück zu 2,04 M., 40 000 Stück zu 2,03 Mark 
fe. Schulitz; Jul. Rütgers, Berlin, ad 1: 122000 Stück zu 4,40 M. fr. 
Howo, 4,20 M. fr. Schulitz, ad 2: das ganze Quantum zu 2,05 M. fr. 
owe, 2,38 M. fr. Schulitz. 
FEN 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Octbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die bisherige 

Pr Nachfrage nuch Geld zu Prolongationszwecken erhielt sich an 
der heutigen Börse in ungeschwächtem Maasse, ohne dass der Report- 

Bätz im Vergleich zu den letzten Tagen eine wesentliche Veränderung 
erfuhr. Letzterer stellte sich Anfangs auf 6 pOt., um sich im späteren 
Verlauf auf 6½ pCt. zu heben. — Das „B. T.“ meldet: In der ver- 
 flossenen Woche haben, wie der demnächst zur Veröffentlichung ge- 
langende Reichsbankaus weis ergeben wird, die Wechsel: und 
lombardbestände um über 40 Mill. M. abgenommen; der Geldbestand 
eine kleine Abnahme. — Die Verwaltung der Pommerschen 

F Hypo thekenactienbank hatsich nunmehr entschlossen,dieLiquidation 
1 der Bank auf die Tagesordnung der für die nächste Zeit einzuberufenden 
€  ansserordentlichen Generalversammlung zu setzen. Die Verwaltung ~- 
Wird von den Actionären eine Zuzahlung von mindestens In 5 des 
Vominalbetrages der Actien verlangen unter Reduction der von Nieser Zu- 
zahlung zurückbleibenden Actien auf den 6. Theil ihres jetzigen Nominal- 
werths. Die auf diese Weise der Bank zufliessenden Baarmittel sollen dazu 
I benutzt werden, um für die Besitzer der convertirten Pfandbriefe einen 
| 8pecialsicherheitsfonds zu etabliren, von welchem die nicht zur Con- 
|  vertirnng gelangenden Pfandbriefe ausgeschlossen bleiben sollen, 
Bei der Kraus esellschaft „Tivoli“ scheidet der kauf- 
männische Director Heintz zum 1. Januar aus dieser Gesellschaft 
aus. Einerseits verlautet nach der „Voss. Ztg.“, dass derselbe die 
Bilanz zu unterzeichnen sich geweigert habe, andererseits wird 
et, dass die Bilanz noch nicht festgestellt sei, und dass die 
ttionäre auf ein Erträgniss von ca. 6 Procent für das abgelaufene 
Geschäftsjahr rechnen könnten. — In der gestern stattgehabten 
üfsichtsraths - Sitzung von Landré, Weissbierbrauerei, wurde 


i 


F 
| 


schlossen, der am 25. November stattfindenden General- Ver- 
f| sammlung die Vertheilung einer Dividende von 9 Procent 
| vorzuschlagen; die vorjäbrige Dividende betrug 10 Procent. 


In der heute in Aachen stattgefundenen ordentlichen Generalver- 

| Sammlung der Vereinigungsgesellschaft Wurmrevier waren 919 Stimmen 

vertreten. Die ausscheidenden Verwaltungsraihsmitglieder wurden 

| wiedergewählt, Die Berliner Actionäre zogen die als Ergänzung zur 

Tagesordnung gestellten Anträge, betreffend die Erwerbung des Aachen- 

Hongener Bergwerks sowie die Abänderung der Statuten, zurück und 

legten Verwahrung gegen Nichtzulassung nicht eingeschriebener Actien 

uud gegen Giltigkeit der heutigen Generalversammlung wegen nicht 

Í y ordnungsmüssiger Einberufung ein; dieselben wollen eine neue ausser- 
| ordentliche Generalversammlung beantragen. 


E ` Berlin, 22. October. Fondsbörse. Der Eindruck, , welchen die 


ronrede zur Eröffnung des Reichstages hervorbrachte, muss als ein f, 


= | Rlinstiger bezeichnet werden, insbesondere wurden die Stellen über 
4 friedlichen Bestrebungen der deutschen Regierung und die 
| stigen Perspectiven für die Erhaltung des Friedens von der Börse 
mit Befriedigung aufgenommen. Die anfänglich schwache Tendenz 

ste bald nach Beginn einer festen 3 Platz machen, 
um so mehr, als der Montanmarkt festes Gepräge trug. Gleichwohl 
beobachtete die Speeulation starke Zurückhaltung, mit Rücksicht auf 
sr — Nähe des Ultimo und die Unklarheit — 3 der Gestaltung 
f y — Geldverhältnisse. Geld bedang heute für Prolongationszwecke 
Aurchschnittlich 6½ pCt., doch musste in einzelnen Fällen auch mehr 
= į @ezahlt werden. Prolongationen kamen heute mehr in Fluss, doch ist 
auch in diesem Punkte noch starke Zurückhaltung bemerkbar. Am Banken- 
markt die Coursentwicklung; nach schwachem Beginn konnte 
die Mehrzahl der Werthe ihr gestriges 3 Uhr-Nivean wieder gewinnen. 
E mmandit ultimo 4,60 234.40, Nachbörse 234,40, Credit 
443.80 — 163,90— 163,75, Nachbörse 164,00. Montan werthe höher; 
Bochumer 227,10—228.25— 226,90, Nachbörse 227,50. Dortmunder 122,10 
f me 123,25 — 122,60, Nachbörse 123,90, Laura 169,75—170,75—170,10 bis 
30, Nachbörse 170,60, Donnersmarckhütte 80,50 —80, 75, Nachbörse 

r 7955 Oesterreichische Bahnen lustlos; Duxer 229,75—229,50-— 230,75 
Bab 90 (+ 1,00). Von heimischen Bahnen Lübecker angeregt. Fremde 
„nen schwächer. Fremde Renten: 1880er Russen 93,10, Nach- 


ree 93,10, russische Noten 210,75, Nachbörse 210,75, Aprocentige 
ren TE eg ben Der Schluss der” Börse. blieb 
still. Berg- und Hüttenwerke fest; bevorzng "blieben Redenh S i 
Rhein-Nassan; Obersehlesischer Eisenbahnbeda, 16,106 . u. Geld 
1400. Von anderen Industri 1 erhoben sich: Union, Che- 
mische Fabrik (+ 1,00), Zeitzer Maschinen (A 3,25), Stettiner Vulkan 


A} 1,00). Inländische Anlagewerthe verkehrten auf ermässigtem Cours- 
Mean; beispielsweise verloren Aproc. Reichsanleihen und 3½proe. 
E j S 0,10 pCt., 4 proc. Consols 0,15 und 3½ proc. Reichsanleihen 
E — „ Oesterreichisch - ungarische Prioritäten etwas schwächer. 
Worte ne k gingen zu besseren Preisen lebhaft um. Russische 
Von; en blieben geschäftslos, Arkansas-Texas verloren 0,75 pCt. 
fremden Wechseln büssten London und Amsterdam von letzten 

rungen nicht unerheblich ein. 

Berlin. 22. October. Produotenbörse. Wiederum lagen heute 
von u > Märkten zum Theil recht flaue Berichte ern welche 
im hiesigen Verkehr nicht ganz ohne Einwirkung blieben "aber der 
= erwartete Grad der Flaue ist auch heute nicht zum Durchbruch ge- 

ommen. — Loco Weizen schwach angeboten. Für Termine hatten 
f Zwar die neuerdings wieder wesentlich niedrigeren amerikanischen 
Notirungen ziemlich reichliche Verkäufe an den Markt geführt, welche 
Auch etwas niedrigere Course tirten, aber es zeigte sich doch 
Andererseits auch gute Beachtung; deshalb ist es erklärlich, dass die 
Freise nicht erheblich niedriger als gestern schlossen. — Loco Roggen 
- f still. Termine erfuhren bei durchschnittlich etwas niedrigerem Cours- 

%“ . ziemlich rege Frage, namentlich seitens der Platzmühlen, deren 
Ane auch einen südrussischen Dampfer auf Frühjahrs bladung acquirirte, 
j  Yührend andererseits eineDonau-Ladung zurückgehandelt wurde; schliess- 
Uh war die Haltung eher matt und die Preise Pegen gestern 3/4 Mark 
Medriger. — Loco Hafer behauptet. Termine naher Lieferung für 
Br — che Rechnung in Deckung begehrt und merklich theurer, Früh- 
Ahr unverändert. — * wenig verändert. — Mais still. 

œ Rüböl in lebhafter Frage namentlich auf Wintersichten. deren 
Preis ca. 1j; M. stieg, Frühjahr stellte sich wenig mehr als ½ Mark 


* 


3 
t rer als gestern. — Spiritus, per October in Deckung gefragt, 
serte sich etwa ½ M., schloss dann aber wieder abgeschwächt. — 
H- Die anderen Termine wurden nur vorübergehend. etwas mitgezogen 
= | Mnd schlossen matt mit kaum veränderten Notirungen. 
Posen, 22. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 50,20, 70er 30,40. 
Tendenz: Matt. Wetter: Trübe. 


+5 
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. ambu 22. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
E À Bentos per Oettr. 81, per Decbr. 8114, per März 771/4, per Mai 760%. 
E '3 en denz: Behauptet. » 


Be Amsterdam, 22. Oct. Java-Kaffee good ordinary 521/4. ; 
. Havre, 22. Oetbr. Vorm. 11 Uhr — Min. (Telegramm der Ham- 
* babe Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
Ver December 97.75, per März 95,75, per Mai 95.25. — Behauptet. 

uckermarkt. Hamburg, 22. October, 7 Uhr 40 Min. Abends. 

“gramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
3 Mockrauer in Breslau.] October 11,37, December 11,47, März 1890 
1 Mai 1890 12,30, August 1890 19,60. — Tendenz: Unregelmüssig. 
Bica aris: 22. Octbr. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88“ ‚rasch 
28— 28,50, weisser Zucker weichend, per Octbr. 31,80, per Novbr. 
2, per October-Jannar 32,10, per Januar-April 33. 


| 
| N loco aris, 22. October. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
a 4 1 05 weisser Zucker träge, per November 31,80, per October- 
3 r 32. 
| pa nden, 22. Oct. 11 Uhr 44 Min. Zuokerbörse. Flau. Bas. 880% 
"Fe October 11, 3%,, per November 11, 3%, per December 11, 51/4, 
Ver Januar-März 11, 81/4. Käufer, 
London, 22. Öctbr. Zuokerbörse. 960% Javazucker 141/,, matt, 
en-Rohzneker (neue Ernte) per October 11!/,. Matt. 
ao % york, 21. October. dnekerbörse. Fair refining Muskovados 
4 


w, 22. October. Robelsen. 22. Oct. 
"E Behlysppezicht,) Mixed numbers warrants 54 Sh. 3 D. 


21. Oct. 
54 Sh. 8 D. 


105. 65. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Berlin. 22. Oct. 


Eisenbann-Stam 
Cours vom 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn ult, 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf.. 
Mittelmeerbahn ult. 
Warschau- Wien ult. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäter. 


Bresiau- Warschau. . 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank . 

do. Wechsierbank. 
Deutsche Bank 
Dise.-Commana. ult. 
Oest. Cred,- Anst. ult. 
Schies, Bankverein. 


Industrie-Gesellschaften, 


Archimedes 
Bismarekhütte ..... 
Bochum.Gusssthl. .. 
Brei. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pferdebahn. 
ao. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsäri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen- Ind. 
Lanuranütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 


do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Renenhütte St.-Pr. 

ao, Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 

do. 8t.-Pr.. 


Berlin. 22 October. 3 Uhr 30 Min. 


[Amtliche Schluss-Öourse.] Ruhig. 


im-Aotien, inländische Fonds. 

21. 22. Cours vom 21. 22. 
82 30 82 — b. Reichs- Anl. 40% 107 50107 60 
176 701176 50 do. do. 3½ 90% 102 70 102 70 
194 50 196 — | Posener Pfandbr. 4% 100 90100 80 
124 60 124 90] do. do. 3½0% 100 10100 10 
120 — 119 90 Prenss. 4% cons. Anl. 106 75106 60 
204 50 203 75] do. 3½% dto. 103 20103 10 


158 — 158 — 
100 501100 70 


7 re 
i — | do3½ % St.-Schldse 
50; 67 — Sent. 4,0% Pfäbr.L. A 100 20 100 10 
do. Renten briefe. 104 80 104 20. 
Elsenbahn-Prioritäts-Chiigationen, 
Oberschl.31/,%,Lit.E. 
do. 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4%. 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienisene Rente 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner . 
Oest. 4% Golarente 
ao, 4!/,%, Pavierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Piandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do, 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B. -Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


113 20/113 = 
108 100108 — 
171 — 170 90 
234 90 234 20 
164 — 163 70 
138 60.138 70 


2 


— 


146 — 
228 20 228 
227 90 227 

50 — 50 
183 50'183 
147 — 147 

94 20 94 50 
150 —|150 
80 40) 80 
123 20122 
108 20'108 
173 70:17& 
181 10 181 
185 — 184 
139 90'139 
170 40'170 
155 — 150 
116 
211 
135 
127 
141 
115 
194 
120 
195 101195 
195 


110 


. Tabaks-Actien 104 70 104 
40% Golärente 85 90 85 $ 
Papierrente . 82 70 82 3 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 30 171 05 
Russ, Bankn. 100SR. 211 15:211 20 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T. 168 35 
London 1 Lstr.8T. — — 20 37%, 
do. 1 „ 3M. — —| 20 21 
Paris 100 Fres, 8 T, 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 90| 170 75 
— do. 100 Fl. 2 M. 169 60| 169 60 
20112 — f Warschau 100SR 8 T. 210 60| 211 — 

brivat-Discont 480%. 
(Dringliche Original-Depesche 


50'115 
20 211 
60 136 
— 127 
10 142 
40,115 
10/193 


88888 


der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 

Cours vom 21. 22. Coure vom 21. | 22. 
Berl.Handelsges. uit. 193 50193 50 | Ostor.Südb.-Act. ult. 95 25 95 37 
Disc.- Command. ult. 234 50 235 — | Drim.UnionSt.Pr.ult. 122 37 123 87 
Oesterr. Credit. . ult. 163 75164 25 | Lauranütte ..... ult. 170 251170 75 
Franzosen ult. 101 25 101 62 Egypter ait. 92 62 92 62 
Galizier . . . . ult. 82 25 82 62 Italiener uit. 93 50 93 37 
Lombarden uk. 54 25 54 50 Russ. 1880er Anl. ult. 93 —| 93 — 
Lübeck-Büchen ult. 194 50 196 62 Türkenloose ....ult. 80 50! 80 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 75 124 87] Russ. II. Orient-A. ult. 64 50 64 50 
Mariend.-Mlawxault. 64 87 65 — Russ. Bangnoten alt. 210 75210 75 
Mecklenburger. .ult. 164 50165 — Ungar. Golärente uis. 86 — 86 -- 

Berlin, 22. October. [ Schlussbericht. 

Cours vom 21. 22. å Cours vom 21. | 22. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Schwankend. Höher, 
Oetbr.-Novbr. .. . 183 —!182 25 October 67 20 67 80 


April-Mai....... 190 75190 50 


Roggen p. 1000 Kg. 
Matter. 


St.-Eis-A.-Cert 236 50 236 — 


Lomb. Eisenb. . 126 
Galizier 192 
Napoleonsd'or 9 

Paris, 22. 


October. 
Italiener 93, 75. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —, —. 


April Mai. . 59 — 59 70 


Spiritus 


pr 10 000 L.-pCt >4 


tbr.-Novbr. ... 164 — 163 25 70er 32 80 32 80 
re ecbr. „.. 164 50 163 25 70er 32 40| 32 70 
Ei April-Mai >. oE 167 466.50) Novbr D, 3 
Háier pr. 1000 Ker. J April-Mai.... 70er 32 —; 32 — 
. 50 er 52 40 2 30 
FVovbr. Decbr. 152 — 152 50 . . 50 er 52 — 52 40 
Stettin. 22. October. — n: — Mu. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. | 22. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. | Steigend. | 

Befestigtend. Octor,-Novbr. ... 65 — 66 50 
Vetbr.-Novbr. ... 180 50 180 — | April-Mai ....... 5950 60 — 
Novbr.-Dechr. ... 180 50 180 — 

April-M ai 187 5u 187 —Spirizus. 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L -pCt. 

Matt. . 5 50er 51 80 51 50 
Octbr.-Novbr..... 159 — 159 —| Loco 70er 32 30) 32 — 
Novbr.-Decbr. .. . 159 —;159 — | Octbr.-Novbr. 70er 31 20 31 -- 
April-Mai ....... 163 — 162 50] Novbr.-Deebr. 70 er 30 80 30 60 

Perroleum loco.. 12 — 12 —| April-Mai.... 70er 31 80| 31 70 

Wien, 22. October. [Schiues-Course.| Ruhig. 

Cours vom 21 | . Cours vom 21. 22 

Credit-Actien . 307 15 306 65 }Marknoten ........ 58 47! 58 50 


4% ung. Golärente. 100 651100 75 
Silberrente . . & 80 85 80 
192 5 Tondon 119 451119 30 
2 50 Ungar. Papierrente. 96 80! 96 80 
3%, Rente 87. 45. Neueste Anieine 1878 


— 1126 50 


75 
49 


nern. 


Egypter 469, 37. Träge. 
Paris, 22. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 

Zproc. Rente 
Neue Anl. v. 1886 
proc. Anl. v. 1872. 
Ital. proc. Rente 
Oesterr. St.-E.-A. 
Lombard. Eisenb.-A. 
Landon. 22. 


520 — 517 50 Eeypter 


22. 
17 17 
70 60 


21. 22. Cours vom 21. 
87 57 87 47 | Türken neue cons.. 17 25 
Türkische Loose.. 71 30 
105 67| 105 70 Golarente, österr.. — — — 
93 92} 93 90 do. ungar. . 86 % 86 65 
470 — 469 68 
275 —| 277 50 Compt. d'Escompte 61 — 60 — 
October. Consols 97, 05. 4% Russen von 1889 


Ser. II 91, 50. Egypter 92, 75. Veränderlich. 


London, 22. Octbr., Nachm. 4 Unr. 


discont 3½ pCt. — B 
Cours vom 

ConsolsOetober exel. 
Preussische Consols 
Ital. 5proc. Rente 

Lombarden 
4% Russ. II. Ser. 1889 
Aber í 
„convert. 
Unilieirte Egypter.. 


Frankfurt a. M., 22. October. Mittags. 


Staatsbahn 200, 10. 


[Schluss-Course.) Platz- 


ankeinzahl. — Bankauszahl.—. Ruhig. 


21. 22. Cours vom 21, 22 
97 05 97% J Siberrente .. 712 —| 72 — 
105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 85% [ 85% 
99%, [92¼ [Berlin 20 68 
11 61] 10 45 Hamburg. 1 — 2 2 68 
913, | 911a [Frankfurt a. M..... — — 20 68 
[Nin 12 10 
17 —| 16%), [Paris. — W 46 
92½ | 92% Petersburg . . — —! 2514 


Credit-Actien 260, 37. 
Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Golärente 85, 80, Egypter 92, 50. Laura —, —. Still. 


öln. 22. Octbr. 


[Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Novbr. 19,20, per März 19,55. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 05, per März 16, 55. — Rüböl loco —, per October 70, 00, 
per Mai 61, 80. — Haier loco 13, 75. 


Hamburg. 
Weizen loco ruhig, 


loco 69. 


22. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 

neuer 175—182, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 

neuer 165—174, russischer ruhig, loco 110—112, — Rüböl ruhig, 
Spiritus still, per October-November 221/,, ig November- 

April-Mai 21¼, per Mai-Juni 21½. — Weiter: 


December 213/4, per 


Sehr trübe. 
Amsterdam, 22. Oct. [Schlussbericht.] Weizen loco —, per 
November 188, per März 197. Roggen loco —, per October 135, per 


März 140. 


Pals, 22. Oetbr. [(Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weisen 


matt. per Oetbr. 22. 25. per November 22. 40. per Nov.-Febr. 22 60, 
per Jan.-April 22. 90. — Weni weichend, per Octbr. 51, 75, per Novbr. 
52, 10, per November-Febzuar 52. 25. per Januar-April 52, 30. — 
Rübö} behauptet, per Oct. 67. 75, per Novbr. 68. 00, per Novbr.-Dechr 
68, 25, ver Januar-April 69. —. — Spiritus matt, per October 36, 50 
per November 37, —, per Novbr.-Dec. 37, 25, per Januar-April 38, 25 
Wetter: Bedeckt. A 

Liverpool, 22. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Exvort 500 Ballen. Ruhiger. 


Abendbörsen. x 

Wien, 22. Octfr., Abends 5 Uhr 40 Min: Oesterr. Oredit-Actien 
307, 50. Markngten 58, 45. 4% Ungar. Goldrente 101, 20. Galizier 
192, 50. Fest. y 

Frankfurt a. M., 22. Octbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 262, 37, Staatsbahn 201, 75, Lombarden 107, 62, Laura 167, 80. 
Ung. Goldrente 86, 30, Türkenloose 25, 25. Fest, lebhaft. 

Hamburg, 22. October, 8 Uhr 40 Min. Abends; Credit-Actien 
%62,—, Staatsbahn 504.—, Lombarden 269,—, 4proc. Goldrente 86.50, 
Ostpreussen 95,25, Gotthardbahn 179,—, Lübeck-Büchener 197,—, Dis- 
conto - Gesellschaft 235,60. Laurahütte 165,60, Nobel Dynamite Trust 
147,50, Russ. Noten 210,75. Tendenz: Fest, 


Marktberichte. 

Breslau, 22. Octbr. [Hypotheken- undGrundstück-Bericht 
won Carl Friedländer, Feldstrasse Nr. 18.] Im Hypotheken-Ge- 
schäft sind in den letzten Wochen vielfach Abschlüsse von ersten Ein- 
tragungen per Neujahr zu Stande gekommen. Von privater Seite wird 
zu diesem Termin noch viel Geld offerirt, dagegen sind die Hypotheken 
banken in letzter Zeit zurückhaltender geworden; da deren Thätigkeit 
sich vornehmlich auf den Erwerb von Neubau-Hypotheken erstreckte 
und so hohe Beleihungen, wie sie seitens einzelner Banken erfolgten, 
bei anderen Geldgebern schwer zu erreichen sind, ist das Angebot von 
Hypotheken auf Neubauten momentan recht bedeutend. Das Grund- 
stück-Geschäft nimmt guten Fortgang. Häuser-Verkäufe sind neuer- 
dings in allen Stadttheilen erfolgt und an vielen Stellen! zeigt sich 
noch nach gut gebanten Grundstücken mit reellen Ueberschüssen 
Nachfrage. Die Bauthätigkeit hat bisher noch keine Einschränkung 
erjahren; augenblicklich sind fast 200 Neubauten im Gange; davon 
entfallen etwa 90 auf die Staditheile jenseits der Oder und 70 auf die 
Schweidnitzer Vorstadt. 


f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 13. bis incl, 
19. October e. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 140000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 171 000 Kler. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 11.000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn. 65 000 Kilogr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 58800 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20100 Klgr. über, die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 50700 Kler. 


über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, : 


74000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 


Eisenbahn, 5 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 700 500 Kler. (gegen 593 600 Klgr. in der Vorwoche). 


Roggen: 10000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
Myslowitz, 8000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 39 100 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 137-900 
Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 232600 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesencı 
Eisenbahn, 63 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslun- 
Warschauer Eisenbahn, 236 600 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 


von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 738 100 Klgr. (gegen 


751 200 Klgr. in der Vorwoche). 5 

Gerste: 10000 Kilogr. aus Südrussland und Podwöloczyska über 
Myslowitz, 70 000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 176 000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 8000 Kilogr, von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 111000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 122 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 10 000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn. 30000 Kler 
von der Warschau Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 37 000 Kilogr 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Obersthlesischen Eisenbahn, 
20 300 Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
594 300 Kigr. (gegen 484 700 . in der Vorwoche). 

Hafer: 10 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke nnd derea 
Sei nlinien,- 


Klgr. von der 


60:000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, _ 
von der Warschau-Wierier Eisenbahn über Sosnowice, 


38300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 


20400 Klgr. über dieselbe von der Posen-Krenzburger Eisenbahn, 
43 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischem 
Eisenbahn,. 31 400 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 238 500 Kler. (gegen 234 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über Myslo- 


witz, 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40000 Kilogr. aus - 


Ungarn über Ruttek, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke nnd 
deren Seitenlinien, im Ganzen 70000 Klgr. (gegen Nichts in der Vor- 
woche). 


Oelsaaten: 10 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 


Myslowitz, 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 46 000 Klgr, von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 66 000 Klgr, 
(gegen 119 900 Klgr. in der Vorwoche). 
ülsenfrüchte: 20000 Kl 

Kilogramm von der Oberschlesischen Eisenbahn und deren Seiten 
linien, 30000 Kilogr. über die Breslau-Mitielwalder Eisenbahn, in 
Ganzen 60 000 Kilogr. (gegen 134 500 Klgr. in der Vorwoche), 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 15 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 151500 Kilogramm von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach 
der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 


Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 161 600 Kigr. (gegen 


20 330 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 31 000 
Kilogramm von der Oberschlesischen Eisenbahn nach der Rechte-Oder 
Ufer-Bahn, 60000 Klier. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 20 000 Kilogramm von der Oberschlesischen und 
8300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn, im Ganzen 129 300 -Kigr. (gegen 85 000 Kigr. in der Vorwoche), 

Hafer: 5100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen 10 200 
Kilogramm in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 30000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 36 000 Kilogr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 30 000 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 7000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
30.000 Kilogr. von der Oberschlesischen Eisenbahn nach der Märkischen 
Eisenbahn, im Ganzen 77 000 Klgr. (gegen 32000 Kigr. in der Vor- 
woche). 

Breslauer Hlermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier) 
Breslau, 22. Oet. 
animirte Stimmung keine Aenderung. Die Zufuhren blieben unwesent- 
lich und der Bedarf lebhaft. Im Engros-Geschäft betrug der Preis für 
frische normale Eier 3 M. pr. Schock, im Kleinhandel 3.10-3,15 M. 

r. Schock und 0,80 M. pr. Mandel. Vereinzelt wurden auch schon 
alkeier mit 2,80 M. pr. Schock gehandelt, 


„ Trautenau. 21. Octbr. [Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
markt zeigte ein lebhafteres Geschäft; der Käuferbesuch war seitens 
des In- und Auslaudes ein befriedigender, der Begehr ein reger. und 
umgesetzt wurde sowohl für momentanen Bedarf als auch auf Liefe- 
rung. Notirungen blieben in Tow- wie Linegarnen unverändert, Jedoch 
in fester Tendenz. Notirt wird: 20er Towgarn ord. Schuss mit 35 bis 
37, 20er Towgarn la Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette mit 
39—42, 40er Linegarn ord. Schuss mit 25—26, 40er Linegarn Ia Schuss 
mit 26—29. 40er Linegarn la Kette mit 29—32 Gulden per Schock 
je nach Qualität, za üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältniss- 


ig. ; A 
ta arord, 21. Oetbr. Wolle anziehend, Garne ruhig, in Stoffen 
gutes Geschäft. , ` 


® Woliberiohte., Die Herren Fuhrmann u. Co. melden der „Voss. 
Zeitung“ aus Melbourne, 19. October: Vollkommene Auswahl, 
Grosse Käuferzahl. Betheiligung sehr lebhaft von Seiten continentaler 
und englischer Käufer, welche fast zu jedem Preise kaufen, Aufschlag 
2 bis 4 175 Wir notiren heute: A/ AA Kette 5,20 M., AA Schuss, 
etwas fehlerhaft, 5.11 M. Gute Marktwolle von guter Condition 5,01 


aus Galizien und Rumänien, 10000 
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Die abgelaufene Woche brachte in die fortdauernd 
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Mark. A Kammwolle, mehr oder weniger fehlerhaft, 4,92 M. Mittleres Herden, Klara, k, ebenda — Höfner, Auguft, Bureaugehilſe, ev., Br z 
l r A E y A ' „ev., Bremer⸗ 
Genre von mittlerer Condition 4,92 M. Super- Stücken A/ AA, etwas] haven, Scholz, Martha, ev., Uferftr. 28a. 25 Pietſch, Ernſt Barbier, k., 
fehlerhaft, 4,73 M. Gute Stücke für curanten Handelszug 4,73 Mark.] Adalbertitr. 35, Burghardt, Ida, k., Kleine Scheitnigerſtr. 67. — Hoff: 
Mittlere Stücken, A, mehr oder weniger fehlerhaft, 445 M. Fehler- mann, Wilhelm, Schneider, ev., Nicolaiſtr. 60, Weiß, Amalie, k., ebenda. 
hafte Stücken für Bonneterie, vierfach, 4,35 M. Ordinäre und sehr] — Wandelt, Hugo, Buchhalter, ev., Kreuzſtr. 34, verw. Scholz, Marie, 
fehlerhafte Stücken zum Carbonisiren 4,16 M. Merino lambs greasy, geb. Rudolph, ev., ebenda. — Weiſt, Friedrich, Barbier, ev., Michaelis⸗ 
gute fehlerfreie oder nahezu fehlerfreie, 4,26 M., do. mittlere, mehr] ſtraße 22, Göbel, Laura, ev., ebenda. 
oder weniger fehlerhafte, 3,88 M., do. ordinäre, fehlerhafte 3,69 Mark Standesamt II. Koch, Ludwig, Schneider, ev., Louiſenſtr. 31, Baum, 
per Klgr. reingewaschen ohne Waschspesen, incl. Kost, Fracht, Asse- Clara, k., ebenda. 
eurranz, franco europäischen Hafen einstehend. Sterbefälle. 

Budapest, 19. October. In den letzten 14 Tagen entwickelte sich Standesamt II. Burg, Martha, T. d. Arb. Paul, 1 J. — Tietze, 
ein recht lebhafter Verkehr, welcher so ziemlich alle Wollgattungen] Carl, Arbeiter, 52 J. — riebel, Adolf Schmid, 39 RA 3 = 
umfasste. Einzelne Sorten, namentlich Kamm- und mittlere Stoff- 
wollen, holten die seit August erlittene Einbusse wieder ein und 
schliessen zu completen Julimarkt-Quoten. Der grösste Theil des ab- 
gesetzten Quantums ging nach dem Auslande, während das Inland 
sich noch immer so viel als möglich zurückhält. Unsere heimische 
Industrie ist nicht so beschäftigt wie die vieler auswärtiger Staaten; 
tritt dieser Fall ein, so ist ein andauernd lebhaftes Geschäft zu vollen 
Preisen um so gewisser, als unsere Lager schon grössere Lücken 
zeigen, als sonst um diese Zeit. Es wurden ca. 2500 Metercentner 
verkauft, 

London, 18, October. In englischen Vliessen vollzog sich mehr 
Geschäft, und es herrschte eine bessere Stimmung, gepaart mit einer 
mässigen Preissteigerung. 


Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 

Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 

Spachtel⸗Stores, Augora⸗Jelle u. Reiſedecken 
u ſpottbilligen Preiſen. ug 4025] 


Julius A er, Teppich⸗Fabrik Lager, 


Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 


Vom Standesamte. 22. October. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Kleinert, Max, Schuhm., ev., Kupferſchmiedeſtr. 15, 


Johanna Saft, Durch die glückliche Geburt JET 


Soeben erschien in meinem 
Verlage und ist durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Wilhelm Freund, 


Wanderungen 
= auf klassischem Boden zur 
Einführung in die Oultur- 

geschichte der Griechen WE 
und Römer, 

A Für Studirende, Schüler der 

oberen Klassen höherer Lehr- 

9 anstalten u. zum Selbststudium. 

left 1: 


Athen. 


Preis I Mark. 

Das Heft enthält eine ge- 
naue und übersichtliche Be- 
schreibung der Stadt und ihrer 
bedeutendst. Denkmäler nebst 
Abbildungen derselben und 
einen Plan. [4621] 


E. Wohlfarth, 


Breslau, Ohlauerstrasse 15. 


; ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 

S. Weißmann, 3 Adolf Berger und Frau, 
Verlobte. 5737] J 4646] geborene Adler. ; 

Kempen. Breslau. Loglan, den 22. October 1889. 


Am 19. d. Mts. entriß uns 
der Tod nach langen, ſchweren 
Leiden unſern theuren, un⸗ 
vergeßlichen Vater, den 
Bäckermeiſter 


Auguſt Stenzel, 


in dem ehrenvollen Alter von 
74 Jahren. 14619] 
Um ſtille a = ae bitten 


te 
tiefbeträbtenHinterbliebenen. 
Falkenberg OS., Beuthen DS., 
Gleiwitz, Breslau. 
Heute Abend 10¼ Uhr verschied 
Tü plötzlich an Lungenlähmung im 
1 71. Lebensjahre mein innigstgelieb- 
Amalie, geb. Cohn. ter Gatte, unser theurer Vater, 
Liegnitz, den 19. Octbr. 1889. . Schwiegervater, Grossvater, Bruder, 

. eee | Schwager und Onkel 

Valentin Landsberger. 


Dies zeigt statt besonderer Mel- 


Statt befonderer Meldung. 

Heute Nachmittag 4½ Uhr wurden 
wir durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens erfreut. 4620 

Breslau, 21. October 1889. 


O. Schäfer, 
Vorſteher der Wanckelſchen Schule, 
und Frau 
Suſanna, geb. Schaefer. 


Breslau, Ring 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 
geſunden Töchterchens zeigen 
hocherfreut an [1951] 
Oscar Schlefinger 
und Frau 


Autoritäten geprüften 
und als beſte Vorbeugung 

egen Rückgrats - Ber: 
kehmmung u. Engbrüſtig⸗ 
keit empfohlenen 


| Geradehalter, 
mit Erfolg gute Haltung erzielend, 

Kinder⸗ und Mädchen⸗Corſets, 

völlig druckfrei, empfehle in größter 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die heute Nachmittag ſchwer, aber] dung an 11956] kannt eractefter Ausführung. [4054) 
glücklich erfolgte Geburt eines Knaben Mariann ndsberger - 
zeigen ergebenft an [4627] 3 Be: Rixdorfer A. Franz, Carlsſtr. 8, 


Sachs, 
zugleich im Namen der tiefbetrübten U. Deutsches Patent- Ecke Dorotheenſtraſte. 


und Frau Hinterbliebenen. Lin 01 e EHER a D a m € m ý M t e, 


Marie, geb. Lipmann. Berlin, Lothringerstr. 56, A 
n Neuheiten, Modelle. 


Pleſchen, den 21. October 1889. den 16. October 1889. 
22a ²˙ A | u = Farikpreisen. Geschw. Herrle, 


; Korte & CO., Schweidnitzer Stadtgraben 12. 
Bing 45, I. Et. Geſchafts⸗ 


Eröffnung. 
Jetzt Kupferſchmiedeſtr., 
Ecke Schuhbrücke, 

13 13 13 13 13 13 13 


wird der Ausverkauf von Albrechtsſtr.3 
verlegt; da wir in dem neuen Local 
dieſe enorme Miethe nicht haben, ſo 
verkaufen wir zu noch nie dageweſenen 
Preiſen. Wir geben Wolle, engl. 
Melangen Zollpf. 1,80, Eſtrema⸗ 


Amtsrichter Lande 


Statt besonderer Anzeige. 


Nach langem, schweren Leiden verschied heute Vor- 
mittags 11 Uhr unser innigstgeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, Kaufmann 


Adolf Proskauer, _ 


im vollendeten 53. Lebensjahre. 
Wir bitten um stille Theilnahme. 
Leobschütz, den 21. October 1889. 
Friederike Proskauer, 


im Namen der Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 1½ Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Wegen Aufgabe | 
meines Geſchäfts 


a ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 
einen Poſten 


1 Strümpfe, Soden 


un 


= Handſchuhe 

; $ i zu jedem annehmbaren Breite 

s. Wertheim, 
š Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. hemden 70 Pf., Herreuhemden 
eee ee 75 Pf., 1 Did. Berrenkragen 4 fach 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


11949] 


Corſets, jede Schiene zum Heraus- 


artige Auswahl in Damenhand⸗ 


Damen⸗Unterröcke 2,00 M., u. noch 
1000 andere Artikel. Aber Alles uur 


Kupferſchmiedeſtraße, 


i Ecke Schuhbrücke, 
J. Brandt & G. V. T. Nawrocki 113 13 13 13 13 13 13. 


Berlin W., Friedrichstr. 28 


Nachruf. 
Nach langen und schweren Leiden verschied heute 
der Kaufmann 


Herr Adolf Proskauer 


hierselbst. [1950] E N 
Derselbe gehörte seit dem Jahre 1882 bis zu seinem pH II 23 
nunmehr erfolgten Tode dem unterzeichneten Reprä- 89 R 2 


sentanten-Collegium als Mitglied an, und hat sich als x Je. 45 
D. R.-Patent 7 


solches bei jeder Gelegenheit durch Sachkenntniss, 
Wohlwollen und Unparteilichkeit vortheilhaft aus- 
Dr. Auer v. Welsbach, Wien. 
Gegenwärtig. in allen Culturſtaaten der Erde verbreitet, dem 


gezeichnet. N 
Sein Andenken wird bei uns in Ehren fortleben. 

elektriſchen Licht gleichkommend, nachweislich über 

50% Gas⸗Erſparniß, weder Hitze noch Ruß und Rauch er⸗ 


Leobschütz, den 21. October 1889. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 

zeugend, bleibt jeht abſolut das billigſte, elegantefte wie dem 
Auge wohlthuendſte Beleuchtungs⸗Syſtem. 


der Synagogen-Gemeinde. 
Von den bereits vielfach hierorts inſtallirten Gasglüblicht⸗ 
Lampen heben wir zur gefälligen Beſichtigung beſonders hervor: 
Cafe Fahrig, Conditorei Strohmenger, Concerthaus, 
Für die überaus zahlreichen, von nah und fern mir auge: Gartenſtraße, Dominicaner, Actien⸗Brauerei, Weinhand⸗ 
gangenen Beweise liebevoller Theilnahme bei dem a lung Lübbert & Sohn, Gemälde-Gallerie Lichtenberg, 
unserer inniggeliebten Schwester, Schwägerin, Tante un sn : Sprit ⸗Actien⸗Geſellf ch aft, in den Bank⸗Comptoirs der Herren 
reger Jacob Landau, Marcus Nelken & Sohn, Breslauer 

Philippine Hirschfeld, Discontobauk, Oppenheim & Schweitzer ꝛc. ꝛc. 


r Die Inſtallation einer Gasglühlampe kann bei jeder beſtehenden 
spreche ich, ausser Stande Jedem besonders danken zu können, Gas⸗Einrichtung innerhalb fünf Minuten bewerkſtelligt werden. 
auf diesem Wege meinen herzlichsten, tiefgefühlten Dank aus. [1955] 


Geneigte Ordres nimmt entgegen 
Nanette Heinersdorff, 


Die Gaszlählicht-Gosellschaft 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen. alergasse 26. 


Danksagung. 


"Das größte Pelpwanten-Lnger 
iM zodlen, gin chnermeiſter, 


Ausführlichen, illuſtrirten Catalog reip. Preis⸗Courant, ſowie Pelz- und Stoffproben verſende 
ich an Jedermann gratis und franco. 


Meine von ärztlichen 


Auswahl, ſowie nach Maß in be⸗ 5 


dura weiß und bunt Lage 20 Pf., 
nehmen, ſchon von 1,00 M. an, grob- fẹ 
ſchuhen, Seide mit Pelzbeſatz und 
Mechanik, Paar nur 35 Pf., Damen⸗ 


Leinen 2,50 M., Stulpen 30 Pf., geſt.] 


Br Für Taube. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23,aurigef Ps 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. [3486] 


Ferre rere rere rere rere rere zee ze ze 


Bonner Maler⸗Schule, 
Kirchen-, Decorations-, Holz. und $ 
Marmor-Malerei w. c. 
Programm gratis und franco. gg 

; Der Vorſteher. 
Ferd. Rham, Bonn DR. 
O00000 0:0-0: 00:00:00: 00r É 


Sodener Pastillen, Schachtel 80 Pfg. (4234 
Umbach & Kahl, Taschenstrasse Nr. 21. 


Zur Verbesserung von Suppen, Saucen und Gemüsen sollte 


bt Kemmerich's Fleisch Extract 
Das Bosto Ist stots das Billigstot en 


befindet ſich nur [041] 


38 parterre, I., II., III. u. IV. Etage. § 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
n Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 


Mark. [6911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Siemensi Intenfivlampe 
für Gasbeleuchtung. 


Diejelbe bietet bei verhältnißmäßig geringem Gasverbrauch einen 
impoſanten Lichteffeet 

und wird zu Fabritpreiſen abgegeben bei 14643] 

Hermann Rothenburg, 

Specialgeſchäft für das Beleuchtungsfach,, 

' Herrenſtraße 6 — Te u E 


9 Robert Baumeister 
Kürſchnermeiſter, 


; Breslau, Ring 29, Zur goldenen Krone, 
parterre u. 1. Et., Gegründet 1867, 
A emtee Feine Herren-Geh- u. Reise- Pelze 


von 23", Thaler an, 


Haus ⸗, Jagd- und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. an, i 


in großer, reicher f 


Elegante Damenpelze == | 


$ modernſten Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von ; 
20 Thlr. an. Damen⸗Pelz⸗Radmäntel mit guten haltbaren 
x Pelzfuttern von 15 Thlr. an. 


Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 
Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Biber, Iltis, Eisvogel, Bijam 
; en 2, 3, 4, 5 bis ih T en: 2590 . 192 
e in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, eitelaffe, 
Re Stunts von 1, 2 a 3½ 85 x rA 
2 in den neueſten Sachen und größter 
Damen⸗Pelzbaretts Auswahl. Ruſſiſche Damen -Pelz f 
mützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußſäcke, 
Jagdmuffen, Herren⸗ und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. g 
Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelz- 
gegeuſtände werden ſchnell und ſorgfältig unter meiner perſön⸗ 
i lichen Leitung ausgeführt. Preidconrant gratis und franco. 
Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im E 
; eigen ee beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 
die Adreſſe 7 


29 Robert Baumeister, 29 
Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. 


Dae en 2 Pitt b-Sahnfleifch, conleroirt b. Bühne) 
Bucalyptus-Mundw asser angenehm, erfeiigend ŞI 1—1,50 Pik. 
E. Stoermer's Nehf. F.Hoffschildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 


agen- Trágfedern, 


Hiermit erlauben wir uns auf das hervorragend reich ſortirte 
„ aus der Fabrik 
Act.⸗Geſellſchaft in Altreumelle, Prov. Hannover, 

die Herren Intereſſenten ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Gleichzeitig laden wir auch die Herren Landwirthe ganz beſonders 
ergebenſt ein zur gefälligen Beſichtigung unſerer Ausſtellung importirter 


Kanadiſcher Acker und Luxuswagen aus Hickory⸗ 
Holz und Amerikaniſcher seen — 
Tauentzienſtraße Nr. 9, 


Gebrüder Gläser in Hamburg. 


Vertreten durch Herrn Eugen Hoffmann, Breslau. 
Comptoir: Tauentzſenſtraße Nr. 9. [2309] 


Stadi-Theater. 


Mittwoch. „Margarethe. Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten von 
Ch. Gounod. 

Donnerstag. (Kleine Preiſe.) Zum 
letzten Male: „Der Sohn der 

Wildniß.“ Dramatiſches Gedicht 

in 5 Acten von Friedrich Halm. 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Witte- Wild. 
Mittwoch geſchloſſen. 
Donnerstag, den 24. October: 
Eröffuungs⸗Vorſtellung. 
Zum 1. Male: „Nervöſe Frauen.“ 

Luſtſpiel in 3 Acten nach dem Fran⸗ 
zöfiichen von Franz Waller. Hier: 
auf: Zum 1. Male: „König 
Candaule.“ Luſtſpiel in 1 Act 
von Mauthner u. Halevy. [4648] 
Der Anfang iſt von jetzt ab 71/4 Uhr. 


Die Bons werden im Vorverkauf 
und an der Abendkaſſe in Zahlung | P 


genommen. 


- Residenz-Theater. £ 
Mittwoch, den 23., zum 19. Male: 
„Die junge Garde.“ 


7 
Paul Scholtz’s Theater. 
Heut Mittwoch, d. 23. Octbr. 1889: 
„Die Grille.“ [5740] 
Charakter⸗Gemälde in 5 Acten von 
Charl. Birch⸗Pfeiffer. Näh. d. Plakate. 


Orchester-Verein. 
~ Mittwoch, den 23. October 1889, 
Abends 7 Uhr, 
im grossen Saale des 


oncerthauses, 
Gartenstrasse 16, 


1.Kammermusik- 
bend 


unter Mitwirkung des Joachim'schen 
Streichquartetts aus Berlin. 
(Die Herren Dr, Joachim, Dr. Ahna, 
Wirth und Haussmann.) 


1) Streichquartett (D-moll) Haydn. 

2) Streichquartett (Nr. 1 A-moll) 
Schumann. 

8) Streichquartett (C-dur op. 59) 
Beethoven. 


Numerirte Billets à 3 und 2 M., 
unnumerirte à 1 M. 50 Pf. sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- 


und Kunsthandlung von Julius 
AMalnauer und an der Abend- 
Kasse zu haben. [4540] 


Freitag, den 25. Ootbr., Abends 
7½ Uhr, im Musiksaal der 
Königl. Universität: 


IV. Reuter - Vorlesung 


von 
Georg Riemenschneider 
(die letzte in dieser Saison). 
(Reis' nach Belligen. Lauschen. 
Stromtid.) 

Billets à Mk. 1, für Schüler 
à 50 Pf., sind in den Musika- 
lienhandlungen der Herren 
Lichtenberg (C. Becher), 
Bial, Freund & Co. 
und an der Abendkasse zu 
haben. 


) 


eee 
Liebich's Etablissement. 


Heute und folgende Tage: 
Große 1464) 
humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 
Leipziger Sänger, 
Direction Gebr. Lipart. 
Gaſtſpiel 
Albert Ohaus. 
Nur kurze Zeit Gaſtſpiel der 


Phoites-Troupe 
The Hamilton. 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 

Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 

Anfang 8 Uhr. 

8 

de 

pe 

+ 


i 
: 


— 


Nee miese sieele e oe eia s] 


Zeltgarten. 


A Auftreten 
von Mssrs. Fredericks, Gloss 
und La Bal, Leiter⸗Athleten, 
; Mr. Regon, genannt der Mann 
mit dem Löwengebiß, Herren 
Kröning & Schneider, Geſangs⸗ 
3 duettijten, Hrn. René, Geſangs⸗ 
Humoriſt, Familie Mathews 
(7 Damen), Akrobatinnen und 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 
mit feinem Fantoche-Theater, 
Frl. Conrad, Frl. Amalie Dore, 
Frl. Kathi Odilion, 
Sängerinnen. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Zern 


4599 


| 


Bresl. Handlungsdiener- | FAm 


— 
© 


Inſtitut, dr. S. 


Donnerstag, d. 24. Oct. 1889, ; 


Abends 8½ Uhr, 
zur Eröffnung der Winterſaiſon: 


Mitglieder⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 1) Mittheilungen. 


2)Berichterſtattung über das Sommer- 
Semeſter. 3) Meldungen von Mit: 
gliedern zu einem Separat⸗Curſus 
in Buchführung, Schönſchrift und 
kaufm. Rechnen. 4) Fragekaſten. 


J. O. O. F. Morse O d. 23. X. 


Ab. 8 ½ U. F. [5734] 


2d. 25. X. 7. R. A VII. u. 


B. VIII. 


= 


Programms u. Billets à 6 M. 
sind vergriffen). Li 


ä 


Zu ihrem am 26. und 27. b. ſtattfindenden 


41. Stiftungsffeſte 


erlaubt ſich die Unterfertigte ihre 


Verkehrsgäſte bierdurch freundlichſt einzuladen. 


23. 


. 


Zweite Beilage zu Nr. 742 der Breslauer Zeitung. 


© 


N 


2008 Gewinne 


1. Haupttreffer Werth Mark 


FOT EF 


Ziehung 


unwiderruflich am 14. November 1889. 34 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und ver- 
sendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Carl Heintze, Berlin W., unter den Linden 3. 


Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


irchen-Con 
des Schlesischen Conservatoriums 


A Dinstag, den 18. November, Abends 7 Uhr, in 
der erleuchteten Elisabethkirche. 


Ad. Fischer, 


Kg Il. Musikdirector. 


Ta 


cert 


11945 


Morgen Donnerstag, den 24. October, 7½ Uhr: 


Einziges Concert Pauline Lucca. 


4 M. Stehplätze 2 M. (5 M.-Plätze 
chtenberg’sche Musikhandlung. 


OOOO 


een eraren 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


lieben alten Herren Inactiven und 
a 0 3 4626 


Die Breslauer Burſchenſchaft Arminia. 
J. A. ©. Gotthelner, stud. jur., z. Z. Schriftwart. 


Programm: , : 
Sonnabend, den 26. October, 12 Uhr c. t.: Frühſchoppen „ 


Abends 8 Uhr c. t.: Commers auf der Kneipe der Burſchen 


chaft. 


Sonntag, den 27. Octbr., Vormittags 11 Uhr: Verſammlung im Löwen⸗ 


bräu zum Erbummel. Rahm. 4 Uhr: Diner bei Wuitek (Meſſergaſſe). 


2229999 
Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Direction C. F.SInwinski. 
Täglich: 
Auftreten von Geschwister 
Milanollo, berühmte Violin- 
Virtuosinnen, Frl. Lina Berg, 
Frl. Mirzi Merli, Frl. Therese 
. Schmith, Ed. Egberts, Komiker, 
Brothers Bill-Will, akrobat, 
Clowns, Mr. Felix, Tanz-Paro- 
dist. Miss Clara, Kopf-Equi- 
libristin, unter Assistenz von 
Mr. Walton, The Estrella-Troupe, 
grossartigste gymnastische 
Leistungen. 
Anfang 7½ Uhr. [4604] 


(Sonntag: Anfang 7 Uhr.) 
Vorverkauf. 


0 Dekaden-Billets. 


g Kaiser-Panorama, 
ne 20 aner 10 A 
tele 


Oiäeſterreich 


Woche. 


Kaiser- Panorama 
Ohlauerſtraße 7, 

T blauer Hirſch. 
Semationell! Die 5 bairiſchen 
Königsſchlöſſer: Bag 
Herrenchiemſee, Linderhof, Berg, 
Hohenſchwangau u. Neuſchwanſtein. 
In dieſer Art einzig in der Welt! 


Canz-Lehrinſtitut 
E. & H. Wieselt, 


Altbüßerſtraße 29, l. 

Die ſchönſten, für dieſen Zweck 
geeigneten Räume. Beginn der ver⸗ 
ſchiedenen Curſe Ende Oetober und 
Anfang November. [3625] 

Anmeldungen vom 15. October 
von 11—1 und von 4—6 Uhr. 


Frau Emilie NMieselt. 
H. Nieseit, Balletmeiſter. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


1 Lehrling od. Schüler findet gute 
Benfion Junkernſtr. 12, 3 Tr. 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen. 


Special-Ausſchank: Albrechtsſtraße 
. MEND | 


17. 
Telephon 777. 


Berliner N 
Schlaf -Röcke. 


Elegant, gutsitzend, 
sehr prélswerth. 1 


4 Dicker Ratine 15,—M. 
A Prima Double 16, — u. 27,50 „ 


H Velour mit Plüschbesatz 30,— „ 
S Düffel mit Flanellfutter 30,— „ 
A Carrirter Plaidstoff . . 35,— „ 
3 Normalschlafröcke aus 8 
Kameelhaarstoff mit 
Tricotfutter 
9 Eleg. Plüschschlafrock 
mit rothem Filzfutter 60,— „ 


Proben und Auswahlsendungen $ 
bereitwilligst. [4022 
Angabe der Grösse und Taillen- 
i weite erforderlich. i 
Versand nur gegen Nachnahme 
od. Vorhersendung des Betrages. 
Waaren im Werthe von 20 Mark 
an franco. 


Julius Henel, 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. k. rum. Hofl., $ 
Breslau, am Rathhause 26. 


N ERSTER ET eee 
r - 

m 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. [044] 


23 


Eleg u. einf. Damenkleider fert. 
in u. außer d. Haufe Spilger, 
Freiburgerſtraßſ 10, 4. Etage. 
lavierſtunden, deutſche, frauz., 
engl. u. insbeſond. polniſche 
Privatſtünden, jede Nachhülfe erth. 
u. bereitet auch kleine Schüler und 
Schülerinnen für d. Schulunterricht 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit gegen 
angemeſſenes Honorar vor [1910] 
Frau Dr. Gordon, geprüfte Lehrerin, 
Vreslau, Neumarkt 27, II. 
Studeut erth. Unterricht in 
Sprachen u. Mathematik. Off. unt. 
Z. 98 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein im Unterr. erfahr. Student 
wünſcht Std. zu geben. Gefl. 
Off. sub E. U. 6 Exped. Bresl. Ztg. 


Velour mit Tuchbesatz 22,— „ 


oscar Bräuer & Co. 


damin 


„einige FADN 


Allgemeiner 
Deutſcher Veriherungs-Verein. 


Gegründet 1875. 
Juriſtiſche Perſon. — Staatsoberaufſicht. 


Berlin. Stuttgart. 


Filial⸗Direction: Geueral⸗Direction: 
Anhaltſtr. 14. Uhlandſtr. 5. 


Invalidität 


hervorgerufen durch 


Körperverletzung oder innere Erkrankung 
hat vielfach die ſchwerſten Nachtheile für einzelne Perſonen und 
ganze Familien im Gefolge. Die Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften gewähren bei der durch innere Erkrankung (Ueber 
arbeitung, Nervoſität, Geiſtesſtörung, Schlaganfälle, Rüden: 
markleiden, Gicht, Erblinden ꝛc.) entſtehenden Invalidität keine 
Entſchädigung. i 
5 Der u Bean be ae 
agegen ſeinen Mitgliedern, fa urch innere Erkran 
invalid BEER, 05 . von Mk. 912.50 bi 

k. 3650.— per Jahr. 

Die Prämie beträgt für die Rente von Mk. 912.50 bei einem 
Eintritts⸗Alter von 34 Jahren Mk. 26.—, von 48 Jahren 
Mk. 31.— jährlich. A 

Proſpecte und Verſicherungsbedingungen werben ſowohl 
von der Direction als ſämmtlichen Vertretern des Vereins ſtets 
gern gratis abgegeben. [1942] 

Zur Gewinnung von Mitgliedern: werden in allen 
Städten weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber 
dieſerbalb gefl. an die General⸗Direetion wenden. 


VBeſonders wichtig für Beamte, Aerzte, Kauflente 38; 


Rothe Kreuz-Loose à 3 Mk., 30 


zur Zlehung am 19. November er. 
½% Anth. 1¾% Mk., 11 Stck. 17½ Mk. (Porto u. Liste 30 Pf.), 


Cölner u. Weimar-Loose à I Mk. 


11 Stück 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.), Ziehung 14./11. und 
14/12. cr., empfehlen und versenden 14563] 


Bank- 
Geschäft, 
Breslau, Ring 44. 


A 


Patent-Augel⸗aßrebrenner 


für Colonialwaaren⸗ Handlungen, 


neueſter, wiederum vervollkommneter Gonftruction. 


Leiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
Emmerich, Nhein. (6413) 


Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. En 
Abſchlüſſe durch Gruhl & Bracke, Albrechts. 13, Breslau. 


= 22 » 
J 7 2 
= 77 key 8 
Š | 25 « $ 
zi EE, MRTE EL ß 2 = = ® 
E Silberne Medaille, Waldenburg 1878. Vorzügl. Referenzen. 


Deutſches Reichspatent 410. 14. September 1877. 
R. Ludwig, Laurahütte OS. 


11943) 


WVekanntmachung. 


Aus einem unter unferer Verwaltung ſtehenden Inſtituten fonds ift 
zum 15. Januar 1890 ein Capital von etwa 120 000 Mark aA a 
oder getheilt gegen pupillariſche Sicherheit hypothekariſch auszuleihen. 

Darlehnsgeſuche ſind unter Beifügung der nach $ 39 der Vormund⸗ 
ſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 erforderlichen Unterlagen bierher einzu⸗ 
reichen. [4049 

Oppeln, den 4. October 1889. 


Königliche Regierung. 


Die Lieferung von 562 lfde. Meter Cementbetonröhren wird hierdurch 
öffentlich ausgeſchrieben. Angebotsunterlagen können bei uns eingeſehen, 
auch gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. in Poſtbriefmarken zu 
10 oder 5 Pf. von unſerer Kanzlei hier, Oderthorbahnhof, bezogen werden. 
N Aufſchrift verſehene Angebote ſind uns bis zum 
1. 
derſelben ſtattfindet, einzuſen 
Breslau, im October 1889 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 


650] 


O tober 188 


ölner Lotterie. 


een 


Ber: I gen ſtädtiſchen Forſten 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt.] ſchlag kommenden 


eee 


— 


BE 
D” PA 
13735) 3 


| Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 
suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erien Sehneider, Liegnitz, Kais. Kgl. 


u. Grossh. Hoflieferanten. 


Pianino. 


Anderer Unternehmungen wegen 
verkaufe ich mein Pianinolager zu 
billigen Preiſen gegen Caſſe. 


G. Hertrampf, Breslau, 


Wallſtraße 20, I. [5722] 


Gas-Lampen: 


Wandarme, 
2 und 
chänge 
für Flur- und 
Comptoir- 
Beleuchtung. 
Ampeln, 


Kronen 
jeder Art, 
eic 


mit nur besten 
hell- 
leuchtenden 


Brennern. 
Ferner: 


Gas-Reflectoren, 
Gas-Röhren etc. 


zu billigsten Preisen bei 


Herz & Ehrlich, 


reslau. 
IIlustrirte Preislisten auf Wunsch 
gratis und franco. [4623] 


eines 


Da an unſerer Kirche die mr 


Diakonus 


mit einem Einkommen von 2400 M. 
irum, freier Amtswohnung reſp. 
750 M. Entſchädigung und Acci⸗ 
dentien, begründet worden iſt, fordern 
wir Bewerber um dieſelbe auf, ihre 
Bewerbungen unter Einreichung be⸗ 
glaubigter Zeugnißabſchriften bis 
Mitte nächſten Monats bei dem 
hieſigen Stadt⸗Conſiſtorium einzu⸗ 
reichen. Schon eingegangene Geſuche 
werden von uns dahin abgegeben. 

Breslau, den 16. October 1889. 

Die Gemeindekörperſchaften 

der Parochie 
Elftauſend Jungfrauen. 

Auf die in dieſem Jahre im hieſi⸗ 
zum Ein⸗ 

14581] 
ca. 350 Feſtmeter Eichen und 

z 110 z Erlen⸗Klötzer 
nimmt Offerten entgegen 

Grottkau, den 19. October 1889. 

Der Magiſtrat. 


Auction 
k. Theater⸗Fundus. 


onnerstag, den 24., und 
Sonnabend, den 26. October, 
je früh von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Nicolaiſtraßſe 27 im Gatten: 
den Theater Fundus des 
früheren Theater ⸗ Directors 
Herrn Hillmann, beſtehend 
in antiken Möbeln n. Trink⸗ 
gefäßen, Waffen, Rüſtungen, 
einer fche großen Auzahl 
Coſtüme u. allerhand Regni- 
fiten, 2 Keſſelpauken ze, 
meiſtbietend gegen nur * 


lung. 1570 
Der Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Haus felder, 


Bureau: Zwiungerſtraße 24. 


S 7 SS BAER 
Bücher⸗Auction. 
Freitag, d. 25. Oct., Vorm. 

von 10 Uhr an, verſteigere ich 

Zwingerſtr. 24, part.: (5735 
eine große Collection Claſſiker 
in guten reſp. eleg. Bänden, 
alte Bibeln in Schweinsleder⸗ 
band, einige Prachtwerke und 
verſchied. aud. Bücher 


ctober d. J., en 11 Uhr, zu welcher Stunde die Sröflun . Baarzahlung. 
en 


Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
ifter iſt unter Nr. 4 bei der Firma 
orschuss - Verein zu Lauban 
folgende 3 bewirkt: 

ol. 2. Die Firma lautet fortan: 
Vorschuss - Verein zu Lauban 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Col. 4. An Stelle des bisher 
piima revidirten Statuts vom 
„April 1871 ift das neue auf der 
Grundlage des Geſetzes vom 1. Mai 
1889 errichtete, durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 18. Sep: 
tember 1889 angenommene Statut 
von demſelben Tage nebſt Nachtrag 
26. September 1889 getreten. 
Daſſelbe befindet ſich in den Acten, 
betreffend den Vorſchuß⸗ Verein zu 
Lauban, Sect. X, Nr. 15, Vol. II 
Seite 119 ff. und enthält unter Anderem 

folgende Beſtimmungen: 4638 
1) das Geſchäftsjahr geht 
1. April bis ult. März; 


vom 


2) der Vorſtand beſteht aus drei ift 


Mitgliedern, und zwar dem 
Director, dem Rendant und dem 


Rechtliche VBerpflichtun 
für den Verein hat die 3 i ; 


folgt ift; 

8) die General = Berfammlungen 
werden durch den Vorſtand be: 
rufen und die Einladungen zu 
denſelben müſſen vom Vorſtande 
unterzeichnet ſein; 

4) alle von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen, ins- 
beſondere die Berufungen zu den 
General⸗Verſammlungen müſſen 
durch die „Laubaner Zeitung“, 
durch das „Laubaner Tageblatt“ 
und durch den „Laubaner An⸗ 
eiger“ veröffentlicht werden. 
Falls eins dieſer Blätter eingeht, 
ſo iſt der Vorſtand befugt, mit 
Genehmigung des Aufſichtsraths 
ein anderes zu beſtimmen. 

Die Einſicht der Lifte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des 
Gerichts Jedem geſtattet. 

Lauban, den 12. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt heute bei Nr. - [4633] 
Regulator - Uhrenfabri 

Concordia ; 
olgendes eingetragen worden: 

8 Epalte 2: Sitz der Firma, 
Laut Anmeldung vom 15. October 
1889 iſt in die Firma die zuſätzliche 
Bezeichnung „eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ 
aufgenommen. 8 zufolge 
Verfügung vom 15. am 17. Octbr. 1889. 
Freiburg i. Schl. den 17. Oct. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts-Regiſter 
iſt heut bei der unter Nr. 1 ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft: 

Steinauer Vorschuss-Verein 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

Colonne 2: 

Vorschuss - Verein 
zu Steinau a. 0. 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Colonne 4: 5 ; 14636 

An Stelle des bisherigen Statuts 
iſt das gemäß Geſetzes vom 1. Mai 
1889 geänderte durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 13, Sep⸗ 
tember 1889 angenommene Statut 
getreten. 

Der Vorſtand beſteht nunmehr aus 
dem Kaufmann Rudolf Lipinski 
und dem Buchhalter Ferdinand 
Friedländer zu Steinau a. O. 

Steinau g. O., den 19. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


itſt heut bei der unter Nr. 2 ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft: 


~- Raudtener Molkerei 
Nachſtehendes eingetragen worden: 

Colonne 2: : 

Raudtener Molkerei 

eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Erfinau g. O., den 19. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Á 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei Nr. 9, betreffend den 
Gross-Chotorzer 

Darlehnskassen- Verein, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 2 Folgendes eingetragen 
worden: - 4632 

Vom 1. October 1889 ab lautet 
die Firma: 

Gross-Chotorzer 
Darlehnskassen-Verein, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
2 eln, den 16. October 1889. 

igliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei Nr. 11, betreffend den 
Chrosezinaer 

. Darlehnskassenverein, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 2 Folgendes eingetragen 
worden: 4631 

Vom 1. October 1889 lautet die 
Firma: 


Chrosczinaer 
Dariehnskassenverein, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Oppeln, den 16. October 1889. 

önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
bei Nr. 1 4630 


Vorschussverein zu Festenberg 
eingetragene Genossenschaft 
heute Folgendes eingetragen worden: 
Die Firma lautet ſeit dem erſten 
October 1889. 
Vorschuss verein zu Festenborg 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Nach dem durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 28. Sep⸗ 
tember 1889 geänderten Statut er⸗ 
folgen alle Bekanntmachungen der 
Genoſſenſchaft wie bisher unter deren 
irma, welche mindeſtens von zwei 


orſtandsmitgliedern unterzeichnet 
ein . in der „Locomotive an 
e 


r ë 3 

Senders: den 21. October 1889. 

önigliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei der unter Nr. 10 ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaft (4634 
Darlehnskassen- Verein Wiese 

gräflich 
heut eingetragen worden: 

Vom 1. October 1889 ab iſt die 
Bm geändert in: : - 

arlehnskassen- Verein Wiese 

gräflich, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Neuſtadt O /S-, den 19. Oct. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 14 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft 

Bauerwitzer 
Actienzucker fabrik 
folgende Eintragung erfolgt: 

Der Kaufmann Max Bremer 
in Leobſchütz iſt durch den Tod 
aus dem Vorſtande der Actien⸗ 
zuckerfabrik Bauerwitz ausgeſchieden. 
Der in der Sitzung des Aufſichts⸗ 

raths vom 3. October 1889 neu⸗ 
3 Vorſtand der Geſellſchaft 

eſteht zur Zeit aus: 46411 

1) dem Dampfmühlenbeſitzer Hein⸗ 

rich Bruck in Leobſchütz als 

Len ebe 

2) dem Fabrikdirector Herrmann 
Thein in Jernau: : 

3) dem Particulier Anton Zupitza 
in Ratibor. > 

Durch Wahl ſeitens des Aufſichts⸗ 


raths ift in der Sitzung vom Zten * 


October 1889 gewählt: ; 

a. zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
raths der Dr. med. Krautwurſt 
in Leobſchütz: ; 

b. zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 

der Amtsvorſteher Schneider in 
Deutſch⸗Neukirch. 

Bauerwit, den 11. October 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Kassengelder zu 4% in jed. Höhe, 
offerirt Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz. [044] 


6000 Thir. z. 2. fih. Hypoth. auf 
ein Landgrundſt. p. bald oder ſpäter 
geſucht. Gefl. Off. sub B. 51 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. (5484 


Schuh Fabrik, 


wirklich leiſtungsfähig i. Stapelſachen, 
wünſcht ein Agent noch für Rhein⸗ 
land und Weſtfalen zu vertreten 
und zwar vom 1. November ab. 
Offerten unter 2. 99 befördert die 
Expedition der Bresl. Ztg. [5724] 
Ee gut einge Moſtrich⸗ u. Kor: 
tenfa mit Dampfbetrieb iſt 
unter günſt. Beding. zu verkaufen. 
Gefl. Offert. sub P. Z. 52 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5485] 


Grundſtücks⸗ und 
Geſchäfts⸗Verlauf. 
Ein großes Grundſtück auf verkehr⸗ 

reicher Straße in Grünberg in 

Schl., in dem ſeit vielen Jahren 

Wein⸗ u. auch zeitweilig Obſt⸗Ge⸗ 

ſchäft mit Erfolg betrieben wird, iſt 


bald oder ſpäter wegen Krankheit des R 


Beſitzers mit od. ohne Firma, Wein⸗ 
lager, Gebinden zc, preiswerth zu verz 
kaufen. Das Grundſtück würde fiğ 
auch zu andern gewerblichen Anlagen, 
als Brauerei, Cognacfabrik ꝛc., 
eignen. Anzahlung verhältnißmäßig 
gering. Näheres bei 185 

„ uüctions⸗ 
Robert Kühn, Commiſſar 
in Grünberg in Schl. 


Für Gaſtwirthe. 


In einem Induſtrie⸗Dorfe 
des Kreiſes Waldenburg in 
Schl. mit ca. 7000 Einwohnern 
ift ein, an der Hauptſtraße, in 
der Mitte des Dorfes, ſehr günſtig 
gelegenes umfangreicheres 


Grundſtück, 
auf welchem ſeit Jahrzehnten 
die Gaſtwirthſchaft mit Erfolg 
betrieben wird, zu verkaufen. 
Anzahlung 20000 Mark. Der 
Reſt kaun mit 4 pCt. verzins⸗ 
lich ſtehen bleiben. Offerten 
wolle mau unter II. 25188 
innerhalb 14 Tagen an die 
Annoncen⸗Exped.vonllaasen- 
stein & Vogler A.-G. Bres- 
lau ſeuden. Anonyme Offerten 
werden nicht beantwortet. 


Suche ein [5672] 


Gaſthaus 
od. Mittel⸗Hotel in einer größeren 
Stadt Schleſ., welches nachw. frequ. 
iſt, z. pachten ev. z. kaufen. Agenten 
se F. Friedlaender, 

Wieſchowa b. Tarnowitz. 


Nentables 


1930] 
Colonialwaaren⸗Geſ He 
zu deſſen Uebernahme ca. 9000 Mk. 
enügen, per Neujahr p kaufen ge- 
fia e ae 88 . 
ert. unter J. B. 
Rudolf Moie Berlin SW. 
Von einem cautionsfähigen Kauf⸗ 
mann wird der Ausſchank einer 
Brauerei, Hôtel oder Liqueurfabrik r 
übernehmen geſucht. [5728 
Offerten unter A. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


C.H. Goldmann, Sen 
offerirt gute, reelle flaſchenreife 
Weiß⸗ und ungegypſte 

Roth⸗Weine $ 


eigener Kelterei von 50 — 100 Pf. pro 
Liter (ſehr „ ben Süß 
weine zu 50 


159. Specialgeschäft, Must. grt. 
Best. Bezug für Wiederverkäufer. 

A. Freund, Breslau, Gartenstr. 3, 
früh, Warschau, Maryanska 10. 
Solide Agenten werden gesucht. 
ee ae ee * al 


Feinster 
dopp. Kümmel, 
„ Ingwer, 
Cüracau 


in ½ - und /,-Lir.-Flaschen 
2 nur zu haben bei [4060] 


II. Aufrichüg junior, 


Liqueur-Fahri 
Reuschestr. Nr. 42. 


— 


Dr. Spranger“ 3 
Klagentropfen ge 


9 ufgetriebenſein, 
erſchleimung, Mageuſänre, fo: 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hamor- 
n ie vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zub haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Ein gebr. noch gut erh. Telephon 
mit Mikrophon wird z. kauf. 
geſ. Off. u. E. G. 1 Brest. Ztg. 


Stehpult. 


Suche ein zweiſeitiges, noch 
erhaltenes, gebrauchtes 
event. auch dazu 


ut 
e bſeſſel f 
gehörige Drehſeſſel zu kaufen. 
Gef. Off. sub M. K. 105 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine fin 
Compound⸗Dampfmaſchine 
von 100 Pfrokr., mit Condenſation, 
vorzüglich gebaut u. gehalten, wegen 
Betriebsvergrößerung verkäuflich. 

Zwirn⸗ und Bindfadenfabrik 
Breslau, Kurzeſtr. 3/13. 


B. 4 an die] 


f. — Proben franco 
Thee- u. Cigaretten-Engr.-| $ 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. 
natürlichen Caoaogesohmaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri 


Beweis: 


holand. Ca ca o ist unbedingt der feinste. 


Nur Blookers Casao hat dann noch den 


kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Arom& 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Empfehle per ſofort PE 
Fräuleins z. Führ: d. Haush. u. Erz. 
mutterl. Kinder, Kinderpfl., Pfleger., 
Jungfern, Diener, Kutſch., Gärtner, 
ortier. Frl. Marla Brauns- 
dorf, Poſtſtraße 6, II. [1946] 


Eine j. Dame (mos.), aus achtb. 
Fam. ſucht Stellung in einem 
Geſch. als Caſſirer. od. Verkäuferin. 
Gefl. Off. erb. u. R. 100 Brest. Ztg. 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 
S. Goldstein, Holzgeſchäft, 
Beuthen OS. (4584 


Reiſe⸗Poſten f. Schleſ. 


Wir ſuchen per 1. December er. 
reſp. 1. Jannar eine [1952] 


erſte Kraft, 


repräſentable Perſönlichkeit, bei hohem 
Salair und dauernder Stellung. 
Kenntniſſe der Branche, ſowie Kund⸗ 
ſchaft durchaus erforderlich. Offert. 
mit Photographie erbitten 
Schultze & Trübe, 
Berlin C., Breiteſtraße 31, 
Weißwaaren en gros u. Fabrikation. 


Für meine Specerei: u. Schnitt: 
waaren⸗Handlung ſuche ich per 
1. November einen nis. 


Commis. 


Israel Wolff, 
[4628] Chorzow OS. 


ür mein Schnitt: und Weif- 

waaren⸗Geſchäft fuhe zum 

ſofortigen Antritt einen Commis 

und Lehrling, gampi welcher 

Confeſſion. Polniſche Sprache erw. 
S. Luft, Peiskretſcham. 


a ein hieſiges größeres Manu⸗ 
factur⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Commis mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift per 1. Januar 1890 geſucht. 
Offerten unter A. B. 5 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5731 


Tüchtige Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften 


Modewaaren⸗ und Leinen- Ge- 

2 ihäften mit Erfolg thätig waren, 
finden bei hohem Salair ſofort 
dauernde Stellung. 


Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ 
graphie erbeten. 15720 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Zuverläſſiger, tüchtiger 
Verkäufer mE 
findet in meinem Modew. u. 
Confections⸗Geſchäft per fofort g 
dauernde Stellung. Bewerb. 
find Photographie, Zeugniß. 
Abſchriften und Gehaltsanſpr., 
bei freier Station u. Wohnung, 
beizufügen. i5631] § 
D. Scheier, Gr.⸗Glogau. 


E. j. Mann, Jfr, Man., mit 
idön. Handſchr., gegenw. i. unge. 
Stell. ſucht b. beſcheid. Anfangs⸗ 
ſalair Stellung in ein. Comptoir, 
am liebſten eines Manufacturw.⸗ 
Engros⸗Geſchäfts p. 15. Dec. evtl. 
1. Januar. Gefl. Off. ſind unter 
A. B. poſtl. Jauer zu richten. 


Zum baldigen Antritt wird ein 
energiſcher, polnisch ſprechender 


Mohnnngsverwalter 
geſucht. 


Derſelbe muß auch mit den Ver⸗ 
waltungsſachen der Arbeiter-Kranken⸗ 
u. Penſionskaſſe jowie Unfall⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft vertraut fein. 11953 

Angebote mit Angabe der Gehalts: 
anſprüche nebſt Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften u. ſ. w. werden 
vorerſt nur ſchriftlich erbeten. 
Conſolidirte Redenhütte Zabrze. 


Lehrling 


mit guter Schülbildung gegen Ver⸗ 
gütung zu 3 Antritt fahi 
[4527] + Sprinzel. 

Für mein Manufactur⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich einen Lehrling 
zum baldigen Antritt. [5730] 
Hermann Tarnowski, 


ich zum ſofortigen Antritt einen 
i 14629] 


kräftigen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
J. Wiener, Lederhandlung, 


Tarnowitz. 


ev. auch Stall und 


| ift eine hochherrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern, Bade: u. Mädchen⸗ 


verdunstet aber beim Auf brühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & 0. Blooker, Amsterdam. 


Eine Weingroßhandlg. in Breslau, 
welche am Sonnabend und jüd. Feſt⸗ 
tagen geſchloſſen iſt, ſucht gegen 
monatliche Vergütigung einen 


o 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. Selbſtgeſchr. Offerten 
beliebe man an die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub W. E. 3 zu richten. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damenconfections⸗Geſchäft fuhe 
ich ev. per ſofort bei freier Station 


1 Lehrling 


e 5 
Junkernſtr.34 
iſt die 2. eg beſtehend aus 
27 Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, für den Preis von 
1800 M. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. 4497 

Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Wohnungen. 


Herrſchaftl. und Mittelwohnungen 
zu vermiethen durch (67219 


58 


aus guter Familie. 14615 Glaser’s 
M. Kalischer 7 2 
eee aa 
2 Werd 29 a5 
Vermietungen und ift eine Parterre: e beſtehend 
Miethsgeſuche. us 7 Piccen, im Ganzen oder ge: 


trennt, per bald zu vermiethen. 


An der Promenade, 
Nicolai ⸗ ag eng 19, ſind 
in der 2. und 3. Etage herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. - [5742] 

Näheres beim Haushälter. 


Große Keller 


find Ohlanerſtraßſe 44 per bald 
zu vermiethen. Näh. b. Bruck e 


zu verm. Danziger, Sarleftrafc 9/10. 


Am Tauengienplag oder in deſſen Nähe 
wird geſucht: : 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht wird 


per bald oder ſpäter in der Nähe 
des Ringes eine große erſte oder 
erſte und zweite Etage zu Geſchäft 
und Wohnung. mia 

Offerten unter R. R. 2 Briefk. 
der Bresl. Ztg. 


Ohlauerſtraße 65,4 
4. Et., Webs bf 


D eine erſte oder zweite Etage, beftehend aus 


7 Zimmern mit Zubehör, j 
2) eine Parterrewohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
en nur 2 Parterrezimmer, zu Comptoir⸗ 
zwecken, l 
3) ein Stall, Wagenremiſe und Kutſcherwohnung 
im Hauſe. 
Gef. Offerten mit Preisangabe erbittet man unter J. B. 164 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. [4624] 


Schweidnitzerſtadtgraben 14 (Ede Salvaterpl.) 


ſind per Oſtern zu vermiethen: ; 15716 
Die erſte Etage, 9 Zimmer, ſehr reichliches, hervorrag. ſchönes Beigel. 

Preis 4800 M. Eine Parterre⸗Wohnung, 5 Zimmer xc. Preis 2250 M., 

Wagenremiſe. Näheres daf. 1. Et., zw. 11 u. 12 U 


Matthiasplatz 20 N - 


zimmer ꝛc., im Hochpart. und eine ebenſolche im 3. Stock, mit Erker und 
Balcon, per bald oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage, links. 


E A „ In vermiethen BE 


. 33 gelegene Fabrik⸗Etabliſſement mit Dampf⸗ 
kraft nebſt Wohugebände. Näheres Paradiesſtraße 16/18, im 
Bureau der Ver. Brest. Oelfabriken, Act.⸗Geſellſchaft. 15554 


Ohlauerſtraße Nr. 64 


Geſchafts local 1. Et. an. io 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


|z 2,5 
o rn 
Ort. Š 225 3 Wind. Wetter. Bemerkungen, 

2 * E TS 
Mullagnmore 75% 10 NO 6 wolkig. | 
Aberdeen 58 | 9 NO 5 wolkig. 
Chrieriansund „| 760 4 01 wolkig. 
Kopennagen . 753 8 NO 4 wolkig. 
Stocknoim....| 759 5 NO 6 bedeckt, 
Haparanda ....| 769 | —1 9 2 wolkig. 
Petersburg... | 759 3 8 2 Nebol. 
Moskau 757 7101 bedeckt. 
Cork. Queenst.| 750 8- NO Regen. | 
Cherbourg... 746 183 Regen. 
Helder 747 9 08 1 wolkig. | 
Sylt. — 75⁰ 9 0 4 | bedeckt, 
Hamburg 750 9.0 2 Nebel. Gest. u. Nachts Reg. 
Swinemünde 751 9 01 Dunst. 
Neufahr wasser] 750 10 W 1 bedeckt. 
Memel... 748 10 NO 1 bedeckt. 
Pari 747 10 81 wolkig. 
Münster 748 5 NNO 1 bedeckt. 
Karisruhe. . 745 10 NO 3 Regen. 
Wiesbaden 746 9 0 2 Regen. 
Müncenen 746 8 80 3 | bedeckt, 
Chemnitz ..... 749 7 ONO1 wolkig. 
A 750 10 80 2 Regen. Abds. u. Nachts Reg. 
Wen a 749 11 SWI wolkenlos. 
Breslau 750 9 still Nebel. 
Isle d' Aix 749 13 WNWIA wolkig. 
Nizza tunen 749 17 SSW & Regen. | 
Triest e 753 9101 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine flache, umfangreiche Depression mit schwacher Luftbewegung 
und trüber, regnerischer Witterung liegt über Frankreich und Deutsch- 
land, Im Nord- und Ostseegebiete wehen unter dem Einſlusse des 
barometrischen Maximum im Norden starke östliche und nordöstliche 
Winde bei sinkender Temperatur. In Deutschland ist es meistens 
etwas wärmer geworden, und liegt die Temperatur fast allenthalben 


über der normalen. 


— — — — — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


